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Durchbruch Francos vor Madri
die Rakionalſpanier ſprengen die bolſchewiſtiſchen Linien am Brückenkopf von Toledo Wieder

ſchwere Hkraßenkämpfe in Madrid Die Roken denken nicht an Uebergabe der Skadk

Burgos, 27. März. Wie der national
ſpaniſche Generalſtab mitteilt, haben die natio
nalen Truppen am Montagvormittag die
bolſchewiſtiſchen Linien an der Madrid
front im Abſchnitt am Brückenkopf von
Toledo durchbrochen und ſind bereits mehrere
Kilometer tief vorgedrungen. An der An da
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luſien- Front wurde der Vormarſch im
Laufe des Montagvormittag erfolgreich fort
geſetzt. Die nationalen Truppen ſtießen weitere
zehn Kilometer tief in das noch unter ſowjet
ſpaniſcher Herrſchaft ſtehende Gebiet vor.

Am Montag wurden die Operationen im
Abſchnitt Cordoba unter Einſatz des
MarokkoKorps General Yagues ſowie des
andaluſiſchen Armeekorps General Munoz
Caſtellanos unter dem Oberbefehl Queip.o
de Llanos fortgeſetzt. Starke motoriſierte
Kräfte ermöglichten einen überraſchend

ſchnellen Vormarſch. Widerſtand wird kaum
geleiſtet. Am Vormittag ſtanden die Nationalen
nur wenige Kilometer vor Almaden.
Eine weitere nationale Heeresgruppe dringt
in ren Jaen vor. Beſondere Abteilun
gen haben den Auftrag erhalten, Brot unter
c Bevölkerung des befreiten Gebietes zu ver
teilen.

10 000 Roke gefangen

Der nationale Heeresbericht berichtet von
glänzenden Erfolgen an der Andaluſienfront.
Die Zahl der gefangenen Bolſche-
wiſten wird mik 10000 angegeben. Auch
die Beute an Kriegsmaterial und Waffen war
ſehr reichhaltig. Wie der Heeresberichterſtatter
ergänzend meldet, war die Bevölkerung
der eroberten Ortſchaften von den Roten z um
Teil verſchleppt worden.
Warum Verhandlungen ſcheiterten

Der nationale Sender an der Madrider
Front erklärte am Montäg über das Schei
kern der Verhandlungen des roten
„Verteidigungsrates“ mit General Franco, daß
die Sowjetbonzen das Scheitern der Verhand

lungen infolge ihrer Angſt herbeigeführt
hätten. Gerade Franco habe als Zeichen ihrer
Ünterwerfung geſordert, daß die rote Luft
waffe übergeben werde. Die Sowijet-
vertreter hätten jedoch erklärt, dieſe Be
dingung nicht erfüllen zu können.

Der Verteidigungsrat ſei nämlich außer
ſtande, ſeinen Willen gegenüber dem Sowjet
luftkommando durchzuſetzen, das die UAebergabe
der Luftflotte einfach verweigere. Man könne
jedoch annehmen, daß ſämtliche Sowjetbonzen
die Flugzeuge nicht ausliefern wollten weil
ſie ſie als letztes Mittel zur Flucht
betrachteten.

Gefechkslärm aus Madrid
Der nationalſpaniſche Sender an der Madrid-

Front gab weiter bekannt, daß Ueberläufer aus
Madrid in den frühen Morgenſtunden des
Montag über heftige Kämpfe inner-
halb der ſpaniſchen Hauptſtadtzwiſchen der Zivilbevölkerung und bolſchewiſti
ſchen Truppenabteilungen berichtet hätten. Die
Urſache dieſer Kämpfe liege darin, daß die be
treffenden Miliz- Abteilungen die Kapitula
tion verweigerten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Memel wird Feſtung
Ausbou bereits begonnen Der erste festungs kommandant begrößt

mei. Memel, 27. März. (Eig. Meld.) Auf
einem Marinekameradſchaftsabend, an dem die
Beſatzungen der in Memel liegenden Flotten
einheiten und die Memeler Marinekamerad-
ſchaft teilnahmen, hieß Dr. Neumann die
„blauen Jungen“ in Memel. herzlich will
kommen. Das Band zwiſchen der Marine und
den Memelländern werde wieder ſtark werden,
denn die Memeler brennen darauf, wieder bei
der Reichsmarine zu dienen. Der Feſt ungs-
kommandant, Kapitän zur See Fleiſcher,
dankte Dr. Neumann für ſeine Begrüßungs
worte. Gerade die deutſche Flotte habe die
Vorgänge in Memel mit äußerſter Anteil
nahme verfolgt. „Jch überbringe als erſter
Feſtungskommandant die herzlichſten Glück

a

Aufn.: Scherl
Der triumphale Einzug des Führers in München, über den wir bereits ausführlich berichteten

wünſche der Kriegsmarine und wünſche, daß
ünter der Mitarbeit der Marine die Stadt
Memel wachſen, blühen und gedeihen möge.“

Mit dem Motorſchiff des Seedienſtes Oſt
preußen, „Hanſeſtadt Danzig“, iſt am Montag
die Ablöſung für die ſeit dem Befreiungstag
in Memel ſtationierte Marineartillerieabtei
lung eingetroffen. Bis auf die UBootflottille
„Weddigen“ und den UABoot- Tender
„Donau“ und den Torpedobootszerſtörer T 23
haben alle Einheiten der Kriegsmarine den
Memeler Hafen verlaſſen. Wie verlautet,
ſollen in den nächſten Tagen neue Einheiten
nach Memel kommen. Der Ausbau Memels
zu einer der ſtärkſten Feſtungen der
Oſtſee iſt bereits im Gange.

Dienstag, den 28. März 1939

Frankreich hat das Work
Dr. E. Halle, 28. März.

Die Sonntagsrede Muſſolinis zeigt,
wie im Zuge der Neuordnung in Europa
auch die Klärung im Mittelmeer
raum eine große Rolle ſpielt Hier ſtoßen die
Jntereſſen Jtaliens und Frankreichs hart auf
einander. Frankreich hat ſich dabei im Fahr
waſſer Englands ſo ausgeſprochen gegen die
Jntereſſen Jtaliens geſtellt, daß eine Klärung
unabweisbar geworden iſt. Der Krieg in
Spanien hat zwar bisher die Erörterung
darüber zurückgedrängt, zugleich aber die Not
wendigkeit der Bereinigung um ſo ſchärfer
hervortreten laſſen, als durch die Einmiſchung
des Bolſchewismus auf der Pyrenäen-
Halbinſel beſonders klar wurde, welche
Gefahr für Jtalien beſteht, wenn ſich feind
liche Mächte im Mittelmeer feſtſetzen. Da
Frankreich dem bolſchewiſtiſchen Streben auf

Ehrenvoller Sonderauftrag
für Gaupropagandaleiter Maul

Halle, 27. März. Wie wir erfahren, weilt
unſer Gaupropagandaleiter Wilhelm Maul
in zeitlich bemeſſenem Sonderauftrag bereits
ſeit Beginn der böhmiſch- mähriſchen Aktion in
Brünn und leitet beim Chef der Zivilver
waltung verantwortlich die Abteilung Propa
ganda (Preſſe, Funk, Film). Außerdem wurden
ihm alle im Lande Mähren beſtehenden Kultur-
verbände anvertraut.

Feſtſetzung in Spanien und damit im Mittel
meer Vorſchub geleiſtet hat, ſtellte es ſich in
die Reihe der Gegner Jtaliens, die ihm das
Mittelmeer als Lebensraum ſtreitig machen.

Damit hat Frankreich zugleich die Kluft
in ſeinem Verhältnis zu Jtalien ſo vergrößert,
daß ſein weiteres Beharren auf der Ablehnung
einer Vereinbarung mit Jtalien es ſchwer
machen wird, dieſe Kluft zu überbrücken
Muſſolini hat am 17. Dezember v. J. in einer
Note an Frankreich die Lebensanſprüche
Jtaliens im Mittelmeer deutlich umriſſen.
Frankreich antwortete hierauf mit einem
„Niemals“, es hielt es ſogar für richtig,
die Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Daladier nach Korſika und Tunis- als eine
Demonſtration gegen Jtalien aufzu
ziehen. Am Sonntag hat Muſſolini jedoch
ſeine Forderungen wiederholt, und damit
Frankreich unmißverſtändlich die Möglichkeit
geboten, in einer gerechten Art die Lebens
intereſſen Jtaliens im Mittelmeer zu berück
ſichtigen. Tunis, Suez Kanal und
Dſchibuti ſind die Probleme, über die
Frankreich jetzt ſprechen muß.

Die Rede Muſſolinis bietet Frankreich
mancherlei Möglichkeiten. durch eine faire
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Der Führer ehrt den verstorbenen Reichsärzteführer Dr. Wagner. (Ausführlicher Bericht
im Inneren des Blattes
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Haltung die Notwendigkettdieſer Neuordnung zu erleichtern. Seit Beginn
der Auseinanderſetzungen über Tunis, Dſchi
buti und den Suez-Kanal hat ſich bekanntlich
die Lage r Frankreich und Jtalien
außerordentlich verſteift. Alle Pariſer Ver
ſuche, dieſe Probleme als Lockmittel zu be
nutzen, um Jtalien von der Seite Deutſchlands
abzuziehen, hat Muſſolini nachdrücklich zurück
gewieſen. England hat bisher nichts unter
laſſen, Frankreich den Rücken zu ſtärken, die
italieniſchen Forderungen abzulehnen. Die
Briten ſehen wohl im Geiſt die Verbindung
Jtalien--Tunis als zweites Gibraltar,
das wie eine Barriere das Mittelmeer an
dieſer Stelle abriegeln könnte. Nach engliſchen
Wünſchen kann ſich Jtaliens Lebensanſpruch
aber nicht richten. Der zwiſchen England und
Jtalien vereinbarte status quo im Mittelmeer
kann ſich nur darauf erſtrecken, die gemein
ſamen Jntereſſen miteinander in Einklang zu
bringen, nicht aber darauf, daß Jtalien zu
gunſten anderer Mächte in eine Schmäle-
rung des ihm allein zukommenden Lebens
raumes einwilligt.

Jm gleichen Rang wie Tunis ſteht für
Jtalien auch der Suez Kanal und Dſchia
b uti. Das gegenwärtige Statut der Suez
Kanal- Geſellſchaft wirkt als eine ſtarke Be
hin derung des freien Weges zwiſchen
Jtalien und ſeinem Jmperium; und die in
franzöſtiſchem Beſitz befindliche, aber vom Ge
biet, des italieniſchen Jmperiums faſt ganz
umgebene Hafenſtadt Dſchibuti in Abeſſinien
iſt wie ein Pfahl im Fleiſche Jtaliens. Dieſe
Stadt iſt lahmgelegt, ſeit Jtalien ſein Jm
perium errichtete Sie hat jedoch große Bedeu
tung als Abrundung des italieniſchen Beſitzes.
Wenn Frankreich ſich nicht anmaßen will, die
Schlüſſelgewalt über ein Gebiet zu behalten,
das Jtalien zukommt, dann kann es kaum
einen triftigen Grund angeben. Dſchibuti
nicht abzutreken. Für Jtalien dagegen iſt der
Ehre von Dſchibuti eine Frage der nationalen

re.
Deshalb wird ſich Frankreich ſchwerlich der

Einſicht entziehen können, daß Jtaliens Forde
rungen berechtigt ſind. Jhre Klärung kann nur
dem Frieden dienlich ſein. Nur ſollte man
in Paris die Hoffnung aäufgeben, dieſe Frage
zum Gegenſtand eines politiſchen Geſchäfts zu
machen, bei dem der Gedanke an eine
Schwächung der Achſe Berlin Rom im
Hintergrund ſteht. Die Rede des Duce klärt
die Welt über die Ausſichtsloſigkeit dieſer Hoff
nungen ebenſo auf wie das Telegramm des
Führers an Muſſolini. Die beiden Nationen
ſtehen Schulter an Schulter im Geiſt ihrer
beiden Revolutionen, ſie werden auch zu
ſammenſtehen in der Vertretung ihrer Lebens
intereſſen gegen die geſättigten Exiſtenzen in
Paris und London. Auch im Mittelmeer
raum haben die von den Demokratien ge
ſchaffenen Verhältniſſe ihren Ewigkeitswert
verloren. Frankreich und England täten des
halb gut darän, aus der Entwicklung des
letzten Jahres rechtzeitig die Erkenntnis von
der Notwendigkeit einer gutwilli gen Neu
ordnung zu ziehen e
die Lage in Madrid

Fortſetzung von Seite

Der nationalſpaniſche Sender fügke hinzu,
daß um vier Uhr morgens deutlich Gefecht s
lärm aus den Außenbezirken Madrids zu
hören geweſen ſei. Nach den Ausſagen der
Ueberläufer ſoll ein Teil der Bevölkerung
Madrids bereits weiße Fahnen an den
Fenſtern und auf den Dächern der Häuſer aus
gehängt haben.

Auf Anordnung der Behörden hatten die
Madrider Ladengeſchäfte am Montag
geöffnet, obwohl die meiſten von ihnen
keine Waren haben. Die Angeſtellten
waren mit Aufräumearbeiten und mit der
Entfernung der Papierſtreifen beſchäftigt, die

Die Verluſte der freiwilligen
ikalieniſchen Flieger in 8panien

Rom, 27. März. Die Verluſte der italie
niſchen freiwilligen Flieger belaufen ſich einer
amtlichen italieniſchen Verlautbarung zufolge
vom Beginn der Teilnahme an den Kämpfen
in Spanien bis zum 22. März d. J. auf ins
geſamt 88 Flugzeuge, darunter 75 Jagdflug-
zeuge, 11 Vomber und zwei Aufklärungs
flugzeuge.

zur Verhinderung der Zerſplitterung des
Glaſes bei Bomben und Granatenexploſionen
kreuz und quer über die Fenſterſcheiben geklebt
worden waren. Die Waren und Leben s
mittelknappheit hat in den letzten
Tagen noch zugenommen. Da aber Ge
rüchte von bevorſtehenden großen Fiſch
Iadungen nach Madrid ſprechen, ſieht man
überall die Fiſchhändler nach zweijähriger Un
tätigkeit eifrig bei der Säuberung ihrer Ver
kaufsgeſchäfte. Die übrigen Lebensmittel
geſchäfte geben, den behördlichen Rationierungs
vorſchriften gemäß, ſo weit noch vorhanden,
Nahrungsmittelmengen ab.

Die roten „Generäle r Miafa und
Matallang ſowie Menendez und „Mini-
ſter“ Pinuela ſind, von Madrid kommend, in
Valencia eingetroffen.

ST

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſtattete
am Montagvormittag der Gymnaſtik- Akademie
für Frauen in Orvieto einen Beſuch ab.
Nach ſeiner Rückkehr nach Rom begrüßte er in
deren Heim die Landesgruppe Jtalien der
AO. der NSDAP., wo die Politiſchen Leiter
in Aniform angetreten waren

Effektivbeſtände

Das Echo der Muossolini-Recle in Rom

Frankreich muß Taken zeigen
Aufonomie der Tunis-ltaliener? Anerkennung des Profekforates gegen Schutz der itolienischen Rechte
Paris will nichts von Autonomie wissen Englanck warnt Frankreich vor falschen Spekulationen

Halle, 27. März. Die Weltöffentlichkeit
ſteht ganz im Zeichen der MuſſoliniRede in
Rom. Jn Paris iſt ein Teil der Blätter der
Anſicht, daß die Tür für franzöſiſch italieniſche
Verhandlungen nunmehr offenſtehe, ein an
derer Teil dagegen behauptet, daß ſich die Lage
überhaupt nicht geändert habe, die übrigen
Blätter glauben Muſſolini mit einem eindeuti
gen Nein antworten zu müſſen. Die Londoner
Preſſe findet die Rede überraſchend verſöhn
lich. Jm allgemeinen warnen die Blätter vor
Spekulationen auf eine Lockerung der Be
ziehungen Rom Berlin. Die geſamte italieniſche
Preſſe unterſtreicht nachdrücklichſt die unantaſt
bare Stabilität der Achſe Berlin--Rom.

Paris Rom ſoll
die Jnitiglive ergreifen

Die Pariſer „Temps“ ſtellt feſt, daß der
Duce in ſeiner Rede nichts geſagt hätte was
einem Altimatum gleichkäme. Die Möglich
keit einer Regelung durch ein gemeinſames
Abkommen iſt alſo durchaus gegeben.
Die Stimmung in Paris geht im allgemeinen
dahin, daß die Aufnahme von Verhandlungen
als er wünſcht bezeichnet wird. Nur zer
bricht man ſich noch die Köpfe, auf welche
Weiſe die Verhandlungen eingeleitet werden
könnten. Da man ſich der eigenen Oeffentlich
lichkeit gegenüber feſtgelegt. hat, möchte man
ein Kompromiß auf jeden Fall ver
meiden. Der Weg über die Botſchafter in
Rom und Paris wird vielfach als die beſte
Möglichkeit angeſehen.

Das „Journal des Débats“ meint, Frank
reich könne über gewiſſe Fragen der Eiſenbahn
zwiſchen Dſchibuti und Addis Abeba verhan
deln, die Jnitiative müſſe jedoch von Rom
aüsgehen. Sehr ſtarr iſt die franzöſiſche Hal
tung gegenüber den Autonomieforde-
rungen der Tunis-Jtaliene r. So
heißt es z. B., von der Bewilligung einer
Autonomie könne unter keinen Umſtänden die
Rede ſein und ebenſo käme die Abtretung
franzöſiſcher Territorialrechte nicht in Frage.
Jm übrigen ſtürzt ſich die Preſſe auf den Satz

München, 27. März. Am Montagmittagfand vor der Ausſegnungshalle des Münchener

Oſtfriedhofes in Gegenwart des Führers
Adolf Hitler die Trauerfeier für den ver
ewigten Reichsärzteführer, SA.Sanitätsober
gruppenführer Dr. Gerhard Wagner ſtatt. Der
Führer erwies durch ſeine Anweſenheit bei
dem Staatsakt ſeinem alten verdienten
Kämpfer, dem Gründer des NS.-Aerztebundes,
die letzte und höchſte Ehrung.

Weihevolle Stille lag über dem Platz
vor der Trauerhalle, in deſſen Mitte der mit
dem Hakenkreuztuch bedeckte Sarg auf einem
Katafalk ruhte. Vor dem Sarg lag das Kiſſen
mit den Orden des Verewigten. Gegen 11 Uhr
hatten die Marſchformationen auf der Trauer

aus der Rede des Duce, daß das Mittelmeer
italieniſcher Lebensraum ſei. Dieſer Feſt
ſtellung wird der franzöſiſche Standpunkt gegen
übergeſtellt, der behauptet, Frankreich hätte
ſeine Poſition im Mittelmeer hiſtoriſch und
militäriſch ſchon zu einer Zeit eingenommen,
bevor Jtalien überhaupt an Nordafrika ge
dacht habe.
zugeben, daß die Rede wieder einmal die
völlige Solidarität Jtaliens mitDeutſchland bewieſen habe.

London: Gegen franzöſiſche

Starrköpfigkeit
Die Londoner „Times“ ſchreibt, der

Duce habe keine Forderungen an Frankreich
geſtellt, die nur mit einem Nein beantwortet
werden könnten. Er habe vorgeſchlagen, die
franzöſiſche Regierung ſolle Beratungen über
die drei Probleme anbahnen, die zwiſchen
beiden Ländern beſtünden. „Ge wiſſe Be
richtigungen“, ſo meint die „Times“, er
ſchienen unparteiiſchen Beobachtern „für Be
ratungen abſolut geeignet“ zu ſein.
Für eine gute Diplomatie könnte die Rede des
Duce tatſächlich ein Wendepunkt in der euro
päiſchen werden. „Daily Telegraph“
glaubt ihre Anſicht dahin zuſammenfaſſen zu
können, daß man im großen und ganzen jetzt
den Eindruck habe, daß Muſſolini verhand-
lungsbereit ſei. News Chronicle“ warnt
vor einem etwaigen Verſuch, die Partner der
Achſe auseinander bringen zu wollen.

Rur an Frankreich liegt es

Der außerordentliche Ein druck, den die
Anſprache des Duce in aller Welt gemacht hat,
wird von der römiſchen Preſſe bereits ſtärk
ſtens unterſtrichen, wobei nochmals die uner
ſchütterliche Feſtigkeit der Achſe und die ent
ſchloſſene Warnung des Duce an die Verfechter
einer „demokratiſchen Koalition hervor
gehoben werden. Die Geſchichte der acht
Punkte von Karlsbad dürfte Frankreich einiges

ſtätte Aufſtellung genommen. Eine Viertel
ſtunde ſpäter waren die Trauergäſte vor dem
Sarg verſammelt. Nahezu das geſamte
Führerkorps der Partei, höchſte Perſönlichkeiten
aus Reich und Staat, Vertreter zahlreicher Be
hörden, hohe Offiziere der Wehrmacht, vor
allem ſtattliche Abordnungen der Wiſſenſchaft,
voraus der Aerzte, waren anweſend.

Punkt 12 Uhr betrat der Führer, be
gleitet von dem Gauleiter des Traditions
gaues, Adolf Wagner, und gefolgt von den
Reichsleitern Dr. Dietrich, Bouhler und Bor
mann ſowie ſeinem perſönlichen und mili-
täriſchen Adjutanten, den Platz, ehrfurchtsvoll
von den Trauergäſten begrüßt. Nachdem der
Führer die Anverwandten des Verſtorbenen

Daladier antwortet Muſſolimi
Versfätkte Aufrösfong der fraonzösischen Kriegs-
meine Neue Nofverordnungen zur Mobilmachung

Paris, 27. März (Eig. Meld.) Miniſter
präſident Daladier wird am Mittwoch in
einer Rundfunkrede zur außenpolitiſchen Lage
Frankreichs das Wort ergreifen. Bei dieſen
Ausführungen wird der Miniſterpräſident auf
die Rede des Duce eingehen und vorausſichtlich
zu den Forderungen Jtaliens Stellung nehmen.

Eine Reihe neuer Notverordnungen wurde
vom Miniſterrat am Montag in Kraft geſetzt.
Sie befaſſen ſich mit der Erhöhung der

der Kriegsmarine und ihrer Reſerven und mit der

Vergrößerung der Zahl der Heeresingenieure
und Techniker. Weitere Verordnungen be
ſchäftigen ſich mit dem Verteidigungs
zuſtand der Grenzgebiete und mit
der Kreditbeſchaffung zur induſtriellen
Mobilmachung.

Jm Miniſterrat berichtete weiter Bonnet
über ſeine Londoner Beſprechung. Man er
wartet, daß der nächſte Kabinettsrat Mittwoch
vormittag fällig iſt, und rechnet zu dieſem
Termin mit der endgültigen Beſchlußfaſſung
über die Preſſenotverordnungen.

Bukler ſprach die Unwahrheit
Ersfaunſiche Ausldssung

London, 27. März. Auf das Erſuchen, eine
Erklärung über die Rückkehr Memels zu
Deutſchland abzugeben, erwiderte AUnterſtaats
ſekretär Butler im Unterhaus, die britiſche
Regierung ſei jetzt durch die litauiſche Re
gierung amtlich davon in Kenntnis geſetzt
worden, daß am Abend des 22. März zwiſchen
Deutſchland und Litauen in Berlin ein Ver
trag unterzeichnet worden war, der die ſo
fortige Rückkehr des Memellandes zum Reich
vorſehe. Als dex Labour- Abgeordnete Hender
ſon darauf fragke, ob es nicht eine Tatſache ſei,
daß die litauiſche Regierung das Statut von
1924 eingehalten und ob nicht die Jnter

im brifischen Unferhaus
vention der Reichsregierung unrechtmäßig ſei,
antwortete Butler unglaublicherweiſe: „Ja.“
Schließlich beſtätigte Butler noch auf Anfrage
des Labour Abgeordneten Noel Baker, daß die
britiſche Regierung nicht proteſtiert habe.

Die Erklärungen, daß die litauiſche
Regierung das Statut von 1924 r
habe, iſt eine Behauptung, die der Wahrheit
ins Geſicht ſchlägt. Die Behauptung wider
ſpricht der Geſchichte des Memellandes, ganz
abgeſehen davon, daß ſie den Kern des
Problems, um das es hier geht, überhaupt
nicht berührt

„Oeuvre“ muß ſchweren Herzens

gelehrt haben. Mit dieſem Satz will die
„Gazetta del Popolo“ die Nutzloſigkeit aller
franzöſiſchen Kompromißvorſchläge, die die itg
lieniſchen Forderungen verwäſſern ſollen, be
tonen. Wenn man im Rom auch der Anſicht
iſt. daß eine franzöſiſch italieniſche Fühlung
nahme zur Regelung der imperialen Probleme
um Tunis, Dſchibuti und Suez vor der Tür
ſteht, ſo betont man doch mit aller Deutlichkeit,
daß eine italieniſche Jnitiative nicht zu er
warten iſt.

An Frankreich wird es liegen, ob dieſe
Fühlungnahme durch Verhandlungen vertieft
werden wird. Was das Zentralproblem der
zwiſchen Jtalien und Frankreich beſtehenden
Fragen betrifft, ſo ſcheint es ſo, als wenn die
Zuſicherung völliger Autonomie
an die Tunis-Jtaliener durch Frank
reich unumgänglich ſei. Gayda hat in den
letzten Tagen in der britiſchen Preſſe geäußert,
Jtalien würde das franzöſiſche Protektorat in
Tunis anerkennen wenn Frankreich die
nationalen Rechte der Tunis-Jtaliener garan
tieren würde. Dieſe offiziöſe Stimme ſcheint
die Grundlage einer Diskuſſion am beſten zu
beleuchten.
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Besser ist besser!

AVIRA

Abſchied des Führers vom Keichsärzteführer
Sfaatsakt för ſclen Verstorbenen in Mönchen Gauleifer Wagner wörcligt den alten Kämpfer

be t hatte, ehrte er mit erhobener Rechtenre Reichsärzteführer, ſeinen alten Mit
kämpfer um das Wohl des deutſchen Volkes

Dann trat Gauleiter Adolf Wagner vor
Jn wenigen Sätzen zeichnete er ein Bild des
Kämpfers, des Soldaten und des Arztes
Dr. Gerhard Wagner, deſſen raſtloſes Schaffen
nur ſeinem Führer, der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und dem deutſchen Volke gewidmet
geweſen ſei.

Während die Muſik die Weiſe vom guten
Kameraden ſpielte, trat der Führer vor
und legte einen mächtigen Lorbeerkranz mit
weißem Flieder nieder. Drei Salven
gleiteten die Kranzniederlegung. Mit den
Liedern der Nation erreichte der Staatsakt
ſein Ende. Noch einmal grüßte der Führer den
toten Mitkämpfer, verabſchiedete ſich von ſeinen
Familienangehörigen und verließ die Stätte
des ernſten Aktes.

Der Duce an den Führer
Rom, 27. März. Auf das Glückwunſch

telegramm des Führers an den Duce anläßlich
des 20. Jahrestages der Gründung der den
tiſchen Kampfbünde hat Benito Muſſolint
olgendermaßen geantwortet:

„Jch danke Jhnen für die Votſchaft und das
Telegramm, das Sie mir anläßlich der Feier
des 20jährigen Beſtehens des Faſchismus über
mittelt haben. Eine neue Lebensauf
faſſung vereint unſere beiden revolutivo
nären Vewegungen, die dazu beſtimmt ſind, die
regktionäre und konſervative Poſition der
alten Welt aus den Angeln zu heben und

leichzeitig die Gefahren der volſchewiſtiſchen
eltanſchauung zu beſeitigen. Das kann nur

um Wohl unſerer beiden Völker und zuruiedlichen Entwicklung der europäiſchen Kultur

auf neuen Grundlagen erfolgen.“

Reichsminiſter Dr. Goebbels
fährt nach Budapeſt und Athen

Berlin, 27. März. Reichsminister Dr.
Goebbels trat am Montag eine mehrtägige
Reiſe nach Budapeſt und Athen an. Jn ſeiner
Begleitung befinden ſich ſein perſönlicher
Referent, Oberregierungsrat Müller, die Ober
regierungsräte Knothe und von Weyßenhoff
ſowie ſein Adjutant, Regierungsrat von
Waldegg.

Der litauiſche Miniſterpräſident
Mironas iſt mit dem geſamten
Kabinett zurückgetreten. Mit der Neubildun
einer Regierung iſt der bisherige General
ſtabschef Oberſt Cerenius veauſtragt. De
Armeechef Brigadegeneral Raſtikis hat I
Auftrag zur Bildung einer Regierung zurü
gegeben.
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Große Invenkur von Volk und Wirtſchaft
Die Volks-, Be

Berlin, 27. März. Die Volks, Berufs
und Betriebszählung, die bereits für das Jahr
1938 vorgeſehen war und nach der Wieder
eingliederung Oeſterreichs in das Deutſche
Reich verſchoben werden mußte, findet nunmehr
nach dem Reichsgeſetz vom 6. Juli 1938 am
17. Mai 1939 ſtatt. Die Zählung ſoll für zahl
reiche wichtige Aufgaben auf dem Gebiet der
allgemeinen Staatsführung, der Verwaltung,
der Bevölkerungspolitik, der Wirtſchafts un
der Sozialpolitik, der Schul und Kulturpolitik,
und des ganzen öffentlichen Lebens neue
Grundlagen zur Beurteilung der Verhältniſſe
von Volk und Wirtſchaft liefern. Sie iſt die
weite große Jnventur von Volk und Wirt
chaft im Dritten Reich.

Die Ergebniſſe der Zählung ſollen nicht nur
einen allgemeinen Ueberblick über Volk und
Wirtſchaft geben, ſondern ſie werden auch als
Unterlage für außerordentlich wichtige Einzel
maßnahmen gebraucht. So bilden z. B. die bei

der r gewonnenen familienſtatiſtiſchen Feſtſtellungen eine der wichtigſten
Grundlagen für die Dürchführung der national
ſozialiſtiſchen Be völkerungspolitik.Faſt noch dringender werden die Ergebniſſe der
Berufszählung gebraucht, um den in
allen Berufen auftretenden Mangel an Nach
wuchs durch eine ſinnvolle Berufsberatung und
Berufslenkung begegnen zu können.

Das Zählungswerk beſteht aus einer
Volkszählung, einer Berufszählung,
einer land wirtſchaftlichen Betriebs
zählung und einer Zählung aller nicht lan d
wirtſchaftlichen Arbeitsſtätten. Es um
faßt alſo mehrere Zählungen zugleich, die in
haltlich und organiſatoriſch miteinander ver
bunden ſind und die, alle am gleichen Stichtag
durchgeführt, ſich gegenſeitig ergänzen.

Die Anterlagen zur Volks und Berufs
zählung. werden mit Hilfe der ſogenannten
Haushaltungsliſte gewonnen. Mit der Haus
haltungsliſte werden ſämtliche im Deutſchen
Reich lebenden Perſonen einzeln erfaßt mit
den nötigen Angaben über Geſchlecht, Alter,
Familienſtand, Religion, Staatsangehörigkeit,Mutterſprache, Volkszugehörigkeit, über den

Beruf und den etwaigen Nebenberuf. Dieſe
Unterlagen ermöglichen eine eingehende
Gliederung der geſamten Bevölkerung in jeder
Richtung. Die Volkszählung wird ergänzt
durch beſondere familienſtatiſtiſche

ſtſtel lungen, z. B. über Ehedauer und
zinderzahl. Außerdem iſt mit der Volks

zählung eine Abſtammungserhebung
verbunden, durch die zum erſten Male zu
verläſſige Anterlagen über die Zahl der Juden
und der jüdiſchen Miſchlinge gewonnen werden
ſollen.

Die landwirtſchaftliche Betriebs
gählung, durchgeführt mit dem Land und

orſtwirtſchaftsbogen“, wird Aufſchluß geben
ber Zahl und Größe der landwirtſchaftlichen

Betriebe, über die in der Landwirtſchaft

rufs- und Befriebszählong am
tätigen Arbeitskräfte, über die landwirtſchaft
liche Bodenbenutzung, den Viehbeſtand, den
Stand der land wirtſchaftlichen Technik, be
ſonders den Umfang der Maſchinenverwendung,
Unterlagen, die für die planmäßige Weiter
führung unſerer Agrarpolitik von grund
legender Bedeutung ſind.

Die Arbeitsſtättenzählung, durch
geführt mit dem „Fragebogen für nichtland
wirtſchaftliche Arbeitsſtätten“, erfaßt alle nicht
land wirtſchaftlichen Arbeitsſtätten; ſie erſtreckt
ſich diesmal nicht nur auf die Handwerks,
Jnduſtrie- und Handelsbetriebe, ſondern dar
über hinaus zum erſten Male auf alle Arbeits
ſtätten der Behörden, der Partei und ihrer
Gliederungen, der freien Berufe. Jhr Ergeb
nis wird einen Ueberblick liefern über die
Struktur der Wirtſchaft, namentlich hinſichtlich
der Betriebsgröße, der Maſchinenverwendung,
der Zahl und Art der Beſchäftigung uſw.

Es handelt ſich um das größte Zäh-
lungswerk, das je im Deutſchen Reich
durchgeführt wurde. Es kann nur dann mit
vollem Erfolg zum Abſchluß gebracht werden,

150000 hungern

17. Moi 1939
wenn die geſamte Bevölkerung ſich in den
Dienſt der Sache ſtellt, wenn im beſonderen
die zur Ausfüllung verpflichteten Haushal
tungsvorſtände und Betriebsleiter die Frage
bogen ſo gewiſſenhaft und ſo lückenlos wie
möglich ausfüllen. Die Angaben über die ein

lnen Familien, Perſonen und Betriebe unter
iegen der Amtsverſchwiegenheit;

jedes Eindringen in die Einkommens- und
Vermögensverhältniſſe iſt nach Paragraph 4
des Geſetzes vom 4. Oktober 1937 ausgeſchloſſen.

Die Durchführung der Zählung innerhalb
einer jeden Gemeinde iſt Sache der Bürger
meiſter, die auch die Zähler zu beſtellen
haben. Jnsgeſamt werden für die Zählung
im Deutſchen Reich rund 750 000 ehrenamt-
liche Zähler benötigt. Als Zähler kommen
in erſter Linie Beamte, Behördenangeſtellte
und Lehrer in Betracht, für die ſeitens der
Behörden zur Zeit der Zählung die nötige
Dienſterleichterung angeordnet werden wird.
Der Bürgermeiſter kann aber auch jeden
anderen ihm geeignet erſcheinenden Einwohner
ſeiner Gemeinde als ehrenamtlichen Zähler
beſtellen.

auf Reufundland
20 000 Menschen toberkulös Bericht eines Engländers
öber die Folgen der Kolonſomethoclen Großbrifanniens

London, 27. März. Die „Segnungen“
der britiſchen Koloniſation gehen ſo recht aus
einem Bericht des „Daily Expreß“ hervor. Es
handelt ſich um Neufundland, das bereits vor
mehr als 328 Jahrhunderten, im Jahre 1583,
von den Engländern beſetzt wurde und jetzt,
nachdem ihm im Jahre 1933 der Charakter
eines Dominions wegen Verarmung, offiziell
„Zahlungsunfähigkeit“, von England aberkannt
wurde, als Kronkolonie unmittelbar unter der
Kontrolle des britiſchen Mutterlandes ſteht.

Der Sonderberichterſtatter des Daily
Expreß“ weilte ſieben Wochen auf Neufundland
und hat an Ort und Stelle eingehend die Ver
hältniſſe ſtudiert. Seine Feſtſtellungen in einer
der älteſten Kolonien Englands gibt das Blatt
wie folgt wieder:

Von den 300 000 Einwohnern Neufundlands
hungern rund 150 000, 70 000 Einwohner
lehen, von einer völlig unzureichenden Arbeits
loſenunterſtüßung. Zahlreiche Frauen und
Kinder können im Winter ihre Häuſer nicht
verlaſſen. da ſie faſt nackt, ſich nicht der
Kälte ausſetzen können. Eine Schulpflicht gibt
es noch nicht. Rund 10000 Kinder beſuchen
überhaupt keine Schule. Jm übrigen verlaſſen
die Schule zu 80 v. H. bereits, wenn ſie 12 Jahre

„das Fachbuch muß lebendig ſein“
Wichkige Tagung im Dienſte des Fachſchriftkums

Jm Rahmen der Fachbuchwerbung des
Jahres 1939, deren Ziel es iſt, durch den um
faſſenden und zweckmäßigen Einſatz des
deutſchen Fachſchrifttums eine Leiſtungs
ſteigerung auf allen Gebieten des wirtſchaft
lichen Lebens zu erreichen, fand am Montag
in Berlin eine Reichstagung des
uratoriums für das deutſcheFachſchrifttum ſtatt.

Die nächsten Aufgaben
Der Leiter des Kuratoriums für das

deutſche Fachſchrifttum und Leiter der Schrift
tumsabteilung im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda, Miniſterial
dirigent AlfredJngemar Berndt, konnte
in ſeiner Eröffnungsrede zahlreiche Vertreter
gller Reichsminiſterten, des Beauftragten für
den Vierjahresplan, der DAF., der Reichs
wirtſchaftskammer, des NS.-Lehrerbundes, der
Studenten und Dozgentenſchaft, der Reichs
jugendführung und der Reichsſchrifttums
ammer begrüßen.

Berndt zeigte dann die nächſten Aufgaben
auf. Zunächſt habe man aus 100 000 Buch
titeln 6000 ausgeſondert, die beſonders ge
eignet zu ſein ſcheinen; dieſe Zahl werde
weiter verringert werden. Das Ziel heiße:
Für jeden Zweck nur e in gutes und geprüftes

uch an Stelle von 10 oder 15, dafür höhere
uflage und niedrigere Preiſe; ſyſtematiſcheDurchführung des. Stoffaufbaues des Fach
uches für den Lehrling, den Geſellen, den
Meiſter und den akademiſchen Vorgebildeten,

ſo daß jedem Volksgenoſſen die ſofortige Aus
wahl des für ihn geeigneten Fachbuches er
möglicht wird; Schaffung des von Staats
ſekretär Hanke in ſeiner Frankfurter Rede
geforderten FachTaſchenbuches, Ausmerzung
aller alten und dadurch oft gefährlichen Fach
bücher aus allen Büchereien; Schaffung von
Fachbüchereien in jedem Betriebe und Ort;Schaffung von FachbuchLeſeſälen, die Ein
richtungen zur ſofortigen Erprobung des
Geleſenen an Tafel und Zeichenbrett ent
halten; Vereinfachung des Jnhalts und der
Darſtellung in den Fachbüchern. Alle dieſe
Maßnahmen müßten innerhalb eines Jahres
durchgeführt ſein; eine Kapitulation vor
Schwierigkeiten gebe es nicht.

Keine gelehrten „Wälzer“
Jn zahlreichen Vorträgen wurde im weite

ren Verlauf der Tagung die Bedeutung des
Fachbuches dargelegt. Der Leiter des Amtes
für Berufserziehung und Betriebsführung der
DAF., Profeſſor Karl Arnhold, ſprach
über das Thema „Das Fachbuch im Dienſte der
Berufserziehungsarbeit der Deutſchen Arbeits
front“, Er führte u. a. aus, daß das Berufs
bildungsideal der heutigen Zeit nicht mehr der
„gelehrte“, ſondern der „aktive“ und „geſtal
kende“ Menſch ſei. Das Schlagwort der libera
liſtiſchen Zeit. „Wiſſen iſt Macht verliere
immer mehr ſeine Bedeutung und müſſe das
Feld räumen vor dem Begriff Können
und Verſtehen iſt Macht“. Dadurch finde
eine Verlagerung der Berufserziehungsarbeit

Jnſel.

alt ſind. Die Stadt kümmert ſich überhaupk
nicht um die Schule, die von der Kirche unter
halten wird. Kinder über 10 Jahre, die ſtraf
fällig werden. werden im Gefängnis zuſammen
mit Erwachſenen untergebracht. Eine ärztliche
Unterſuchung gibt es in den Gefängniſſen über
haupt nicht. Ein Eheſcheidungsgeſetz gibt es in
Neufundland nicht. Jn den letzten Jahren hat
zum erſtenmal eine Tuberkuloſe-Anter-
fuch ung ſtattgefunden. Dabei wurden gleich
20 000 Fälle feſtgeſtellt. Das bedeutet. daß jede
15. Perſon auf Neufundland tuberkulös iſt. Jm
gar Lande gibt es nur ein einziges Sana
orium.

Zur wirtſchaftlichen Lage heißt es in
dem Bericht, der Handel Neufundlands ſei ſeit
1931 um über 4 Millionen Pfund geſunken.
Die Mehrheit der Neufundländer verlangten
Teilnahme an der Regierung. dabei gebe es
überhaupt keine lokale Regierung auf der
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Jn Halifax, der Hauptſtadt Neu Schott
lands, das zu Kanada gehört, kam es
zu Angabhängigkeitskundgebungen
großen Ausmaßes.

aus der Schulſtube mit ihren Lerngemeinſchaf
ten in den Betrieb mit ſeiner Betriebsgemein
ſchaft ſtatt. Das Fachbuch ſolle kein „lehrhafter“
Leitfaden, kein „wiſſenſchaftliches“ Fachwerk
oder gar ein „gelehrter“ Wälzer ſein. Es ſolle
dem Lernenden durch überlegene Sachkenntnis,
Vermittlung vielſeitiger Erfahrungswerte und
durch ſeinen ſittlichen Ernſt Vertrauen ein
flößen. Es ſoll betriebsnah, lebendig,
fröhlich und lebensbejahend ſein.

Muſikkulkur von morgen
Eine ſtudentiſche Arbeitstagung

Die Reichsſtudentenführung veranſtaltet in
Zuſammenarbeit mit der Hauptſtelle für Muſik
beim Beauftragten des Führers für die ge
ſamte geiſtige und weltanſchauliche Schulung
und Erziehung der NSDAP. eine Arbeits
tagung der Studentenführer der Muſikhoch
und Fachſchulen im Außenpolitiſchen Schulungs
haus der NSDAP. in Berlin.

Nach der Begrüßung der Studentenführer
durch den Kommandanten des Schulungs-
hauſes, Reichsamtsleiter Scheidt, eröffnete der
Leiter der Hauptſtelle Muſik im Amt Roſen
berg. Reichshauptſtellenleiter Dr. Gerigk,
im Auftrage von Reichsleiter Roſenberg die
Tagung Dr. Gerigk betonte, daß dieſe Tagung
beſonders die klare Linie der weltanſchau
lichen Haltung der ſtudentiſchen
Muſikarbeit unterſtreichen ſolle. Es gelte
auch hier, egoiſtiſche Ziele zu bekämpfen und
Gemeinſchaftsarbeit zu leiſten, um ſo die Muſik
dem großen Ganzen unterzuordnen. Dr. Gerigk
ſchloß mit den Worten, daß der Muſikſtudent
von heute der Träger der deutſchen Muſikkultur
von morgen ſei.

In wenigen Lelen

Generalfeldmarſchall Göring und feiner
Gattin wurden in San Remo bei einem ihnen
z Ehren veranſtalteten Feſtkonzert im
tädtiſchen Kaſinoſt ürmiſche Sympathie
kundgebungen bereitet.

Von den Weſtbefeſtigungen wird
ein ſchönes Beiſpiel der Kamerad
ſchaft und ſozialen Hilfsbereitſchaft der Ar
beiter füreinander gemeldet. Jm Bereiche des
Generalkommandos der Grenztruppen Saar-
pfalz ſtellten die an dem Bau eines Werkes
beteiligten Arbeiter eines Feſtungs-Pionier-
ſtabes den geſamten nam haften Lohn-
betrag der Herſtellung dieſes Werkes dem
Führer für die Spende „Opfer der Ardert zur Verfügung.

Mosley, der Leiter der Britiſh Anion,
r ſich in einer Rede in Gillingham für die

ückgabe der deutſchen Kolonien ein.
Nach den letzten Meldungen hat das

Lawinenunglück in den franzöſiſchen4 r nen insgeſamt 30 Tode zopfer ge

fordert.
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Hannover. Der Ordinarius für Verkehrs
wirkſchaft, Bau und Betrieb von Eiſenbahnen
und Straßen, Prof. Dr.Jng. Kurt Riſch, an
der Techniſchen Hochſchule Hannover vollendete
ſein 60. Lebensjahr.

Kowno, Die Profeſſoren Baumgarten
und Sänger, die an der Univerſität Kowno
das Memelländiſche Straf- und Zivilrecht ver
traten, haben im gegenwärtigen Frühjahrs
ſemeſter ihre Vorleſungen abgeſagt. Es wird
damit gerechnet, daß die vor vier Jahren ein
gerichtete Abteilung für Memelländiſches Recht
an der Univerſität Kowno, die Juriſten für
das Memelgebiet ausbilden ſollte, nunmehr
aufgehoben wird.

Aachen. Dem a. 9. Profeſſor Dr. phil.
Walter Größe r an der Techniſchen Hochſchule
Aachen wurde der Lehrſtuhl für Elektriſche
Nachrichtentechnik einſchließlich Hochfrequenz
technik übertragen.

Wien. Dem b. a. o. Profeſſor Dr. med.
Herbert Fuß, Graz, wurde
nennung zum o. Profeſſor in der Mediziniſchen
Fakultät der Aniverſität Wien der Lehrſtuhl
für Syphilidologie und Dermatologie über
tragen.

Breslau. Dem Dr. med. habil. Ariſt Ste n
der wurde die Dozentur für Neurologie und
Neurochirurgie erteilt; er wurde der Medi
ziniſchen Fakultät der Univerſität Breslau zu
gewieſen.

Hamburg. Dem Direktor des Hamburgiſchen
Jnſtituts für Schiffs und Tropenkrankheiten
und Ordinarius für Tropenhygiene an der
Univerſität Hamburg, Prof. Dr. Peter
Mühlens wurde vom Japaniſch- Deutſchen
Kulturinſtitut in Tokio die Gedenkmünze
dieſes Jnſtituts verliehen.
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Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22, 45 Uhr

Ero der Schelm
Komiſche Oper von Jacov Gotovac

Mittwoch, 20 bis gegen 28.15 Uhr

Verwandler der Welt
Drama von Curt Freiwald
Zahlung der Dienstag, Mittwoch

und Freitag-Stammkarten erbeten.

Am Rfeheckplatz
Riesen- Erfolg l

Pola Negri
übertritkt in diesem Film sich

De ächt der
Entscheidune
Ein großer fesselnder VFilm,
der voll intimen Reizes ge-
sellschaftliche Leuchtkraft des

Mondänen zeigt.
Sabine Peters, wan Petro-

Vliech, H. 2zesch-Ballott,
E. Dumke

Jugendliche nicht zugelassen!
W. 4. 6. 8.20. S. 2, 4. 6, 8.20.

Gr. Ulrichstr. 51
Nur noch bis Mittwoch

ennahmann
in dem humorsprühenden

Lustspiel

Heimkehr
ins Glück
lulseVlrlch, P. Nörblver

Diesem
ſonnigen

deutschen

Uber diesem Film steht
die Sonne

der Heiterkeit

Aoppertin Dir

Ein Singspiel voll über-
schäumender Fröhlichkeit mit

Heli Finkenzeller
Hans Holt

Fritz Kampers
prachtvollen und
ilm, den schon im

Titel die Musik mit der herr-
lichen Winterlandschaft der

Hochalpen Verbindet. ist der Erfolg schon
bei seiner Geburt von den
glockenhellen Stimmen der

welt berühmten
Wiener Sängerknahen

gesungen worden.

2 Stunden
ununterbrochene Fröhlichkeit!

Die winterliche Schönheit der
Tiroler Landschaft um Kitz-bühel und das urwüehsige Ge-
fühlstemperament ihrer Men-
gehen im Lachen. Weinen und
Hassen. geben dem Viim seinen

inneren Wert!
Alt-Regensburg Kulturfilm.

Für Jugendliche zugelassgen!

Ein gewaltiger Film!
kin Unvergehliches Erlebnis

eVENHA8 An

Kriſting Söderbaum
Heinrich George

Paul Wegener, Michael
Bohuen, Paul Henckels

Kulturfilm Wochenschau

W 0Mag 3 r
Jugendliche nicht zuselassen!

Ah 33692
Heute Dienstag

Ballonblaſen
Preisverteilung!

2 Stunden lachen

am laufenden Band
Jugendliche nicht zugelassen!

4, 6, 8.15 Uhr ln e
Aneug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. bis 55. Ia Site

Gr. Maärkoerstr. 22
am Markt

Mittwoch 4 Uhr
Kaffeeſtunde
Abſchied der Kapelle Hamann

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

Heute bis einschl. Donnerstag
Die große Ausstattungs- Tonfilm-

Operefte:

Große Aufmachung Ballett
Gesang Revue Viel Humor

und Liebe
Musik von Robert Stor

Im Spiel h
GustiWolf, Hermann Thimig
Theo Lingen, Oskar Sima,

Heinz Salfner
Tägl. 4.00 6.10 8.20 Uhr

jugendliche nicht zugelass en

Ab Dienstag bls Donnerstag
Das tolle Lustspiel
Die

verſchwundene
Frau

mit der großen Besehung

Paul Kemp, Hans Hloser
Thesb Lingen

Lucie ungiisch

land und

Großer Sonderberichf
von der Obernahme der tschechischen Luftwaffe.
Viele einmalige fotos von einzigartiger Eindring-
lichkeitl Dazu ein spannender Erlebnisbericht vom
Einsatz der, deutschen Luftwaffe. Außerdem
aktuelle Bildberichte acus dem deutschen Memel-

vom „Spannungszentrum Mittelmeser“,

sowie der große lebendige Unterhaltungsteſſ.
Sichern Sie sich noch heute das neveste Heftl

Oberall för 20 Pfennig
Heute letzter Tag:

Uenschen, elere, Sensationen. Meg's
Skoſffkragen
1 Dutzend 2,40 d

Niederlage bei

Letallwaren Nenenweeter
Kl. Brauhausſtr.

e

i amtl.2 ehehanntmachungen

Die Gaupropagandaleitung

Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, Halle-S., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker Mittwochs von
17—-18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führer

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Glaucha

Heute, 20.15 Uhr, im „Hofjäger“ Mitgliederver
ſammlung. Es ſpricht Gauredner Pg. Ernſt Wege,
Kreisſchulrat, Weißenfels.

Ortsgruppe Kaiſerplatz

Donnerstag, 30. März, bei Thomas Schulungs
abend und Dienſtappell für Politiſche Leiter,
Walter, Warte und Frauenſchaft, Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Berliner Straße

Freitag, 31. März, 20.15 Uhr, Ortsgruppen
verſammlung in der Aula der Friedrich-Nietzſche
Schule. Es ſpricht der Reichsredner Pg. Walter
Frielingsdorf-Köln zum Thema: „Männer machen
Geſchichte“.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr: Ortsgruppe

Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus, „10 Milli-
onen kehren heim ins Reich“; Ortsgruppe Paulus-
ring im Bierhaus Engelhardt; Ortsgruppe Gie-
bichenſtein im Thomaſiushaus.

Gemeinſchaftsabende am Donnerstag, 30. März,
20 Uhr, für die Ortsgruppen Bergmannstroſt,
Franckeplatz, Glaucha, Leipziger Turm, Leuchtturm,
Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Thielenplatz, Rats
hof, Vogelweide und Waſſerturm Süd im „Stadt
ſchützenheus (großer Saa), „10 Millionen kehren
heim ins Reich“,

Freitag, 31. März, 20 Uhr: Zuſammenkunft der
Lehrfrauen in der Beratungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerkes.

Wettiner Straße 28, Ruf 27 361
Lehrgang für Hausgehilfinnen

Anſtandslehre. Beſuchsempfang. Telephon bedienen.geſeneen und zwar Frühſtückstiſch, Mittagstiſch, Tee
und Abendtiſch. Servieren, Serviettenfalten. Behandlung
der Weine. Reinigen und Pflege des Silbers und des
Meſſings. Dauer 10 Abende, Montag von 20—22 Uhr.
Teilnehmergebühr: 6,20 RM.

Neun Bilanzbuchhalter-Wochenendlehrgemeinſchaften.

Vortragende: Jodwiſchat, Berlin,
Dr. Heſſe, Dr. Greifzu, Hamburg,
Dr. Berger, Halle.

Steuertechnik und Grundzüge des Steuerrechts. Buch
haltung und Bilanzrecht. Schwierige Fälle der kauf
männiſchen Büchführung. Bilanzkritik. Bilanzleſen. Zah
lungsverkehr und Kreditweſen. Das Rechnungsweſen der
Jnduſtriebetriebe und der wichtigſten kaufmänniſchen
Unternehmungen. Klauſurübungen. Monatlich eine Zu
ſammenkunft. Teilnehmergebühr 54,20 RM. Jntereſſenten
wird genauer Stoffplan zugeſtellt.

Unterrichtsplan für Maſchinenſchreiben,
Einführung und Fortbildung
48 Abende, Montag und Freitag
Einführung
24 Abende, Mittwoch, Donnerstag
Fortbildung
24 Abende, Dienstag

Unterrichtszeit: 19—20.30 oder 20.30-—22 Uhr.

Unterrichtsplan für Kurzſchrift,
Einführung und Fortbildung
48 Abende, Montag und Freitag
Einführung
24 Abende, Dienstag, Donnerstag
Fortbildung
24 Abende, Donnerstag Gebühr: 8,20 RM.
Eilſchrift- Einführung
24 Abende, Dienstag Gebühr: 8,20 RM.

Wirtſchaftskundliche Studienfahrten
HAM 149 Durch Sachſens chemiſche Jnduſtrie, 8. bis

13. 5. 39; 58, RM.
IHM 151 Durch Verkehrs und Energiebetriebe der Reichs

hauptſtadt. 8.--13. 5. 39; 55, RM.
HAM 142 Stahl- und Eiſenverarbeitung in Mitteldeutſch

land 22.--27. 5. 39; 42, RM.
HAM 150 Angehörige des graphiſchen. papiererzeugenden

und papierverarbeitenden Gewerbes beſuchen
Betriebe im Gau Sachſen, 30. 5.--3. 6. 39;
50, RM.Bln. 54 Geſundheitsfürſorge der, Stadt Berlin, 29. 5.
bis 3. 6. 39; 48, RM.

RA 143 Mitteldeutſche Wirtſchaftsſtätten zwiſchen Elbe
und Oder, 5.--10. 6. 39; 48, RM.

5.--10. 6. 89;

Gebühr: 24,20 RM.

Gebühr: 12,20 RM.

Gebühr 16,20 RM.

Gebühr: 8,20 RM.

S. 546 Weſtſächſiſche
45, RM.

HAM 152 Jnduſtrie-, Verkehrs- und Ernergiebetriebe
Mitteldeutſchlands, 12.--17. 6. 39; 62, RM.

HAM 141 Nahrungs- und Genußmittelverſorgung in
Mitteldeutſchland, 19.--24. 6. 39; 45, RM.

HM 144 Sachſens Eiſen und Metallinduſtrie, 26. bis
30. 6. 39; 53, RM.

HM 145. Von der Erzgewinnung bis zum Fertigerzeug
nis in der Metallinduſtrie, 31. 7. 8. 39;
60, RM.

HA 153 Binnenſchiffahrt, Schiffhebewerke und Verkehrs
weſen, 7.-12. 8. 39; 60, RM.

RM 146 Werkzeughau und Maſchineninduſtrie Groß-
Berlin, 14.--18. 8. 39; 54, RM.

S. 541 Die Holzverarbeitung in Sachſen, 15. vis
20. 8. 39; 45, RM.

HAM 147 Mitteldeutſche Wirtſchaftsſtätten zwiſchen Elbe
und Oder, 21.--26. 8. 89; 48, RM.

HAM 154 Zu den Bodenſchätzen Mitteldeutſchlands, 28. 8.
bis 2. 9. 39; 50, RM.

HAM 148 Durch das Thüringer Land nach Nürnberg, der
t um Reichsparteitage, 18.--23. 9. 39;

RM.

Textilinduſtrie,

Ausführliche Fahrtenpläne durch den Betriebsobmann
Und durch das Berufserziehungswerk.

Weeuſserglehungewerk der d.

Gebühr: 12,20 RM.

gung ſämtlicher

Treffvunkt, ſoweit noch Karten vörhanden, 40 Rypf.

Kreis Halle- Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr.

Scherenſchnitte Gauvarieté. h
und Donnerstag, 30. März, je 20 Uhr Thalia Theater.

Mittwoch, 29. März,

Eintrittspreiſe c RM. und 0,80 RM.; Theaterkaſſe9,20 RM. Aufſchlag. Karten noch in den bekannten
Vorverkaufsſtellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der 13. frohe Sonntag
nachmittag. 2. April, 15 Uhr, Thaliatheater. Mit
wirkende: Kapelle Heinz Fuchs mit ſeinen Soliſten
(Leipzig), Mia Kölliſch ſagt an, Loyd und Loyd, die
tanzenden Teller, das große Lachen u. a. m. Der ſtarken
Nachfrage wegen empfiehlt es ſich, rechtzeitig Eintritts
karten zum Preiſe von 0,80 RM. zu ſichern.

Oſterfahrt nach Alexisbad. vom 7. bis 10. April
(Omnibusfährt) Teilnehmerpreis 22— RM. An
meldungen nehmen alle Orts und Betriebswarte ſowie
die Kreisdienſtſtelle entgegen.

Jahresfahrtenheft 1939 in allen Ortsgruppen und Be
trieben ſowie in der Kreisdienſtſtelle zum Preiſe von
0,30 RM. erhältlich.

Tiſchtennis: Kdg.Tiſchtennis Kurſus Mittwochs in
der Zeit von 19.00 bis 22.00 Uhr im Reichsbahngelände,
Thielenſtraße 1a.

volhsbiidungsſtätte
Mittwoch, den 29. März
Einführung in die Oper Er der 6chelin“
Spielplan des Stadttheaters. (Thevretiſche und muſika
liſche Erläuterungen: Kapellmeiſter Weißenborn, Charl.
Krauß, Heinz Sauerbaum.) Gebühr 30 Pf., Hörer 20 Pf.

Acht un g Die Leiſtungsſchau, der Vortrag „Der
zweite Vierjahresplan des Deutſchen Reiches“ und der
Vortrag: „Chemie im Haushalt müſſen aus techniſchen
Gründen ausfallen.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-geile.

Städt. Amt für Vortragsweſen: Mittwoch, 29. März,
14 Uhr: Führung durch das Kraftwerk Trotha (Beſichti

Betriebsanlagen des Werkes unter
Leitung von Betriebsingenieur Wolf). Treffpunkt:
pünktlich 14 Uhr vor dem Kraftwerk Trotha, Brachwitzer
Straße 7b. Karten im Vorverkauf 30 Rpf. in der
Geſchäftsſtelle, Markt 13 JI, und im Roten Turm. Am

Halleſcher Bankverein
von Kuliſch, Kaempf K Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien
Halle (Saale)

Die Aktionäre des Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Halle
(Sagale), werden hierdurch zu der am Dienstag, dem
25. April 1939, mittags 12 Uhr, in Halle (Saale) im
Gaſthaus „Stadt Hamburg“ ſtattfindenden ordentlichen
Hauptverſammlung eingeladen

Tagesordnung1. Vorlage des Geſchäftsberichtes und des feſtgeſtellten
Jahresabſchluſſes für das Jahr 1938.

2. Beſchlüßfaſfung über die Genehmigung des Jahres
abſchluffes für 1988 ſowie über die Gewinn
verteilung.

3. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Aufſichts
rates und der Geſchäftsinhaber.

4. Beſchlußſaſſung über eine Satzungsänderung g8 6,
27 der Satzung (Stückelung und Stimmrecht der
Aktien).

8. Aufſichtsratswahl.
6. Wahl des Abſchlußprüfers.
Stimmberechtigt in der Hauptverſammlung ſind alle

Aktionäre, welche ihre Aktien oder die Hinterlegungs
ſcheine einer deutſchen Effektengirobank oder eines
Notars ſpäteſtens am 21. April 1989 bei der Geſellſchaft
in Halle (Saale) oder den Zweiganſtalten in Gera oder
Weißenfels oder in Berlin bei der Berliner Handels
geſellſchaft oder bei der Reichs Kredit Geſellſchaft Altien
geſellſchaft hinterlegen.

Halle (Saale), den 25. März 1939.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

Flakowfki. Böhm.

nundfunk
Dienstag, den 28. März 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nach

richten und. Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sachs,
halte Wacht! 10.30: Wetter, Programm, Glück
wünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
Dazwiſchen: 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten Börſe. Anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 15.26. Vom Wiedehopf und manch
anderem luſtigen Sänger. 15.50: Wiſſen und
Fortſchritt. 16.00: Nachmittagskongert. Da
zwiſchen 17.00: Zeit, Wetter Wirtſchaft, Madkt
bericht. 18.00: Feldzeichen und Fahnen.
18.20: Bunt und heiter. 18.40: Mertens. Er
zählung. 19.00: Bilder aus Toscangs Haupt
ſtadt. 20.00: Nachrichten. 20.10: Komm mit
zum Tangz. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00-
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.80:
Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrgzeit. 10.00
„Sachs, halte Wacht!“ 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00. Normalfrequenzen. 1115:
Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.Daswiſchen: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 18.45:. Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei vis drei! 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. 165.45:
Kennzeichen der Leiſtung. 16.00: Muſik am
Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: Herhören,
Pimpfe! 18.00: Frankfurt am Main bereitet ſich
vor! 18.15: Walter Eberhardt Freiherr vonMedem erzählt Anekdoten aus dem Freikorps
leben. 18.40: Muſik auf dem Trautonium.
19.00: Politiſche Zeitungsſchau. 19.15: Vom
Ländler zum Walzer. 20.00: Kernſpritch, Nach
richten, Wetter. 20.10: Garniſonen an Groß
deutſchlands Grenzen. 22.00:. Tages, Wetter
und Sportnachrichten. Anſchl.: Deuſſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetter. 23.00: Deutſch-finniſches Konſervatori
umsAustauſchkonzert. 24.00: Sendeſchruß.
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Die Gauſtadt Halle

wenn Halles Brünnlein fließen
Halliſche Bildhauer arbeiten an der Verſchönerung des Skadkbildes

Ja, das iſt ein ſchönes Lied von den vielen
luſtigen Brünnlein, die den Wanderer zum
Trinken laden, aber auf unſerem mitteldeut
ſchen Boden hier iſt es nicht gewachſen. Wenn
Brünnlein fließen ſollen, und ſo recht aus dem
vollen das ganze Jahr ſprudeln, wie man es
von einem richtigen Brünnlein verlangen darf,
dann müſſen zunächſt mal Berge her, in
deren dunklen Tiefen ſich das Waſſer ſammeln
kann. And die Berge haben wir nicht. Es iſt
alſo nichts mit dem Trinken und „Winken“
und „treten auf den Fuß“ wie im Volkslied,
und auf Eichendorffſche Romantik „wo die
Mädchen am Fenſter lauſchen, wenn der
Lautenklang erwacht, und die Brunnen ver
ſchlafen rauſchen in der prächtigen Sommer
nacht müßten wir auch ſchweren Herzens
verzichten, wenn unſere Stadtverwaltung nicht
dafür ſorgte, daß die Benachteiligung durch die
Natur nach Kräften ausgeglichen werde.
Felſengebirge zwar kann ſie Uns nicht ſchaffen,
aber wartet nur mal bis die Jahreszeit ſoweit
fortgeſchritten iſt, daß man vielleicht von der
„prächtigen Sommernacht“ reden darf dann
rauſchen in Halle (an die Waſſerleitung ange
ſchloſſen) zwei Brünnlein mehr ein
keineswegs verſchlafenes, ſondern überaus
munteres Lied.

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulge)
Das Modell für den Kinderbrunnen an der Pestalozzi- Schule

Denn dieſe beiden Brunnen gehören unſeren
Kindern, denen ſie ganz eigens zugedacht, auf
die ſie auch thematiſch abgeſtimmt ſind. Haben
doch die Kinder für einen von ihnen ſelber
Modell geſtanden. Der Bildhauer Richard
Horn hat ſie zwar nicht zum Stilleſtehen in
ſein Atelier geholt, aber er hat ihre frohſten
und tiefſten Augenblicke im Gedächtnis ge
habt, als er ſie ſchuf, die ſechs, die den
Brunnen an der Peſtalozzi-Schule,
zwiſchen Steubenſtraße und Böllberger Weg,
krönen ſollen. Eines ſpielt Gitarre, eines die
Ziehharmonika, ein drittes bläſt die Blockflöte
und die drei anderen ſingen dazu, das ſchönſte
Lied, das ſie kennen. And das Waſſer, das zu
ihren Füßen hervorſprudelt, fängt den fröh
lichen Klang auf, es trägt ihn, von Stufe zu
Stufe fallend, weiter und den Kindern ent
gegen, die ſi im Sonnenſchein um den
luſtigen Brunnen drängen werden. So ein

gFichtiger Kinderbrunnen muß bunt ſein. Drum
auch bekommt er in Meißen, wo er gebrannt
wird, die allerſchönſten Farben aufgemalt. und
nur die Untermauerung der einzelnen Becken
mit Klinkern wird einen erdigen Grundton
haben.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite.)

Halliſche Segelflieger auf dem Blonsberg
HJ.-Flie gergefolgſchaft der ſiebel-Flugzeugwerke in ihrem Lager beſucht

Seit Wochen ſchon iſt der Petersberg Zeuge
es regen Treibens auf dem vor ihm liegenden
lonsberge Gelände denn im SA.

Heim der Wallwitzer Zuckerfabrik haben
halliſche HJ.-Fliegergefolgſchaf
ten Quartier bezogen. Jn Lagern von je
zwanzig Mann eingeteilt, ſollen ſie die ihnen
geſtellten Aufgaben innerhalb des Segelflug-
wettbewerbs 1939 der NSFK.Gruppe 7 er
füllen. Die Zahl der Starts und die Dauer
der Flüge ſind koi der PRunkthowertung allein

ausſchlaggebend. Es gilt alſo, möglichſt viel
auszuholen an Starts und SekundenFlügen.

i das haben ſich denn die hier unter Füh
An ihrer Fluglehrer Röder und Rottig

getretenen auch vorgenommen. Wie aber,
r der Wind nicht in gewünſchter Rich
arg ſteht? Jmmerhin, die hier im Lager ver

igten Jungen verfügen über die unerläßliche
da ſetung eines Segelfliegers: Humor zu
Wi n und warten zu können, bis eben der

ind ſich dreht.

für wiſchen iſt der letzte Tag herangekommen
as im Augenblick durchzuführende Lager

der HJ.-Fliegergefolgſchaft 1/36. das
faſt ausſchließlich aus Lehrlingen der Siebel-
Flugzeugwerke Halle beſteht. Jn
vielen Baſtelſtunden haben ſie eifrig mitge
arbeitet an den neben anderen in ihrer Werk
ſtätte gebauten „Lehrbub“ und „Lehrgeſellen“
und haben die von „Bruchpiloten“ „hinge
ſchmiſſenen Kiſten“ mit ebenſolcher Geduld
reparieren helfen.

Jeden Morgen hier draußen nun dasſelbe:
der erſte Blick hinüber zum Hang, den jeden

S

Aufn.: E. Becker
iw hallischen Fliegerlager auf dem Blonsberg bei Wallwitz Doppelt gut schmecken die
tullen nach der Hatz in der gfrischen Luft. Nach gelungenem Flug wird die Maschine

wieder zum Hang hinauf transportiert

Morgen ein weißer Mantel von Reif oder
Schnee deckt. Und der Wind? er fährt in
ſcharfem Oſt unerbittlich darüber hinweg in
einer Stärke dazu, bei der es beſſer iſt, daß der
Windmeſſer gerade nicht zu finden iſt, denn ſie
darf nur ſechs Meter betragen. Nach anfäng-
lich guten Erfolgen war es eben tagelang
wieder aus mit dem erſehnten Flugbetrieb
Man fand zu den „höheren Regionen“ einfach
den Kontakt nicht wieder.

Tags zuvor waren noch n Starts
möglich geweſen, die aber ihren Abſchluß in
einem „Fliegerbegräbnis“ fanden. Jm Ueber

Vor u e
fe haben

S S

1959 seine

n
In wenigen Tagen ist die neue 3 Pfennig Zigarette überall zu haben, in

der ausschließlich diese ausgereiften Tabake verarbeitet sind.

„Besseres für dasselbe Geld
das ist wirklich Fortschritt!“

Die neue Kurmark ist etwas grundsätzlich Neues. Sie bietet allen Rauchern für
Pfennig Mehrwerte, die in dieser Summe sonst nur in den hohen Preislagen zu

ünden sind.

Heute ein Beispiel:
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich mindestens zwei bis drei
Iahre in Deutschland gelagert haben, werden für die neue Kurmark verwendet., Das

s gibt einen Genuß: Rein und mild wie alter Wein!

Eine frohe Botschaft für alle Raucher,
Vom 3. April an ist die neue Kurmark überall zu haben: Die neue 35 Pfennig-

Zigarette mit Mehrwerten hoher Preislagen

e Die er e

D
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mit Mehrwerten hoher Preislagen

e Aor ake
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eifer hatte ein Flugſchüler beim Start zu
leidenſchaftlich das falſche Ruder gezogen und
dabei mit ebenſolcher Leidenſchaft außerhalb
der Landegrenze die dort ſtehende Hecke ge
nommen. Jn feierlichem Trauerzug, mit
„Zerrwanſt“ und Mundharmonika waren dann
die Ueberreſte dieſes „hundertprozentigen
Bruchs“ zu anderen früheren ähnlichen Reſten
Frl. re und hier mit Erde und Blumen ge

ettet worden.

Und nun iſt der letzte Morgen da. An den
Schnee draußen hat man ſich längſt gewöhnt,
und man weiß ebenſo ſicher, daß er bis Mitta
nicht mehr da ſein wird. Der Wind ſteht au
Südoſt, alſo muß der nahe BlonsbergHang
fallen gelaſſen werden. Zwei Stunden weit

es hinaus zum Haldberg, auf demStartwagen die Maſchine mit ſich Jünrend und

in der Taſche das vom eigenen Küchendienſt
zubereitete Frühſtück. Mit Rutſchern, Sprün
er und Flügen iſt der „Hochbetrieb“ wieder
hergeſtellt. Gerade hat die Startmannſchaft
auf das Kommando des Fluglehrers der neuen

den Start freigegeben und dasSei osgelaſſen und ſtolz ſchnellt „Ferdinand
Schulz mit ſeinem Piloten empor, als aus
Richtung Bitterfeld die „Konkurrenz“ naht.
Raſch und immer tiefer kommt ein Freie
b allon heran. Schon lieſt man deutlich „Dr.
Albert Jäger“. Ein lautes Geheul von unten
nach oben, als die dreiköpfige Beſatzung imBallon ſichtbar wird und man ſich nun auch

Hörbar r verſtändigen kann. EineFreudige Begrüßung von beiden Seiten, ein
ſtarkes Sandabwerfen und „Dr. Albert Jäger“
in ſeine Höhe zurückſtrebend, treibt in Wind
richtung weiter.

Es geht auf den Abend zu. Der Flugbetrieb
muß abgebrochen werden. Die Maſchinen
werden an geſchützter Stelle heute verankert,
wo hingegen ſie ſonſt in einer großen Scheune
der Zuckerfabrik nächtigen“. Mit erhitzten
Geſichtern, in geſchloſſener Formation, ſingend,
wird der Heimweg angetreten. Befriedigt von
den Ergebniſſen des Tages, für die aber auch
Der Magen und der Schlaf ihre Rechte fordern
rn die Jungen dann, mit geſundem Appetit
hre kräftige Suppe löffelnd, an langen

Tafeln im Eßraum. Zuerſt iſt es noch ſehr
lebhaft, bald aber verſchwindet einer nach dem
anderen in den Schlafraum, während einige
wenige die Zeit bis zum Zapfenſtreich noch mit
Schreiben und Spielen ausfüllen. Um 9 Uhr
iſt endgültig Ruhe.

Die Zeit des fröhlichen Lagerlebens im
Wettbewerb der Segelflieger iſt nun herum.
Eilig wird gepackt, die Fahrräder ſtartbereit
gemacht und dann geht's trotz allem mit
manchem Erfolg, in lüſtiger Fahrt heimwärts
in Richtung Halle.

Heuke Eröffnung der Muſterung
der Jahrgänge 1906 und 1907

Has Wehrbezirks Kommand'o
Halle teilt mit, daß die Eröffnung der
Muſterung der Jahrgänge 1906 und 1907 am
28. März vormittags 9 Uhr, in Halle, Gaſt
ſtätte „Reichshof“, Burgſtraße 27, ſtattfindet.

„SA.Vorträge. Die 5. Vortragsreihe für
höhere SA.Führer der Gruppe Mitte findet
am Donnerstag, dem 30. März (alſo nicht
am Sonntag, wie infolge Satzfehlers geſtern
berichtet wurde), in der Univerſität ihren
Abſchluß.

Urlaubertreffen der Ski-Fahrt 16. Um noch
einmal die Urlaubstage der SkiFahrt 16 nach
Steinach in Tirol lebendig werden zu
laſſen und die Erlebniſſe auszutauſchen, ſoll
am 1. April, 20 Uhr, im Gildenhaus St. Niko
laus in Halle, Eingang Gr. Nikolaiſtraße, ein
Zuſammentreffen aller Teilnehmer in Form
eines gemütlichen Zuſammenſeins ſtattfinden.
Alle Teilnehmer ſind zu dieſem fröhlichen
Abend herzlich eingeladen.

e

Reichsbahn für Oſterverkehr gerüſtet
Vor und Nachzüge werden eingeſetzt Eingeſparke D- und Eilzüge verkehren wieder

ur Bewältigung des zu erwartenden
ſtarken Reiſeverkehrs zu Oſtern werden wieder
zu den erfahrungsgemäß am ſtärkſten belaſteten
Schnell, Eil und Perſonenzügen Vor und
Nachzüge gefahren. Sie ſind mit den gleichen
Bequemlichkeiten ausgerüſtet wie die Hauptzüge.

Beſonders wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß viele De und Eilzüge, die im Januar und
Februar durch die Einſchränkungsmaßnahmen
weggefallen ſind, zu Oſtern wieder ver
kehren Die Verkehrstage dieſer Züge ſind
aus den Aushängen auf den Bahnhöſen zu er
ſehen oder bei den n undAuüskunftsſtellen zu erfragen. Es empfiehlt ſich,
die Vor, Nach und ſonſtigen Entlaſtungszüge
zu benutzen, da in dieſen v erfahrungs
gemäß genügend Plätze vorhanden ſind.

m Zuſammenhang hiermit bringt die
Deutſche Reichsbahn die rechtzeitige Be
ſchaffung der Fahrkarten und Auf

gabe des Gepäcks in Erinnerung. Wer ſeine
Fahrkarte ſchon am Tage vorher, jedenfalls
aber rechtzeitig löſt und auch ſein Gepäck früh
genug aufgibt, iſt im Vorteil gegenüber den
anderen Reiſenden. Er kann ſeine Reiſe in
Ruhe antreten, braucht nicht vor dem Schalter
zu warten und verpaßt nicht den Zug.

Wichtig iſt auch, die Fahrkarte gleich
bis zum Reiſeziel und mit den erforder
lichen Zuſchlägen zu löſen, damit der Schaffner
ſich um die Ordnung im Zuge kümmern und
den Reiſenden beim Aufſuchen der Plätze und
während der Fahrt behilflich ſein kann. Nicht
nach jedem Bahnhofe liegen fertiggedruckteFahrkarten auf, viele Fahrkarten müſſen erſt

ausgeſchrieben werden. Wer ſich ſeine Reiſe
ſtimmung und die Feſtfreude ungetrübt er
halten will, kann daher nicht endtig genug
gebeten werden, ſeine Fahrkarten ſchon am
Tage vorher zu löſen.

Muſikprüfung am Lautſprecher
Wir lernen die völkiſche Zugehörigkeit der Komponiſten erkennen

Angenommen: wir ſitzen zu Hauſe am
Rundfuünkempfänger. Ein leichtes für uns, aus
aller Welt Muſik in den Raum zu zaubern!
Schwieriger dagegen, nun feſtzuſtellen, in
welchem Lande das Muſikſtück geboren wurde,
denn die Sender aller Welt geben ihrerſeits
wieder Muſik aus aller Welt. Die Sende
ſtation iſt alſo ſelbſt kein Erkennungsmittel
für die Herkunft der Kompoſition. And dennoch
reizt es ſicher ſehr viele, einmal zu erraten,aus welchem Lande der Komponiſt ſammt der
das Werk ſchrieb, das wir eben hören

Woher, wenn ganz doof?
Zugegeben, daß der Muſikwiſſenſchaftler

eben aus der genauen Kenntnis der Muſik
literatur in ſehr vielen Fällen das geſpielte
Muſikſtück kennt, von dem wir einmal an
nehmen wollen, daß es nicht angeſagt wird.
Der Muſikwiſſenſchaftler wird auch durchweg
in der Lage ſein, den Komponiſten zu erraten,
und zwar auf Grund der jedem Komponiſten
eigenen Tonſprache, alſo von anderen be
kannten Werken aus. Aus dem Wandel von
Stileigentümlichkeiten iſt dem Geübten auch
die Zeitbeſtimmung möglich.

Aber auch der „einfache Mann“ zeigt an
derlei Dingen Jntereſſe, und wenn ihm auch
viele Komponiſten dem Mamen? nach fremd
ſind, ſo wird er doch eines vermögen: deſſen
Volkszugehörigkeit zu erfühlen. Fragt
den. Arbeiter, woher die Muſik ſtammt, wenn
eine gan z doofe Jazzmuſik dudelt und eine
ſchleimig dekadente Stimme ſchwammig in das
Tönegeſtotter hineinflennt: er wird euch ſagen
„Das kann nur aus England kommen“. Und
fragt ihn weiter, wieſo er zu dieſer Feſtſtellung
komme, dann wird er ſagen: „Es gibt auch bei
uns Schlagermuſik, annehmbare und ſchlechte,
aber ſo mieſe Muſik können Deutſche einfach
nicht machen. Bei uns iſt immer noch Me
lodie drin.“

Bei Preußens bläsf man anders
Fragen wir weiter, was er unter Melodie

verſteht, dann nennt er ſchlicht ein Volkslied,
das von Herzen zu Herzen ſpricht, das voller
Sehnſucht iſt, wie ſie eben nur das deutſche
Volkslied auszuſagen vermag. And der Kame
rad, den wir fragen, kann morgen am Ende der
Welt ſein, wenn er eine deutſche Volkslied
melodie hört, ſpürt er, wie ſeine eigene Seele
mitſchwingt, und daran erkennt er, daß das

Lied aus der Heimat kommt. Er mag einen
in ſcharfem Rhythmus hämmernden franzö
ſiſchen Marſch hören, er nimmt ihn nimmer
als einen deutſchen Marſch hin. „Nee, nee, bei
Preußens blaſen ſie anders!“ wird er ſagen.
Es wird ihm ſchwer fallen, zu ſagen, worin das
„anders“ beſteht, daß es eben ein anderer Ge
fühlsrhythmus iſt und ſatte Akkordik und
immer die Melodie, immer die Melo
die. So ſehen wir ſchon aus dieſen wenigen
Beiſpielen, daß jeder deutſch empfindende
Menſch imſtande iſt, ſeine Art aus der Muſik
wiederzuerkennen, und andere Art eben als
andere. Dies gilt für alle Muſik, ſoweit ſie
national echt iſt, alſo im letzten auf völki

ch e m Grund gewachſen iſt. Ein Mann, der
eine BeethovenSinfonie hört, wird nie auf
den Gedanken kommen, ſie als das Werk eines
Amerikaners oder eines Ruſſen anzuſehen.

Ein vor zöglicher Vortrag
Ueber dieſe „Erkenntnisphänomene“, wie es

wiſſenſchaftlich heißt, ſprach geſtern abend im
Hörſaal der Landesanſtalt für Volkheits
kunde vor den Halliſchen Mitgliedern der
Deutſchen Geſellſchaft für Raſſenhygiene,
Studienrat Paul Barth, Chemnitz. Er zeigte
dabei mit vielen aufſſchlußreichen Beiſpielen
am Klavier und aus Schallplatten das y ö.l
kiſche Prinzip in der deutſchen, rüſſiſchen,
franzöſiſchen und engliſchen Muſik. Jeweils
unter Darlegung der geiſtesgeſchichtlichen und
politiſchen Situationen der einzelnen Völker
wies er nach, wie in der deutſchen Muſik das
Motiv den Grundſtock der deutſchen Melodie
bildet, wie das An und Abſchwellen in der
Melodie in Deutſchland aufkam, wie die
Charaktervariationskunſt, wie die Sinfonie im
Begriff der Klaſſik und die eigengeſetzliche Fuge
nur bei deutſchen Künſtlern ein organiſches
Ordnungsprinzip, ein nach oben ſtrebendes
Willensleben und die „deutſche Sehnſucht in
einer einheitlichen Verſchmelzung beinhalten.

Es war das beſondere Verdienſt des Vor
tragenden, einmal klar nachzuweiſen, wie ſelbſt
bei ausländiſchen Künſtlern vom Ruf eines
Tſchaikowſky dieſe Vorausſetzungen von Hauſe
aus fehlen weil ſie eben fehlen müſſen, und
wo ſie angedeutet erſcheinen, weſteuropäiſche
Jmitationen darſtellen. Ruſſiſch ſind die
großen Affektgegenſätze ohne ſeeliſche Be
ziehungen zur Umwelt, in der ruſſiſchen Volks
muſik ſich äußernd in monotoner Melodie
wiederholung und ekſtatiſcher Tempoſteigerung,

Der Gänſebrunnen
(Fortſetzung von der vorhergehenden Seite.

Der zweite der Brunnen, die in Kürze auf
geſtellt werden, wird in Cröllwitz ſtehen,
Seine Bekrönung, eine Gänſegruppe von Prof.
Weidanz, iſt gerade aus Berlin zurück
gekommen, wo der Guß vorgenommen wurde,
Während das Brunnenbecken gemauert und die

Der Cröllwitzer Gänsebrunnen

techniſchen Arbeiten vollendet werden, bleiben
die Gänſe im Atelier, wo wir ihnen einen Be
ſuch machten. Es ſteht eigentlich außer Frage,
daß dieſer Brunnen alsbald der „Gänſe
brunnen“ von Cröllwitz heißen wird aber
wir müſſen uns doch einmal genauer erkun
digen: „Wieſo eigentlich Gänſe?“ Die hat
man gewählt, um der jetzigen, noch mehr aber
den kommenden Generationen zu erzählen, daß
Cröllwitz im Jahre 1939, als der Brunnen er
richtet wurde, noch einen etwas ländlichen
Charakter trug, und darum ſoll uns das Sym
bol willkommen ſein.

Wenn auch die Gänſe nicht mehr ſchnatternd
durch die Dorfſtraße laufen, ſo ſind ſie doch
nicht weit zu ſuchen. Profeſſor Weidanz hat
die Studien und Zeichnungen, die er zu
ſeinem Brunnen brauchte, auf der Cröllwitzer
Geflügelfarm mitten unter dem weißen Feder-
vieh gemacht, und es iſt ihm gelungen, ſich
dort ſo natürgetreue und lebenswahre An
regungen zu holen, daß ſeine drei Gänſe
wirklich eine Gruppe bilden, wie ſie uns auf
der Straße begegnen könnte daß ſie watſcheln
und ſtehen und mißtrautiſch iproteſtierend den Kopf in die Luft recken, wie
Gänſe das tun, auch wenn ſie nicht ein bißchen
mafeſtätiſch und durch das edle Material ge
wiſſermaßen über ſich ſelbſt erhöht auf und in
einer runden Bronzeplatte ſtünden.

Auch dieſes Brünnlein wird uns bald
allerlei zu erzählen haben rir.
in der Kunſtmuſik heute (wie im Sowjetſtaat
politiſch) chaotiſch, wie Strawinſky es belegt.

Der Franzoſe,
iſt muſikaliſch durch Debuſſy zur „muſika
liſchen Photographie“ geführt und durchweg
reiner geiſtiger Abſtraktion verfallen. Seit der
Zeit der Königin Eliſabeth iſt die engliſche
Muſik ſtetig abgefallen, genau entſprechend
der moraltriefenden und andererſeits jeder
höheren Ethik ledigen und ausſchließlich auf
das Nützlichkeitsprinzip abgeſtellten Haltung
des engliſchen Volkes. Die miſerablen eng
liſchen Schlager ſind ſymptomatiſch für den
inneren Charakterwert Englands, über den wir
ja kein Wort mehr verlieren vrauchen m

rgus.

dürfen Herzkranke arbeiten?

Vorkräge bei der Berliner Akademie für ärztliche Forkbildung

Sonderbericht für die Mitteldeut
Das deutſche Volk braucht heute jeden

arbeitsfähigen Menſchen. Hunderttauſende von
Arbeitspläßen bleiben verwaiſt, weil welch
Gegenſatz zu den Jahren vor 1933 nicht
mehr genügend einſatzfähige Arbeitskräfte vor
handen ſind. So iſt alſo die Frage, ob und
wie weit chroniſche ranke nocheinen Beruf ausüben können, heute
nicht mehr wichtig für den betreffenden Volks
genoſſen und ſeine Familie, ſondern für die
deutſche Wirtſchaft überhaupt. Die Berliner
Akademie für ärztliche Fortbildung hat ſich
mit den Fragen, die ſich hier für den Arzt
ergeben, in einer höchſt intereſſanten Vortrags
reihe beſchäftigt, die ſoeben beendet wurde.

Mehr Herzkranke als früher
Früher ſtark vernachläſſigt, treten in der

Krankenſtatiſtik ſeit einigen Jahren immer
mehr die ſogenannten „Blutkreislauferkran
kungen“ in den Vordergrund. Es gibt viel
mehr „Herzkranke“, als man früher an-
nahm. Ob ſolche Erkrankungen dank der ver
beſſerten Unterſuchungsmethoden jetzt häufiger
feſtgeſtellt werden, oder ob ſie eine „Kultur-
krankheit“ ſind, die mit den geſteigerten An
forderungen unſeres modernen Lebenstempos
unehmen, kann 5 nicht entſchieden werden.Ven Arzt aber muß die Frage intereſſieren,

welche Berufe das Herz am meiſten belaſten.
Prof. Dr. Banſi, Berlin, gab einige

intereſſante Zahlen über die Leiſtungen des
Herzens bekannt. Zu jeder Arbeit wird Sauer

sche National-zeitung von Dr. L. K.
ſtoff verbraucht, den das Blut bekanntlich
transportiert. Als Maß gilt die Menge
Blutes, die dabei in einer Minute durch das
Herz. gepumpt wird. Jn Ruhe ſind das 3 bis
4 Liter; bei nur 20 Meter Steigung, alſo beim
Erklettern einer mittleren Treppe, wächſt dieſe
Menge auf 10 Liter an. Der Trainierte
braucht jedoch höchſtens 8 Liter. Menſchen mit
Kreislaufkrankheiten benötigen entſprechend
mehr, was ſich in der bekannten Weiſe mit
ſtarkem Herzklopfen bemerkbar macht. Nun gibt
es ganz verſchiedenartige „Herzfehler“. Bei
einigen verträgt der Körper keine heftige Be
laſtung; ſolche Menſchen dürfen alſo keines
wegs Briefträger werden. Andere hingegen
können ſogar ganz gut Leiſtungsſport, wie
Skilaufen und Rudern, treiben. Bei ihnen
wird ſich erſt im Alter eine gewiſſe Schwäche
bemerkbar machen.

Dann girt es auch Abnützungskrank-
heiten des Kreislaufſyſtems. Sie finden ſich
beſonders bei geiſtigen Arbeitern, die ſich
körperlich wenig ſchonen, wie bei Jnduſtriellen,
aber auch bei Chauffeuren und anderen Be
rufen, die den Menſchen ſtark beanſpruchen.
Hier kommt es natürlich darauf an, den
Schaden rechtzeitig zu erkennen, und durch eine
entſprechende Lebensweiſe auszugleichen. Jeden
falls werden Erkrankungen des Blutſyſtems
nur ſelten völlige Arbeitsun fähigkeit zur Folge haben müſſen.

Sorgfältig aufpaſſen muß der Arzt bei
allen Aeberempfindlichkeitserſchei

nungen, die ebenfalls weit verbreiteter ſind,
als man früher annahm. Dr. Ditt mar be
richtete von allergiſchen Erkrankungen bei
Pelzarbeitern. Es kommt da vor, daß einzelne
Arbeiter gegen ganz beſtimmte Pelzfärbemittel
überempfindlich ſind und ſofort Aſthmaanfälle
bekommen, wenn ſie das Mittel auch nur
riechen. Andere reagieren ähnlich auf be
ſtimmte Tierfelle. Es nützt da nichts, als daß
der Betreffende an einen anderen Arbeitsplatz
geſtellt wird, nur ſo kann man die Krankheits
erſcheinungen beſeitigen.

Rheumatiker ein „Sorgenkind“
Zu den verbreitetſten aller Volkskrankheiten

gehört in Mittel- und Nordeuropa ſicherlich
der Rheumatismus. Der Rheumatiker
macht deshalb nicht nur dem überwachenden
Arzt ſondern auch den Sojzialverſicherungs
anſtalten ganz beſondere Sorge. Da beim
Rheumatismus die inneren Organe meiſt ganz
geſund bleiben, beſteht alſo an ſich durchaus
die Möglichkeit den Kranken für den Arbeits
prozeß zu erhalten. Prof. Slauck berichtete
über die Erfahrungen, die er an 460 Rheuma
kranken gemacht hat. Bei vielen Rheumatikern
liegt die Wurzel des Uebels in einem ver
eiterten Zahn, entzündeten Mandeln und
anderen, ſogenannten Fokalinfektionen. Mit der
Beſeitigung des Eiterherdes läßt ſich meiſt auch
der Rheumatismus heilen. Während ein ſolcher
verſteckter Eiterherd die eigentliche
Urſache der Krankheit ſein kann, wird die Aus
löſung oft durch jene Erſcheinungen erfolgen,
die man bisher für den Rheumatismus über
haupt verantwortlich machte. Alſo, ſtarke Ab
kühlung nach Erhitzung. Zugluft uſw. Dazu
kommt nach neueren Forſchungen noch Vitamin
mangel, alſo Ernährungsſtörungen, allgemeine
klimatiſche Einflüſſe, ja, ſogar ultraviolette
Strahlen können Rheumatismus hervorrufen.

Auch hier kann ſorgfältige Suche nach der
eigentlichen Urſache oft zu völliger Heilung,
oder doch weſentlicher Beſſerung führen. Jn
den letzten Jahren hat gerade die Rheumatis
musbehandlung bedeutende Fort
ſchritte gemacht. Tauſende von Kranken, die
ſonſt frühzeitig Jnvaliden geworden wären,
konnten der Arbeit und damit dem Volke
zurückgegeben werden.

Inkerniſten und Pfychiater tagen

Dr. Gütt über das Heilkundegeſetz

Am Montag begann in Wiesbaden Die
diesjährige Tagung der Jnterniſten
und Pſychiater, in deren nOberregierungs- und Medizinalrat Dr. En
eine Anſprache des Miniſterialdirektors im
Reichsminiſterium des Jnnern, Dr. Gütt, der
durch Teilnahme an dem Staatsbegräbnis für
den Reichsärzteführer Dr. Wagner am
r verhindert war, zur Verleſung

rachte.
Jn dieſer Anſprache erläuterte Dr. Gütt

u. a. das vor kurzem in Kraft getretene Geſetz
über die berufsmäßige Ausübung der Heil
kunde ohne re und bezeichnete dieſes
Geſetz als die endgültige Löſung eines
langjährigen Mein ungsſtreitegDieſe Löſung ſei vor allen Dingen darauf ab

geſtellt, vom Volke verſtanden zu werden
den Belangen der Volksgeſundheit beſſer als
bisher Rechnung zu tragen. 4

tDie Reichsarbeitstagung, 1939 de
Reichsrundfunkkammer fand in Marie
ihren Abſchluß. Jn einer Schlußanſprache r
Präſident Kriegler die Ergebniſſe der
wöchigen Tagung zuſammen
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Wir besuchen die Institute unserer Universität
m

Vom Steinſchneider zum Chirurgen
Aniverſikäks-Ferien, eine feine Sache Aber in der Chirurgiſchen Klinik gibt es keine Ferien

Jm folgenden ſetzen wir unſere Artikelſerie
über die Arbeiten in den Jnſtituten der Martin
Luther Univerſität fort mit dem Bericht über
einen Beſuch in der Chirurgiſchen Klinik.

Wir ſtehen mitten in den Semeſter-Ferien.
Und nach dem Sommer-Semeſter ſtehen wieder
drei Monate Univerſitäts-Ferien in Ausſicht.
Has iſt nun ſchon immer ſo mit dieſen
Ferien geweſen, daß ſo mancher Volksgenoſſe
den Studenten oder Hochſchullehrer darum be
neidet. Vier Monate Ferien das wäre
allerdings eine feine Sache! Es iſt aber durch
aus nicht an dem; wohl ſind alle offiziellen
Veranſtaltungen geſchloſſen, was den regel
mäßigen Lehrbetrieb an der Aniverſität, den
Unterricht der Studenten durch Vorleſungen
und praktiſche Uebungen betrifft. Das be
deutet aber keineswegs, daß nun Hochſchul
lehrer und Studenten während dieſer langen
Zeit die Hände in den Schoß legen bzw. ihren
Kopf, von allen wiſſenſchaftlichen Arbeiten un
beſchwert, vier Monate fürſorglich auf ein
Ruhekiſſen betten können.

„Hochſchulferien“, das iſt ein eigner Be
riff, deſſen wirkliche Bedeutung eigentlich nurS ermeſſen kann, der felbſt ſtudiert, einmal

ſtudiert hat oder Hochſchullehrer iſt. Für
Studenten, Profeſſoren und Dozenten ſind
dieſe Wochen nämlich eine Zeit an
eſtrengter und gewiſſenhafter
rbeit, für die Lehrer einerſeits, um ſi

vorzubereiten für das kommende Semeſter, für
die Studenten aber, um das im letzten
Semerſter Gehörte und Gelernte durch eigene
Arbeit zu vertiefen, ſofern ſich die jungen
Studenten nicht durch Einſatz im Landdienſt
oder in anderen, auf ihren kommenden Beruf
ausgerichteten prakiſchen Arbeiten zu be
währen haben.

Hier merkt man nichts von „ferien“
Ein Beſuch der Univerſitäts-Jnſtitute wäh

rend der ſogenannten „Ferien“ vermittelt
darum kaum einen anderen Eindruck. als wir
ihn ſonſt im Laufe eines Semeſters überall
bekommen. Jm Gegenteil; alle, denen es mög
lich iſt, auch die Zeit z wiſchen den Semeſtern
an der Hochſchule bleiben zu können und die
älteren Studenten, die kurz vor einem Examen

ſtehen, müſſen einfach in Halle bleiben
dieſe Studenten verleben hier keine Ferien,
ſondern ſie arbeiten, und ſie arbeiten um ſo
intenſiver, weil ſie ſich, ungeſtört von anderen
Stundenplänen, voll und ganz ihrer eigenen
Arbeit widmen können.

Das gilt für die Angehörigen aller Fakul-
täten und ſomit auch für alle Jnſtitute; am
allerwenigſten merkt man von den „Ferien“
natürlich in jenen Jnſtituten etwas, die neben
ihrem urſprünglichen Zweck, als Lehrſtätte der
Ausbildung des akademiſchen Nachwuchſes zu
dienen, noch eine beſondere volkswirtſchaftliche,
ſoziale oder kulturpolitiſche Bedeutung haben.
Und auch dies trifft eigentlich für jedes Jnſti
tut zu, eine erfreuliche Tatſache, auf Grund der
ſich immer wieder am eindrucksvollſten die
Lebensnähe und die den mitteldeutſchen Raum
auf allen Lebensgebieten befruchtende Arbeit
der halliſchen wiſſenſchaftlichen Diſziplinen und
ihrer Vertreter herausſtellt.

Ein Rund gang durch die Klinik
Am deutlichſten tritt dies nun bei den Ani

verſitäts-Kliniken in Erſcheinung; hier
kennt man keine „Semeſter-Ferien“, wie auch
anderswo nicht. Jn der Chirurgiſchen Klinik,
deren Oberarzt, Profeſſor Dr. Wilhelm
Wagner, ſeit etwa zwei Jahren mit der
vertretungsweiſen Leitung der Klinik beauf-
tragt iſt, herrſcht wie immer Hochbetrieb. Ein
Rundgang durch die Räume auf dem Grund
ſtück Hindenburgſtraße 18, ein Beſuch in den
einzelnen Abteilungen müſſen hier zu jeder
Tages und Nachtzeit als unliebſame Störun
gen empfunden werden, und dies um ſo mehr,
weil der ganze Betrieb hier derart aufeinander
abgeſtimmt und eingeſtellt iſt, daß die Arbeits
bereiche aller Angeſtellten und Arbeiter, vom
Leiter herab bis zur jüngſten Pflegerin und
Aufwartefrau, zahnradartig ineinander grei
fen kurz: wie in jedem Krankenhaus ver
binden ſich auch hier in glücklicher Harmonie
fachliches Wiſſen und militäriſche Diſziplin.

Es klappt alles; davon konnten wir uns
überzeugen, als wir durch die einzelnen, pein
lich ſauberen Abteilungen gingen, die Röntgen

Abteilung, die Poliklinik, die orthopädiſche und
urologiſche Abteilung, durch den Hörſal, die
Baderäume, Laboratorien und Sammlungen,
wo überall mit größter Gewiſſenhaftigkeit und
Ruhe gearbeitet wird. Jm Mittelpunkt alles
Geſchehens ſteht ja hier der kranke Menſch; die
270 Betten der Klinik ſind alle immer mehr
oder weniger belegt. Es geht darum, die Ge
ſundheit der Volksgenoſſen mit allen neuzeit
lichen Mitteln zu erhalten; darüber hinaus
wird hier nicht nur operiert, ſondern auch
großer Wert auf eine zweckentſprechende Nach
behandlung gelegt. Die Zeiten der mittel-
alterlichen „Steinſchneider“, die mit ihren
„Eiſenbart“Operationen nicht ſelten ſchwere
Schädigungen verurſachen, ſind lange vorbei.

1879 wurde die halliſche Chrirurgiſche
Klinik von dem berühmten, und unter dem
Decknamen Leander auch als Dichter bekannten
Chirurgen Richard von Volkmann ein
geweiht; vor dem Haupteingang der Klinik
ſteht in Ueberlebensgröße ſein Denkmal, von
Volkmann hat insbeſondere mit ſeinen For
ſchungen über die Wundbehandlung die medizi
niſche Wiſſenſchaft um viele und wertvolle
Erkennniſſe bereichert; ſein Lehrmeiſter war
der deutſch- franzöſiſche Krieg.

Wie ſchlimm die Verhältniſſe noch vor etwa
70 Jahren nicht nur in der früheren Klinik
am Domplatz, ſondern auch in vielen anderen
chirurgiſchen Kliniken Deutſchlands geweſen
ſein mußten, erhellt zur Genüge daraus, daß
die Klinik einmal geſchloſſen werden ſollte, um
erſt alle Patienten ſterben zu laſſen oder zu
entlaſſen und dann alles zu desinfizieren.
Peinlichſte Hygiene, Operationen mit gutem
Verlauf, baldige Heilung und völlige Ge
ſundung wir nehmen das heute alles als
eine Selbſtverſtändlichkeit hin. Wir ſollten
dabei nicht vergeſſen, daß dies alles nur die
Erfolge ſind von Männern, die als Wiſſen
ſchaftker und praktiſche Aerzte ihr Leben für
die Hebung der Volksgeſundheit einſetzten und
heute noch einſetzen, und daß es zu einem
großen Teil die Arbeit in der „Ferienzeit“ iſt,
während der ſich der mediziniſche Nachwuchs in
Halle für ſeinen verantwortungsvollen Beruf
ausbildet.

Dr. Werner Aulich.

Verbrechen eines Vakers und Vormundes

An der eigenen Tochter und Pflegetöchtern
vergangen

Ein erſchreckendes Bild moraliſcher Ver
kommenheit bot ſich in der Verhandlung vor
der JugendSchutzkammer Halle,
vor der ſich der 45jährige, aus Gollma bei
Delitzſch ſtammende und ſeit Jahren in Bitter
feld anſäſſige Franz Driebel wegen einer
Reihe ſchwerſter ſittlicher Verfehlungen zu ver
antworten hatte. Dem Angeklagten wurde zum
Vorwurf gemacht, ſeit dem Jahre 1931 in
Bitterfeld und der näheren Umgebung ſich als
Vater an ſeiner eigenen Tochter, wie als Vor
mund an ſeinen beiden Pflegetöchtern ver
n zu haben. Dem Angeklagten wurden
ei der Schwere ſeiner Straftaten mit Recht

mildernde Umſtände verweigert. Er wurde
wegen Blutſchande an der eigenen Tochter und
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an
ſeinen beiden Pflegetöchtern zu einer Geſamt
ſtrafe von drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Zuchthaus für Jugendverderber

Vor der JugendSchutzkammer zu Halle
hatte ſich geſtern der 23jährige Ludwig Hart
aus Halle unter der Anklage der widernatür-
lichen Unzucht in mehreren Fällen zugleich mit
Verführung Jugendlicher zu verantworten.
Der Angeklagte wurde unter Verweigerung
mildernder Amſtände zu einer Geſamtſtrafe
von einem Jahr und ſechs Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſtt
verurteilt. Der Angeklagte nahm das Urteil
an, das rechtskräftig wurde.

Arbeiterrückfahrkarten zu Oſtern. Für die
enutzung von Arbeiterrückfahrkarten treten

zu Oſtern 1939 keine allgemeinen Beſchrän
Ungen ein. Jm Verkehr von und nach Leipzig

werden nur einige DeZüge für die Benutzung
von Arbeiterrückfahrkarten ausgeſchloſſen. Aus
kunft erteilt die Reichsbahn.

Radfahrer verletzt. Geſtern mittag ſtießen
vor dem Grundſtück Merſeburger Str.

r. 102 ein Radfahrer und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Der Radfahrer wurde leicht
verletzt und der Klinik zugeführt, wo er nach
ging eines Notverbandes wieder entlaſſen

be wei Kraftwagen abgeſchleppt. Geſtern
abend prallten vor dem Grundſtück Mühl
weg 49 zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Beide
Ahrzeuge wurden ſtark beſchädigt und mußten

abgeſchlep
delgerpt werden. Perſonen wurden nicht

ſtreifte

Frohe Stunden nach dem Kampf
Kameradſchaftsabend der Kreisſieger und Bewerker im Skadkſchützenhaus

Hart war die Arbeit geweſen für die Wett
kampfteilnehmer und für die Bewerter; da war
es ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Jungen und
Mädel mit den erwachſenen Teilnehmern am
Gauentſcheid des ſechſten Reichsberufswett
kampfes und mit den halliſchen Betriebs-
führern, die ſich ſelbſt und ihren Betrieb wie
der vorbildlich zur Verfügung geſtellt hatten,
nach allen Anſtrengungen der letzten beiden
Tage auch einige Stunden in fröhlicher Kame
radſchaft zuſammenfanden.

Bis auf den letzten Platz war geſtern abend
der große Saal des „Stadtſchützen
hauſes“ beſetzt. als der Leiter des Gau
wettkampfes, Pg. Volk, den Kameradſchafts
abend in Vertretung von Gauobmann Bach-
mann eröffnete und als Gäſte die Wettkampf-
leiter, Prüfer und Bewerter begrüßte, die ge
meinſam mit den Teilnehmern am Reichs
berufswettkampf dieſen Abend verlebten; ſein
beſonderer Gruß galt Hauptarbeitsgebiets-
leiter Richter, der Obergauführerin Rei
fert, dem Stabsleiter des Gebietes, Flint,
und dem früher in Halle tätig geweſenen Ober

bannführer Schlinke der als Vertreter des
Leiters des Reichsberufswettkampfes, Axmann,
aus Berlin nach Halle gekommen war.

Dann rollte auf der Bühne ein Programm
ab, das von der NS.- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ mit großer Sorgfalt zuſammen
geſtellt war. Die Kapelle Heinz Fuchs vom
Leipziger Sender hatte die muſikaliſche Am
rahmung übernommen; unter ihren Klängen
ſtellten ſich in bunter Folge namhafte Künſtler
und Künſtlerinnen vor: „Blädel und Blädel“
als luſtige Humoriſten und Muſikvirtuoſen,
Charlott Jrén, das bekannte Sportmädel als
ein akrobatiſches Wunder, „Forkes und Forkes“
als komiſche Equilibriſten; großen Beifall
erntete auch Ruth Serſen als luſtige Vortrags
künſtlerin. Hans-Joachim Woringen vom Stadt
theater Halle konnte ſich ſeinen Abgang von
der Bühne nur mit einer Zugabe erkaufen. Es
wurde viel geklatſcht und aus ganzem Herzen
gelacht. And das war ja auch der Zweck dieſes
Abends: Freude zu ſchaffen nach den Tagen
ernſter Arbeit. Tanzend blieb man noch bis
nach Mitternacht beiſammen.

Das Baugewerbe im Leiſtungskampf
Die Gaufachabteilung „Bau“ der DAF.

rief jetzt die Betriebsführer, Obmänner und
Vertrauensmänner der im Leiſtungskampf
ſtehenden Betriebe des Gaues Halle-Merſe
burg zu einer Verſammlung ein, zu der etwa
500 Teilnehmer erſchienen waren.

Als erſter Redner nahm der Führer des
erſten nationalſozialiſtiſchen Muſterbetriebes
im Baugewerbe, Pg. Niemax aus Neu
münſter-Holſtein, das Wort. Er führte u. a.
aus, daß durch die letzten politiſchen Geſcheh
niſſe eine Leiſtungsſteigerung im Baugewerbe
eintreten muß, um den notwendigen An
forderungen gerecht zu werden. Das Geheim
nis der Leiſtungsſteigerung liegt nach ſeinen
Ausführungen beſonders darin, daß der ein
zelne Betriebsführer die Fehlerquellen in
ſeinem Betriebe aufdeckt und beſeitigt. Als
zweiter Redner ſprach der Reichsfachgruppen
walter Pg. Griem vom Fachamt, Bau,
Berlin. Er verglich Großdeutſchland mit
einer rieſigen Bauſtelle und zeigte die Auf-
gaben auf, die aus den letzten politiſchen Er
eigniſſen erwachſen und die dem Baugewerbe
hierbei zufallen. Der Reichsfachgruppen
walter iſt ſeit einigen Jahren dabei, Leiſtungs
richtſätze für die einzelnen Arbeiten aufzu
ſtellen. Er wandte ſich ſcharf dagegen, daß man
die Leiſtungsrichtſätze irgendwie mit Akkord
richtſätzen verwechſele. Ein Leiſtungsrichtſatz
iſt vielmehr die wirkliche normale Leiſtung.
Schließlich ſtellte Pg. Griem auch die Forde
rung auf, daß allmählich jeder Betrieb im
Baugewerbe dazu übergehen müſſe, die Ge
folgſchaft am Gewinn zu beteiligen.

Gärknerlehrlinge losgeſprochen
Jm feſtlich mit Grün, Blumen und den

Symbolen des Gärtnerberufes Spaten,
Gießkanne und Rechen geſchmückten Saale
des Gildenhauſes „St. Nikolaus“ wurde geſtern
ſeitens der Fachgruppe Gartenbau des Reichs
nährſtandes eine Losſprechung von Gärtner-
lehrlingen veranſtaltet. Es handelte ſich um
16 Lehrlinge aus dem halliſchen Bezirk (von
insgeſamt 240 Lehrlingen des Bezirks der
Landesbauernſchaft Sachſen--Anhalt), die in
dieſem Frühjahr ihre Lehrzeit beenden und
kürzlich vor dem Prüfungsausſchuß der Landes-
bauernſchaft ihre Gärtnergehilfenprüfung be
ſtanden haben.

Nach einem kernigen Vorſpruch des Kreis
fachwartes für Gartenbau der Kreisbauern-
ſchaft Saalkreis (Gärtner Ernſt Hecker,
Halle) hielt der Sonderbeauftragte der Landes
bauernſchaft für das gärtneriſche Lehrlings-
weſen (Gärtner Fritz Krauſe, Gommern)
an den jungen Berufsnachwuchs eine An
ſprache und verpflichtete jeden einzelnen Jung-
gärtner durch Handſchlag zu Arbeitſamkeit,
Ehrenhaftigkeit und zur Berufstreue.

Nachdem die Lehrlinge ihre Gehilfen
prüfungszeugniſſe in Empfang genommen
hatten. würden ſie von Berufskamerad
Langert, Halle, in einem weltanſchaulich
politiſchen Vortrag ermahnt, nicht nur tüchtige
Fachleute in ihrem Beruf und echte deutſche
Gärtner zu werden, ſondern auch jederzeit ihre
Pflicht als deutſche Staatsbürger und treue
Gefolgsmänner des Führers zu tun.

Ausgabe vom 28. März
umfaßt 16 Seiten

Kein Menſch Häl
Nutzen davon; die wertvolle Seife geht
verloren, weil auch heute noch in Milli
onen deutſchen Haushaltungen mit hartem
Waſſer gewaſchen wird.

Sind es
Verſchwenderinnen, weil ſie wertvolle Seife

vergeuden? Nein, ſie haben eine Entſchul
digung: ſie wiſſen nicht, daß der Kalk im
Waſſer Seife frißt und ſie unwirkigm macht?

Nein, das iſt ein
Vorgang, der mit dem Auge nicht wahr
zunehmen iſt. Man erkennt es allenfalls
am ſchwächeren Schaum, aber dann iſt es
ſchon zu ſpät,

Wenn ſie im Vergleich
zu neuer einen grauen Ton hat, dann iſt
das gleichfalls ein Zeichen dafür, daß ſie
lange in hartem Waſſer gewaſchen wurde.
Dann hat ſich nämlich ein feiner Schleier
von Kalkſeife aufs Gewebe gelegt, der die
feinen Poren verſtopft und Jhre Wäſche
vorzeitig mürbe macht,

iſt, das Waſſer
vorher weich zu machen! Geben Sie jedes

mal, bevor Sie waſchen, einige Handvoll
HenkoBleichſoda (dieſelbe, die Sie zum
Einweichen nehmen) ins Waſſer, und zwar
am beſten 15 Minuten vor Bereitung der
Waſchlauge. Dann haben Sie immer das
ſchönſte weiche Waſchwaſſer und wiſſen,
daß Jhr Waſchmittel voll ausgenutzt wird.
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ſumm ſenko, das beſm Waſchen ſpart

und seife vor Verluſt bewahrt!
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Weißenfelſer Finanzlage
auch weiter gefeſtigt

Weißenfels. Jm Mittelpunkt der öffentlichen
Ratsherrenſitzung ſtand der Haushalts
plan für das Rechnungsjahr 1939. Dieſer HausFalle der unter ſparſamſten Geſichtspunkten

aufgeſtellt wurde, bringt keine großen Ueber
raſchungen, iſt jedoch dadurch gekennzeichnet, daß
ſich die Feſtigung der Finanzlage der
Stadt weiter fortgeſetzt hat. Jnfolge der durch
die großen Reichsaufgaben bedingten erheblichen
Abſtriche an den Reichsſteuerüberweiſungen war
die Stadt gezwungen, ſtärker noch als in den
vergangenen Jahren bei der Aufſtellung des
Haushaltsplanes äußerſte Sparſamkeit walten
u laſſen. Trotzdem kann feſtgeſtellt werden,
aß es gelungen iſt, die Mittel zur Durchfüh

rung der ſchon im vergangenen Jahr be
gonnenen großen Aufgaben im Zuge einer
de r Aufſchließung der Jnnenſtadt,

em Bau eines Hitler-Jugendheimes, der Ein
richtung von Kindergärten fortzuführen.

Es überraſcht nicht, wenn heute ſchon feſt
geſtellt werden muß, daß der neue Haushalts
plan ausgeglichen iſt und daß nicht mit

rößeren Ueberſchüſſen gerechnet werden kann.
edoch hat die Stadt dafür Sorge getragen,

daß ſie vor Ueberraſchungen, die evtl. durch
einen weiteren Rückgang der Reichsſteuerüber
weiſungen oder durch andere ſofort zu leiſtende
Aufgaben entſtehen könnten, einigermaßen ge
ſchützt iſt. Die großen Linien in der Neugeſtal
tung der Stadt werden trotz aller Schwierig
keiten im kommenden Jahre konſequent weiter
h ſo daß in einigen Jahren das äußere
Bild von Weißenfels die Geſtalt haben wird,
die es bei ſeiner Größe als zweitgrößte Stadt
des Gaues Halle Merſeburg haben muß.

redes h
Glashätter
Rechenmaschinen

i leipeiger Turm

Pon der Grubenbahn erfaßt
Mücheln (Geiſeltal). Der aus dem Sudeten

zau ſtammende Rudolf Dotzauer wurde auf
der Grube Eliſabeth durch den Betriebs
ingenieur auf den Gleiſen der Grubenbahn tot
aufgefunden. Dotzauer iſt anſcheinend neben
den Gleiſen gelaufen, wurde dabei von einem
Leerzug erfaßt, und mehr als dreißig Meter
mitgeſchleift. Zeugen des Unfalles ſind nicht
vorhanden. Der dichte Nebel dürfte mit ſchuld
an dieſem tragiſchen Unfall ſein.

Magdeburg im Dunkeln

Magdeburg. Geſtern begann die ange
kündigte Verdunkelungsübung für Magdeburg
und den geſamten Regierungsbezirk Magde
burg. Sie wird ſich als zivile Luftſchutzübung
über mehrere Tage und Nächte erſtrecken, mit
der auch Fliegeralarm verbunden werden wird.

Kundfunkbericht über den landwirk
ſchaftlichen Reichsberufswettkampf

Der Reichsſender Leipzig beſuchte am
25. März die landwirtſchaftliche Wettkampf
ſtätte in den weiten Wirtſchaftsgebäuden der
Domäne Löberitz im Kreiſe Bitterfeld, um
den praktiſchen Wettkampf der 80 Teilnehmer
in einer Reportage feſtzuhalten. Wir hören ſie
vom Reichsſender Leipzig am 29. März von
19 bis 19.20 Uhr.

Freyburg. Erinnerung an die Be
freiungskriege.) Bei Erdarbeiten im
Grundſtück der Gewerbe und Landwirtſchafts
Bank wurde eine Kanonenkugel gefunden, die
einen Durchmeſſer von etwa 12 Zentimeter
hat. Sie ſtammt ſicher aus den Kämpfen nach
der Schlacht bei Leipzig. Außerdem wurde ein
Hammer gefunden, der ganz aus Eiſen her
geſtellt iſt. Solche Hämmer wurden früher
verwendet beim Zuſchlagen von Weinfäſſern.

Bad Liebenwerda. (Jm tödlichen
Stromkreis.) Jm Fabrikhof der Grube
„Louiſe“ in Domsdorf wollte der Verladeaufſeher Hugo Grögerchen beim Beladen eines
Laſtzuges mit Kohlen die Kupplung der elek
triſchen Leitung zuſammenſtecken. Dabei er
hielt er einen elektriſchen Schlag, der ihn auf
der Stelle tötete. Die Unterſuchung hat
nicht reſtlos klären können, wie der Mann in
den Stromkreis kommen konnte.

Ein Wektbewerb mit Pinſel und Feder
Rur noch wenige Tage ſind Zeit dazu

Mädel und Juüngmädel, das geht Euch an!
Zwei kleine Federmännchen, ein langes dünnes
und ein breites dickes ſind vor Euch aufmar
ſchiert, und der kleine Schreibwicht, den Jhr
vor Euch ſeht, ſagt Euch, daß Jhr dieſe Feder
männchen einmal in die Hand nehmen ſollt und
dazu einen Bogen weißes Papier. Dann werdet

Jhr merken, wie dieſe dann mit graden und
ſteilen Buchſtaben über den weißen Bogen
huſchen und für Euch r ein feines
Märchen oder eine luſtige Geſchichte aus dem
Sommerlager feſthalten. Aber der kleine
Schreibwicht weiß noch mehr, das dicke Feder
männchen hat ihm erzählt, daß es für Euch
Mädel es will von den Erlebniſſen
auf Fahrt und im Lager, wie Jhr zum erſten
Male im langen Sonderzug hinausgefahren
ſeid, wie Jhr im Getriebe des Hamburger
Welthafens, zum erſten Male auf einer Düne
und an der Grenze geſtanden habt. Aber Jhr
Jungmädel und Mädel braucht gar nicht ſo
weit zu gehen, um Euer Buch zu geſtalten.
Das dicke Federmännchen will für die Mädel
aus ihren Arbeitsgemeinſchaften des BDM.
Werkes „Glaube und Schönheit“ ſchreiben, von
ihren Berufen, von dem Mittelland mit ſeinen
Schornſteinreihen und Aeckern, den großen
Jnduſtrieanlagen und den dunklen Wäldern,
von dieſen Menſchen und ihrer Arbeit, von den
Sitten und Gebräuchen.

Aber nicht nur ſchreiben wollen die Feder
männchen, ſie können noch mehr. Sie huſchen

von rechts nach links, von unten nach oben
über das weiße Papier und laſſen ſo feine
e entſtehen.Mädel und Jungmädel, viele von Euch
haben ſich ſchon in den vergangenen Tagen
hingeſetzt und geſchrieben, aber nun ſollen auch
noch die anderen, die Freude am Schreiben
haben, die Federmännchen es gibt ja noch
ſo viele in die Hand nehmen und von alle
dem, was ſie jetzt geleſen haben, ſchreiben und
ſich noch viel mehr dazu ausdenken. Und wervon Euch nicht ſo viel rn an dem Schreiben

n der nimmt den Pinſel zur Hand oder
chneidet feine Scherenſchnitte.

Und dann ſollen all Eure leuchtenden
hotos, Eure luſtigen Zeichnungen, die feinen
cherenſchnitte und dazu all die vielen bunten

Geſchichten in einem feinen Buch zuſammen
gefaßt werden, und wer darin blättert, der
muß ſpüren, daß in dieſen Seiten alles zu

ſammengetragen iſt, was das Mädel und
Jungmädel intereſſiert.

Aber zum Schluß muß Euch der Schreibwicht
noch etwas ſagen: Nur das Mädel und Jung-
mädel bekommt für ſeine beſten Arbeiten
einen Preis, die es pünktlich bis 1. April an
die Preſſe- Abteilung des Obergaues Mittel
land einſchickt. A. R.

Die ſoziale Herkunft der Gauſieger
Starker Ankeil der Arbeiterkinder und der Kinderreichen

Jm Hinblick auf den Gauwettkampf der
über 40 000 Kreisſieger des Reichsberufswett
kampfes im Reich gibt die Führungsſtelle des
Berufswettkampfes das Ergebnis einer Er
hebung über die ſoziale Herkunft der Gau
ſie ger des Jugendwettkampfes im vorigen
Jahre bekannt, die die Notwendigkeit der in
Angriff genommenen Umſtellung und Zu
ſammenfaſſung der Begabtenförderung vor
Augen führt.

Die Erhebung, die ſich auf faſt 3000 jugend
liche Gauſieger erſtreckte, hat beiſpielsweiſe
ergeben, daß 35 v. H. der Gauſieger einen ge
lernten und 12 v. H. einen ungelernken
Arbeiter zum Vater haben, daß alſo faſt die
Hälfte der Sieger aus Arbeiterkreiſen
ſtammt. Die Erhebung erbrachte weiter die
bemerkenswerte Tatſache, daß 34 v. H. der
Gauſieger aus kinderreichen Familien
kommen 8 v. H. eine alleinſtehende Mutter
hatten. Das ſind zuſammen die Anwärter für
die ſtaatlichen Ausbildungsbeihilfen, die jetzt
auf den Berufswettkampf abgeſtellt worden
ſind. Von Bedeutung iſt auch die Feſtſtellung,
daß über die Hälfte der Sieger vor ihrem
Sieg im Wettkampf weder eigene noch fremde
Mittel für die berufliche Fortbildung zur Ver
fügung hatten. Daß es ſich bei den Wett
kampfſiegern überwiegend um wirkliche Be
gabungen handelt. zeigt die Tatſache, daß
36 v. H. der Gauſieger des vorigen Jahres
auch aus den früheren Reichsberufswett
kämpfen ſchon als Sieger hervorgegangen ſind.
33 v. H. der Sieger hatten ſich an der zuſätz
lichen Berufsausbildung beteiligt.

Auch vom Erwachſenenwettkampf
ſind einige aufſchlußreiche Zahlen ermittelt
worden, ſo z. B., daß 53 v. H. der Wettkampf
ſieger aus kinderreichen Familien ſtammten.
Der hohe Anteil der kinderreichen Familien
an den Begabungen wird alſo ſowohl bei den
Jugendlichen als auch bei den Erwachſenen
wieder eindeutig herausgeſtellt. Jn der Tat-
ſache, daß der Anteil bei den Jugendlichen
geringer iſt als bei den Erwachſenen, doku
mentiert ſich der Rückgang unſerer Kinder

zahlen. 26 v. H. der Sieger waren längere
Zeit arbeitslos, 67 v. H. ſind verheiratet.

Auch eine Aufgliederung von rund 16 000
Kreisſiegern der Jugend nach Gemeindegrößen
und Betriebsgrößen ihrer Herkunft liefert
Material für die Notwendigkeit einer zentralen
Zuſammenfaſſung der Begabtenförde
rung, um dieſe wirklich allen Siegern
gleichmäßig zugute kommen zu laſſen. 20,1 v. H.
der Sieger ſtammen aus kleinſten Gemeinden
unter 3000 Einwohnern, und über die Hälfte,
52,3 v. H., insgeſamt aus Gemeinden bis zu
30 000 Einwohnern, die aus eigener Kraft
meiſt gar nicht in der Lage ſind. eine groß
zügige Begabtenförderung durchzuführen. Nur
ein Drittel der Sieger iſt in den Großſtädten
beheimatet.

Aehnlich iſt das Verhältnis bei den Be
triebsgrößen, aus denen die Sieger
kommen. Jn ausgeſprochenen Kleinbetrieben
mit weniger als fünf Gefolgſchaftsmitgliedern
ſind 27.2 v. H. der männlichen und 39 v. H.
der weiblichen Sieger tätig. und in den Be
trieben bis zu 20 Gefolgſchaftsmitgliedern ſind
es ingeſamt 44 v. H. der männlichen und 53,7
v. H. der weiblichen Sieger.

Schließlich hat ſich auch noch ein Hinweis
auf die Wirtſchaftszweige ergeben, in
denen die Begabtenförderung beſonders dring
lich iſt. Während im Durchſchnitt 47 v. H. der
jugendlichen Sieger Arbeiterkinder
ſind, liegt ihr Anteil z. B. im Bergbau, in der
Textil wirtſchaft. in der Jnduſtrie der Steine
und Erden und bei den Hausgehilfen mit 59
bis 66 v. H. weit über dieſem Durchſchnitt.

Zanhnm äätcher dKukident-Zahnpſlege, Gnmmi-Saug. h

Erfurt. (Straßenreinigung tn
ſtädtiſcher Verwaltung. Jn Erfurt
wird am 1. April die Straßenreinigung in
ſtädtiſche Verwaltung übergehen. Damit iſt
auch in Erfurt eine wichtige Aufgabe kommu
naliſiert worden, die in der Deutſchen Ge
meindeordnung den Gemeinden zugewieſen iſt.

Nr.

Das Bachfeſt in Kölhen
Der letzte Tag

Nach der ſehr erfolgreichen hiſtoriſchen
Kammermuſik im Thronſaal des Köthener
Schloſſes, die unſere vom Vorjahr in beſter
Erinnerung ſtehende e r für alteKammermuſik Halle unter der feinſinnigen
Leitung von Chriſtian Klug darbot (wir
berichteten darüber), muſizierte am Sonntag
abend in Zuſammenarbeit mit der Landes
ſtelle der Reichsrundfunkkammer des Leip iger
SinfonieOrcheſters unter ihren nach Wien
verpflichteten Generalmuſikdirektor Hans
Weißbach. Als inſtrumentale Hauptwerke
erklangen drei Konzerte von Händel, Bach und
dem italieniſchen Geiger Geminiani, der als
Zeitgenoſſe achs in ſeiner Heimat eine
führende Rolle ſpielte.

Die Leipziger Gäſte, ſtürmiſch r von
den Hörern, einer gut beſetzten Stadthall
legten das Concerto groſſo von Händel (op.
Nr. 5) rhythmiſch markant, im ſtreng durch
geführten Zeitmaß, ganz auf heroiſche Größe
und klare Linienführung geſtellt, an. Das
dMoll Konzert Bachs, das beſonders den
beiden Solovioliniſten Helmuth Radelor und

ritz e ſp Gelegenheit gab, im duettierendens piel ihr treffliches Können
zeigen, wurde in den Eckſätzen friſch beſchwin,
mit motiviſcher Keinplaſtik und im weihevollen
Largo ſehr durchgeiſtigt vermittelt.

Hans Weißbach dirigierte mit überragendee
Beherrſchung unter knappen, jedoch feſt um
riſſenen Angaben. Die Weimarer Staats
opernſängerin Lea Piltti ſang drei Arien von
Johann Sebaſtian und ſeinem Sohn Johann
Chriſtian Bach mit ſtiliſtiſch ſicherer Ein
ſtellung, jedoch nicht immer ausgeglichenem
Kopftonanſatz. Am Cembalo ſaß Friedbert
Semmler.

Jnfolge einer unzulänglichen Bekanntgabe
der plößtzlichen Erkrankung des Berliner
Baſſiſten wurde anläßlich unſerer Beſprechung
der „Hohen Meſſe“ der auf dem Programm
vermerkte Sänger als Ausführender der Solo
partie angegeben. Wie wir erſt jetzt erfahren,
war jedoch in letzter Stunde der Baſſiſt Kurt
Wichmann- Halle eingeſprungen, dem alſo
das Lob gebührt, das wir der ſtimmlich her
vorragend durchgeführten Partie ſpendeten.

Günther Dorschfeld,

Magdeburg. (Ausländerbeſuch in
Magdeburg.) Mittwoch, 29. März, wird
der bevollmächtigte Miniſter und außerordent
liche Geſandte von Mandſchukuo im Franz
Seldte-Jnſtitut der Deutſchen Akademie für
Bauforſchung einen Beſuch gbſtatten. Gleich
zeitig werden der Direktor der japaniſchen
Staatsbank, Herren des japaniſchen Eiſenbahn
miniſteriums und der Marine, Mitglieder der
japaniſchen Geſandtſchaft, das Collegium Hun
garicum und ein Beamter der japaniſchen Bot
ſchaft das Jnſtitut beſuchen.

Leipzig. (Betrunkener Radfahrer
überfahren.) Ein angetrunkener Rad
fahrer geriet in Engelsdorf auf den durch
eine Hecke von der Straße getrennten
Straßenbahnkörper, ſtürzte und wurde von
einer Straßenbahn überfahren. Er wurde
nach dem Krankenhaus St. Jakob gebracht.

Herzberg. Vom Auto überfahren,)
Ein elfjähriger Junge aus Bad Liebenwerda
wurde beim Ueberqueren. der Straße von
einem Auto angefahren. Er wurde erheblich
verletzt und mußte in das Kreiskrankenhaus
gebracht werden.

Be e
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Leipziger Straße 22-25 geg. Rifterhaus

ſlascmnen

Perbreikek Regen
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus

gabeort Erfurt, vom 27. März, 21 Uhr.
Die Wetterkarte zeigt im Gegenſatz zu den

letzten Wochen einheitliche Druckverteilung.
Einem Hoch über Finnland liegt ein Tief über
Jtalien gegenüber. Um dieſe Störung wird
warme Luft nach Norden und Nordweſten ge
trieben, die über die aus Skandinavien ſüd
wärts vordringende Kaltluft gleitet. Daher
haben wir neblig trübes Wetter und allge
meine Regenneigung. Die Temperaturen
ſteigen dabei auch am Boden allmählich.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Dienstag: Bei Winden um Nordweſt ver

breitet Regen, in Hochlagen RegenSchneeregen, ſteigende Temperaturen, vor allem
auch in höheren Lagen. Mittwoch: Meiſt ſtärker
bewölkt, jedoch nur noch vereinzelt Regen
Milder als bisher.

èAGOSS-.wwwwwwwww mann
Blutdruck.

Dieſe verſchiedenen Störungen des überaus empfind
lichen Syſtems der Nerven und Blutbahnen ſind
meiſt auf den natürlichen Verbrauch der Kräfte
urückzuführen. Als eigentliche Motore des Körpers

die innerſekretoriſchen Drüſen anzuſehen. Wenn
ieſe nicht ordnungsmäßig arbeiten, erkranken die

Nerven, und der Körper ſcheidet die Nährſtoffe, die

Vervöſe Schlafloſigkeit Nervöſe Beſchwerden
Nervöſe Beſchwerden und deren Folgen: nervöſe Herz,
Magen, Darmkrankheiten, Neuralgie, Schlafloſigkeit,
Niedergeſchlagenheit, Schwäche, Kopſſchmerzen, erhöhter

für das Nervenſyſtem beſtimmt ſind, unverdaut
wieder aus.
Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße ſind von
feinſten Nervenfäden
Nervenleitungen arbeitsfähig zu erhalten, iſt von
größter Wichtigkeit. Als geeignetes Mittel für den
natürlichen Wiederaufbau der Kräfte hat ſich die
Hormon-Lecithin-Nervennahrung

Neurosecreffm
bewährt, die durch ihre Zuſammenſtellung geeignet iſt,

umſponnen. Dieſe feinſten

die Drüſen in Ordnung zu bringen. Sie führt dem
Organismus natürliche, lebenswichtige Hormone zu
und macht die angegriffenen Nerven für die ihnen
gebotenen Nährſtoffe aufnahmefähig.
bezweckt, den Organismus von Grund auf zu regene
rieren und ſo nervöſe Beſchwerden auf einem natür

lichen Wege zu bekämpfen. ekeine ſchädlichen Betäubungs oder Reizſtoffe, die eine

vorſchnelle Heilung vortäuſchen. Fragen Sie
Arzt. Flachpackung 50 Dragees 3,59 RM. Kurpacunß
100 Dragees 6,74 RM. Ausführliche Erklärung finden
Sie in der intereſſanten Broſchüre „Der neue Weg
die gratis in allen Apotheken zu haben iſt.

Neuroſecretin

Reuroſecretin enthält
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S. Fortſetzung
Am ſechſten Tage erdrückten die Steine eines

Grabes beim Herabfallen einen r und
am ſtebenten waren auch die auern nicht
mehr zu bewegen, die Ruhe des Heiligen zu

ren.r „Der Afrid! Der furchtbare Afrid! Du ent
h ihm nicht, Ungläubiger!“ brüllten die
eduinen vom Kanalrand, wenn ſich Vater

eigte.De kein Menſch mehr zur Arbeit aufzu
treiben war und die Feindſchaft bedrohlichen
Charakter annahm, ließ Vater italieniſche
Mineure vom Tunnelbau kommen. Als die
Araber merkten, daß jetzt ihr Heiligtum mit
Hynamit in die Luſt geſprengt werden ſollte,
verſchanzten ſie ſich im kleinen Schechgrabmal.
Nur der Gewalt unſerer 75 Nubier wichen die
Fanatiker und wurden ſolange im neuen Grab
mal eingeſperrt, bis die Sprengung vorüber
war. Zum Ueberfluß hatte ein herumfliegender
Stein noch einen Poliziſten ſchwer verwundet,
und wie Raubtiere ſtürzten die Wüſtenſöhne
auf Vater zu, um den ſich ſofort ein Ring
Karawangi mit ſchußbereiten Gewehren ſchloß.
Endlich am zwölften Tag war der Aushub be
endet, und als wir durch das Dorf wieder
zurück in die Wüſte ritten, flogen uns Steine
und Verwünſchungen nach.

Jn den Oaſen und Bergdörfern am Wüſten
rand wurde ich von Kindern als Wundertier
angeſtaunt.

Da mir meine erſten Annäherungsverſuche
einen Kopf voller Läuſe eintrugen, hielt ich
die Dreckſpatzen immer in reſpektvoller Ent
fernung. Jns Zeltlager durften nur gewaſchene
Kinder, in die Zelte aber niemand, auch die
bevorzugten nicht, nachdem ſich herausgeſtellt
hatte, daß ſie wie die Raben ſtahlen. Mit
meinen Verſuchen, die Mädchen nähen oder
ſonſt etwas zu lehren, ſtieß ich auf Widerſtand.
Wozu braucht auch ein wertloſes Mädchen, das
keine Seele beſitzt, etwas zu lernen, wenn es
zwiſchen zwölf und ſechzehn Jahren ja doch
nur für ein bis zwei Pfund verkauft wird,
während eine zweijährige Kuh mindeſtens
12 Pfund einbringt?

Allerlei Patienten e
Mit etwa fünfzehn Jahren ſchneiderte ich

einmal der Tochter eines Beduinenſcheichs, mit
der ich mich einigermaßen angefreundet hatte,
ein Kleid, und das wurde mein Verhängnis.
Von nah und fern bekam ich Aufträge über
Aufträge. Ablehnungen wären Beleidigungen
geweſen. Ahmed retkete die Situation und er
zählte vertraulich meiner Kundſchaft, daß ich
die Fäden mit Schweinefett einſchmiere,
wodurch die Kleider und die Beſtellerinnen
unrein würden. Mit einem Schlag war ich
meine Kundſchaft los und hatte wieder Ruhe.

Vater weihte mich in die Geheimniſſe der
Medizin ein. Wohl hatten wir eine große
Kiſte mit allen möglichen Medikamenten und
ſonſtigen Dingen, doch außer Serum und Ver
bandzeug, Chinin und Aſpirin benutzten wir
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nichts. Durch eine Reihe gelungener Kuren
ſtand mein Vater weit und breit im Rufe
eines Wunderdoktors, eines kleinen Heiligen.
Bis zu 20 Kranke fanden ſich manchmal vor
unſeren Zelten ein, die oft in tagelangen
Reiſen aus den umliegenden Oaſen kamen.

Von dem allzu reichlichen Zwiebel- und
Knoblauchgenuß litten die Leute häufig an
ſchmerzenden Blähungen. Sie bekamen Rizi
nusöl, und es wurde ihnen verordnet, vier
Wochen lang weder Zwiebel noch Knoblauch
zu eſſen. Das half ſtets. Hatte Chinin gegen
Fieber nicht geholfen, ſo wirkten beſtimmt vier
bis ſechs Tropfen Himbeerſaft in einem Glas
Waſſer mit den nötigen Erklärungen. Auch die
Anwendung eines zerbrochenen Fieberthermo
meters wirkte Wunder. Die Naturkinder ſind
eben Kinder, und als ſolche müſſen ſie be
handelt werden.

Hatte ich hartnäckige Patienten, die täglich
mit einer neuen Krankheit kamen, ſo erhielten
ſie ein kleines Stück Karbolſeife und die Vor
ſchrift, ſich damit zunächſt eine Woche lang
täglich dreimal zu waſchen. Dieſe Kranken
müſſen nach dieſer Kur ſämtlich geſund ge
worden ſein, denn nie kam einer wieder.

Ausſatz was tun
Eines Tages war ich allein im Zelt, als

eine verſchleierte Frau erſchien, vor mir nieder
fiel und mir die Schuhe küßte. Sie ſchlug den
Schleier zurück. Geſicht und Hände waren mit
mehligen Kruſten überzogen und die ange
freſſenen Finger zum Teil ſchon abgeſtoßen.
Ausſatz!

Wie brachte ich ſie in Güte und möglichſt
ſchnell wieder fort? Wenn ich den Anblick
auch gewöhnt war und Ausſatz nicht derart an
ſteckend iſt, wie man in Europa annimmt, ſo
ſcheute ich naturgemäß doch jede Berührung
und wollte auch nicht, daß ſich die Kranke in
meinem Zelt aufhielt. Ratlos wanderte mein
Blick durch den Raum, als er plötzlich auf einer
großen neuen Blechbüchſe mit Suppenwürfeln
hängenblieb. Schnell greife ich zwei, drei
Würfel heraus und gebe ſie der Frau Ohne
Papier ſoll ſie ſie in einem Topf mit Waſſer
kochen und täglich dreimal davon trinken. Das

war die größte Dummheit die ich machen
konnte, denn kurz darauf hatte ſich dies Heil
mittel unter den Leprakranken herumgeſprochen.
Jmmer mehr Ausſätzige fanden ſich ein und
wollten das gleiche Mittel. Hätte ich ihnen
doch wirklich helfen können!

Richtige praktiſche Hilfe leiſtete ich bei
offenen Wunden und Biſſen.

Vorfreude
Solche Erlebniſſe hatte ich nicht täglich,

aber das Jahr hat 365 Tage, und über zehn
Jahre war ich in der Wüſte. Oft halfen ſi
mir über die große Einſamkeit und die vielen
Strapazen hinweg.

24. Dezember 1926! Endloſer Sand, nackte
kahle Felſen, eine lange vorbeiziehende Kamel

Meine ugendjahre umfer Arabern

o M ARCELINE en
karawane; riefige Baggermaſchinen, deren
donnerndes Geräuſch ſich mit dem monotonen
Geſang der Araber zu einer einſchläfernden
Wüſtenſymphonie vereint. Und darüber der
ewig blaue Himmel mit der lachenden heißen
Sonne. Kann da Weihnachtsſtim
mung aufkommen?

Und doch. Jch träumte von der fernen
deutſchen Heimat vom Münchener Weihnachts
markt am Sendlinger-Tor-Platz, den Wirts
gärten mit den Weihnachtsbäumen im Schnee,
von den Auslagen der Kaufhäuſer. Alle dieſe
Kindererinnerungen zogen an mir vorüber,
als ich am Weihnachtstag vor dem Wohnzelt
in der Arabiſchen Wüſte nach meinem Vater
Ausſchau hielt. Vor vier Tagen war er nach
Girga geritten und hatte mich nicht mit
genommen.

Weihnachtsbaum in der Wüſte
„Vielleicht bringt dir der Weihnachtsmann

was, wenn du recht brav biſt“, hatte er beim
Abſchied geſagt.

Schon fünf Ahr, die Sonne verſchwand in
einer Stunde, und noch immer erblickte ich nur
Sand, Sand, Sand und das brennende Tages
geſtirn über der Wüſte.

„Schau, Marceline, dort kommt dein Vater“,
t der neben mir ſtehende Ahmed. Jch ſah
nichts.

„Dort, die kleine Staubwolke am Horizont!
Siehſt du ſie nicht? Und wie ſchnell ſie ſich
bewegt! Es ſind die Rennkamele des Baſch
muhendis und ſeiner Karawangi.“

Jetzt merkte auch ich, wie das gelbliche
Wölkchen ſich ſchnell dem Zeltlager näherte.

„Das Fernglas, Haſſan!“
Hei, wie Vater ſein herrliches weißes Kamel

laufen ließ! Kaum daß ihm die Wüſtenpoli-
ziſten folgen konnten. Da tauchten ſie wieder
auf einer Sanddüne auf, nur noch einen Kilo
meter entfernt, und neben der Gewehrtaſche
ſah ich drei Poſt pakete am Sattel hängen

die Weihnachtsſendung von der Mutter im
fernen München!

Da ſind ſie! Das Kamel wirft ſich nieder.
„Grüß Gott, Vaterle!“ Und ſchon habe ich

die Pakete in der Hand.
Finger weg, du Lausfratz! An mich
adreſſiert! Aber ich ſpringe ins Zelt, der
Vater hinter mir drein, immer um den Tiſch
herum. Bei den nachfolgenden Verhandlungen
über den Tiſch blieb ich Siegerin. Gemeinſam
wollten wir die Pakete öffnen. Erſt das lange.
Ein in Oelpapier gewickeltes Etwas kam zum
Vorſchein.

„Jch wickle es aus
„Nein, ich!“
Vorſichtig wurden Bindfaden und Papiere

entfernt ein Freudenſchrei denn da lag
grün und zart und duftend ein richtiges deut
ſches Weihnachtsbäumchen. Wie ein zuſammen
geklappter „g'ſcheerter“ Regenſchirm ſah er nach
der langen, weiten Reiſe aus. Sorgfältig wur
den die Zweige auseinandergebogen.

Fortſetzung folgt

Abſchied
von meinem Hund

Von Alfred Juhre
Jch entſinne mich noch gar genau, wie wir

uns kennenlernten, mein lieber Haiying. Es
war vor dreizehn Jahren, im Juni, am Strand
von Swinemünde. Damals hätte niemand er
kennen können, daß aus dir ein Petkineſe
werden ſollte. Wie eine Hand voll Seide warſt
du, durch die roſig die Haut ſchimmerte, und
du wühlteſt dich wohlig in den warmen San
wie deine Ahnen einſt in die weiten Aerme
chineſiſcher Kaiſerinnen. Und ungehorſam
warſt du vom erſten Tage an. Mochte dein
Frauchen nur rufen“ Du kamſt nicht. Warum
auch hätteſt du gehorchen ſollen? Wenn einem
deiner Ahnen in den chineſiſchen Paläſten ein
er geſchah, koſtete es der Wärterin das

eben
Seltſam, daß wir beide uns gleich t

ander hingezogen fühlten. Schließlich konnte
ich dich doch nicht immer auf den Arm nehmew
und zu deiner ſchönen Beſitzerin tragen. Die
Trennung fiel jedesmal ſchwerer. Jch behielt
dich, und dein Frauchen war mit meiner
klingenden Wertſchätzung deiner kleinen
Hundeperſönlichkeit zufrieden.

Es hat mjch nie gereut, dich meinemFreund erwählt zu haben. Freude Faſt du mir

ren viel mehr als mancher Menſch. Wenn
rrchen arbeitete, lagſt du auf deinem Ruhe

bett und verfolgteſt mit deinen großen Augen
jeden ſeiner Federſtriche. And wenn Herrchem
ein Weilchen ſich ausſtreckte, ſorgteſt du für
Ablenkung und Erheiterung. Wieder und
wieder konnteſt du um den Tiſch rennen, in
tollem Wirbel, dich oft überkugelnd, daß deine
kleinen Beinchen nur ſo flatterten und deine
langen Ohren wie zwei Fähnchen in der Luft
ſtanden. Wie's die Haſen tun, ſchlugſt du
plötzlich einen Haken, guckteſt, ob ich dein Spiel
auch wahrnehme, machteſt kehrt und von neuem
begann der raſende Lauf. Lagſt du wieder
auf deinem Ruhebett, ſo mochte ich vomSchreibtiſch aufſtehen, fooft ich wollte, es be
rühre dich nicht weiter. Erhob ich mich aber
in der Abſicht, mit dir auszugehen, das wußteſt
du ſofort!

Ein großer Held biſt du freilich nie ge
weſen, mein lieber Hai-ying, obwohl du au
der Straße über alles, was dich ärgerte, au
über deine Artgenoſſen, Krach ſchlugſt für drei.
Hinter den größten Bernhardinern ſchimpfteſt
du her, doch ſie brauchten nur den Kopf nach
dir umzudrehen, ſchon kamſt du zurückgelaufen,
angſtvoll ſchreiend wie ein Kind. Aber wer iſt
ſchon von den Menſchen ein wirklicher Held?
Sie klettern vor einem Hund ſogar über den
Zaun und zerreißen ſich dabei die Hoſen.

Einſame Stunden habe ich dir bereitet,
wenn ich fort mußte und dich nicht mitnehmen
konnte ich weiß es wohl, mein lieber Hai
ying. Es war keine böſe Abſicht, daß du in
zwiſchen ſämtliche Schuhe anknabberteſt und
dich nach gründlich beſorgter Arbeit aus
gerechnet auf einem Oberhemd ausſtreckteſt. Es
war ein Stück von mir, von deinem Freund.
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14. Fortſetzung

Alles wird überwuchert von wieherndem
Gelächter, von Grölen und gemeinen Schimpf
wörtern der entmenſchten Horde.

Der Prieſter iſt alt. Er tanzt ſchwankend
und vermag ſich kaum noch aufrechtzuerhalten.
n Minuten ſpäter ſtürzt er ſchwer und
aumelnd vornüber. Reglos bleibt er liegen.

hoher Madonna hat ihrem treuen Diener ge
n.

e Ein Herzſchlag hat gütig ſeinem Leben ein
nde geſetzt.

h Juang tanzt allein weiter. Sie ſcheint ent
et von dieſer Erde. Sie ſpürt auch nicht die
anſtrengungen dieſes wilden Tanzes, der faſt
s Lehte von ſeinen Tänzern fordert. Das

eben iſt doch barmherzig. Viel barmherziger,
t Wana oftmals geglaubt Es hat ihr ſo
einen Fandango geſchenkt
alt ein!“ ſtöhnt Jnez faſt ſchreiend.

a ma aber hört nicht auf ihren Ruf. Sie
mit ihren Fandango. Ein märchenhaft ſchönes
Fraumland umgibt ſie. Silberne, ragende

ine bauen ſich vor ihr auf.
ver ngſt ſchon iſt das Raſſeln der Kaſtagnetten
euchte den. Nur das Feuer praſſelt weiter und
tie mit grellrot giftiger Flamme in die

ſelnde Mondnacht hinaus.

u e Weile ſchauen ihr die Männer noch
Fann aber ſcheint es ihnen zu langweiligAerden. Sie ſtecen die Köpfe zuſammen
ind flüſtern, e e

Sie lachen roh Zuſtimmung. Einer ſteht
auf. Er geht zu dem regloſen Körper des
Prieſters hinüber und ſtößt ihn mit dem
Fuß an.

Dann wartet er. Gerade tanzt Juang auf
ihn zu. Der Arm des Mannes macht langſam
eine Bewegung

„Juana!“ ſchreit Jnez gellend auf.
Dieſer Schrei dringt in Juanas Bewußt-

ſein und rüttelt ſie wach. Sie lächelt glücklich
und gar nicht müde. Sie bleibt ſtehen

„Donna Montero“, ſagt ſie gerade in die
Mündung der Waffe hinein. „Wo ſind
Sie, Donng

Vor Jnez' Augen wird alles grau und
immer ſchwärzer.

Das Mädchen Juana hat kaum gelitten.
Wie eine ſchöne Blüte, vom Herbſtſturm ge
knickt, liegt ſie einſam zwiſchen den Sträuchern.
Das bleiche Geſicht von einer letzten ſchönen
Freude überſchattet. Der rote Schein des
Lagerfeuers züngelt über ſie hin

Jnez ſieht und hört alles. Sie bleibt am
Boden liegen, in der Stellung, in der ſie ohn
mächtig zuſammenbrach. Jmmer noch nicht ver
mag ſie an die Wirklichkeit, an das Entſetzliche,
zu glauben. Alles ſcheint ihr ein wüſter Traum,
der Fandango, der Schuß des Mörders

Sie ſtützt ſich mit beiden Händen feſt auf
den Boden und ſetzt ſich auf. Und dann iſt
doch alles noch viel grauſamer. Da liegt
Juana. Nie mehr wird Ve ihre kleinen Lieder

ngen, ſich von Manuelo Blumen ins Haar
lechten laſſen

Manuelo! Der wilde Wunſch flammt in
ihr auf, daß Manuelo das Leben ſeiner
Schweſter von dieſen Menſchen fordern möge.
Mit raſender Ungeduld wartet ſie. Sie denkt
nicht an ſich und an die Gefahr, in die auch ſie
verſtrickt iſt.

Gegen Mitternacht kommt ein ſchweres Hoch
ewitter auf. Es hängt über den Bergen.
ängſt ſind die Sterne erloſchen. Ein anderes

gefährlicheres Licht brennt in den Wolken. Nur
vereinzelt fallen einige ſchwere Tropfen. Die
Luft iſt erfüllt mit Spannung. Dazu iſt es
unerträglich ſchwül.

Jm Gewitter kommt Manuelo zurück. Er
hatte ſehr weit gehen müſſen, um jenes Dorf zu
erreichen, von dem er nicht wußte, ob es von
den Roten beſetzt war. Dann hatte er es ge
wagt, und man hatte ihm auch Lebensmittel
gegeben. Er hatte zuſammengekauft, was er
nur tragen konnte. Ohne ſich länger aufzu
halten und ſich etwas Ruhe zu gönnen, trat er
ſogleich wieder den Rückweg an. Schwer liegt
ihm der Sack mit den Lebensmitteln über der
Schulter. Außerdem muß er auf den Weg
achten. Trotzdem kommt Manuelo ſchnell vor
wärts. Zuerſt begleitete der Mond ſeinen Rück
weg. Dann leuchteten ihm die grellen Blitze,
die Manuelo liebt.

Einmal ſchlägt es ſprühend hinter ihm in
den Stein. Er wendet ſich gar nicht um. Er
geht nur vorwärts. Mit untrüglichem Jnſtinkt
ſucht und findet er ſeinen Weg durch die Nacht
dem Lagerplatz entgegen.

Nun iſt ex da. Von weitem hat er ſchon den
Rauch des Feuers gewittert. Nun ſieht er den
weit in die ſchwarze Nacht hinausleuchtenden
Feuerſchein. Zuerſt denkt »Manuelo, daß ihm
die beiden Frauen dadurch den Rückweg zu
ihnen erleichtern wollen. Jhre Abſicht iſt
gut, aber er wird ihnen ſtreng verbieten, ſich ſo
bemerkbar zu machen. Niemand weiß beſſer als
er, wie unſicher im Augenblick ſelbſt das Ge
birge iſt, wie leicht der helle Schein ihnen zum
Verräter werden kann.

Trotzdem lächelt er. Nein, er wird nicht
böſe ſein. Er wird die Frauen nicht noch mehr

beunruhigen, ſondern gleich das Feuer löſchen,
es mit einer ganz kleinen Flamme brennen
laſſen und dann ſofort ein reichliches Abendeſſen
bereiten.

Dann hört er Stimmen und bleibt er
ſchrocken ſtehen. Er lauſcht. Eine furchtbare
Ahnung glimmt in ihm auf. Das ſind doch
Männerſtimmen! Sie müſſen in unmittelbarer
Nähe des Platzes ſein, wo er die beiden Frauen
zurückgelaſſen hat.

Manuelo legt den Sack mit Lebensmitteln
in den Schatten eines überhängenden Felſens
und ſchleicht katzengewandt in Richtung des
Feuers hin, um zu ſehen, was es dort gibt.

Er ſtemmt ſich auf einen großen Felsblock,
um beſſere Ueberſicht zu haben. Jetzt iſt er
oben. Die Flammen ſtreichen faſt bis zu ihm
hin, wenn der Wind hineinweht.

Unverwandt ſchaut er jetzt zum Feuer hin
über. Er ſieht die Gruppe der lagernden Män-
ner. Er ſieht die erſchöpften Geſtalten der Ge
fangenen und weiß genug.

Seine Unruhe verſtärkt ſich. Wo iſt Donnag
Montero? Wo Juana? Dann wird ihm
ſchreckliche Gewißheit. Etwas abſeits im Schlag-
ſchatten des Gebüſches ſitzt Donna Montero, das
bleiche Geſicht in den ſchlanken Händen ver.
graben. Manuels ſucht weiter. Wo iſt Juanita?

Gleich darauf raſt ein wilder, tieriſcher
Schrei in das Lager der Bande hinein. Die
Männer fahren entſetzt aus ihrer Trägheit auf
und greifen nach den Waffen.

„Was iſt das?“ fragt einer, immer noch unter
dem nachhaltigen Eindruck dieſes Schreies.

„Ein Tier.
Sie lauſchen in die Nacht hinaus. Es muß

nach ihrer Anſicht ganz in der Nähe geweſen
ſein. Aber wo? Der Schall täuſcht nur zu oft.

Der Schrei reißt aber auch Jnez wach. Sie
läßt die Hände von ihrem Geſicht ſinken. Sie
findet ſogar ein grauſames Lächeln. Das iſt
Manuelo. Nun iſt er da. Sein Schrei hat es
ihr geſagt. Er wird den Mord an Juana
rächen. Jnez zweifelt nicht daran, daß er es
tun wird. Aber darüber hinaus wird er auch
ſie ſelbſt nicht vergeſſen, ſie nicht in die Händen
der Roten belaſſen.
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Das bedeutete dir etwas. Mit der Freude über
meine Rückkehr war ja von vornherein alles
verziehen. Man beſitzt nur wenige Menſchen
im Leben, Haiying, die ſich ſo von Herzen
freuen, wenn man wiederkommt.
Dreizehn Jahre ſind eine lange Friſt, mein
e Du wurdeſt alt, ſehr alt nach

undebegriffen, und dein Herrchen wurde
währenddeſſen nicht jünger, allenfalls ein
bißchen klüger. Das kommt von den Ohr
feigen, die uns das Leben gibt. Auch du
mußteſt eines Tages einige Ohrfeigen ein
ſtecken. Jch ſehe dieſe reſpektloſen Szenen noch
ganz deutlich: Die Katze hatte ihre Jungen
vor dir in einem Schrank verborgen und
ich ſelbſt hinter der halbgeöffneten Tür ver
chanzt. Jmmer, wenn du deinen prächtigen

Kopf dazwiſchenſchobſt, vermutlich, um dich von
dem Wohlbefinden der Katzenkinder perſönlich
zu überzeugen, bekamſt du von der Katzen-
mama eine gelangt. Sei nicht böſe, daß ich
darüber lachte, mein lieber Haiying, aber es
ſah luſtig aus. Man ſoll ſich eben nicht ſo
eingehend mit anderer Leute Angelegenheiten
befaſſen.
So iſt das nun einmal auf dieſer Welt:

Wenn wir genügend Ohrfeigen weghaben und
endlich ſchlau geworden ſind, iſt es Zeit, ins
Gras zu beißen. Die Menſchen brauchen viele
Jahre bis zu dieſer Endſtation du brauchteſt
nur dreizehn, mein Hundchen. Dreizehn Jahre
warſt du ein treuer Weggenoſſe, nahmſt Teil an
n Freude und an manchem Leid. Längſt
chon rannteſt du nicht mehr ſo wie früher um

den Tiſch herum, deinen Lieblingsplatz auf
meinem Ruhebett verließeſt du immer ſeltener.
Bis der Traum von deinen ſtolzen Ahnen
Wirklichkeit wurde. Vielleicht, daß deine Ruhe
ſtatt nun wieder der warme, weiche, ſeidige
Aermel einer chineſiſchen Kaiſerin iſt und daß
Wärterinnen dich umſorgen müſſen, wenn ſie
nicht gleichfalls ſterben wollen
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13. Jdo, 14. Satin, 16. Muſe, 17. Rama, 168. Jris,
19. Ente, 22. Art.

9. Juli,
Marconi,

Der zuckerſüße Habelmann
Von Mario Heil de Brentani

Jn jedem Frühling und in jedem Herbſt
ſchlugen ſie ihre hölzernen Buden auf, ſpannten
regengraue Leinwand über knirſchende Bohlen
und boten wohlfeilen Hausrat, gläſernen Tand
und buntkleckſige Tonſcherben aus. Einſtmals
waren es Kaufherren aus aller Könige Län
der geweſen, heute waren es nur noch ſchlichte
Leute mit ſchmalen Börſen, die auf rumpeligen
Wagen durch die Gaue zogen; einſt bot Frau
Agnes Dürerin die Holzſchnitte der öſterlichen
Paſſion an die reichen Bürger der Reichsſtadt
Frankfurt aus, jetzt waren es billige Drucke
von Kinoſchönheiten und der ſie anpries,
mochte auch ebenſo gern ſeine Schühwichſe an
den Mann bringen.

König aller Herrlichkeiten der Budenmeſſe
aber war der en Habelmann! Ein
breites Schild zeigte Namen und. Herkunft an.
Peter Habelmann war Zuckerbäcker, Erfinder,
Komiker und Humoriſt und ſtammte aus einem
Taunusſtädtchen. Dies und anderes hatte er

an wunderſamer Schnörkelſchrift auf das breite
Schild geſchrieben. „Patentmechaniſches Zucker
werk!“ prahlte das Schild. „Geſetzlich in der
ganzen Welt geſchützt!“ drohte es, und „Prämien
und Medaillen höchſter Behörden!“ log es
munter. Darüber ſtand in gewaltigen Lettern
der Name Peter Habelmann, als habe es
damit eine unſchätzbar wichtige Bewandtnis.

Das „Patentmechaniſche Zuckerwerk“ war
allemal, wenn die rotweiß geringelten Lein
wandbahnen von Peters Hand zu einem
ſchattenſpendenden Dache gefügt waren, von den
Gaſſenjungen der Alteſtadt ümlagert; mitten
unter ihnen behaupteten ſich kämpfend die
Gymnaſiaſten. Jch war immer dabeil An
einem Tage nun hatte Habelmann, der ſeine
Waren mit derben Späßen und einer Aller
weltsweisheit anzubieten pflegte, eine beſon
ders gute Laune. So überſchrie er ſich e
in prahleriſchen Uebertreibungen und tat no
ein Weiteres zur Erhöhung des AUmſatzes
ſeines zuckerſüßen Unternehmens, er ſtieg auf
eine leere Kiſte und warf die Arme um ſich.

Er hatte einen Poſten Waffeln aufgekauft,
die man ihm ſogleich aus den Händen riß,
wenn er nicht juſt auf der Kiſte ſtand und ſein
heiteres Kauderwelſch zum beſten gab. Ein

Paket war um eine ganz geringe
umme Geldes zu haben, kleine Mengen aber
ab Habelmann nicht her, er wußte das in
einen Reden an die Je auch ſorgfältig
u begründen. Jch überzählte die aufgeſtapelten

affelpakete, maß die Spanne zu dem Tage ab,
an dem ich mein Taſchengeld bekäme, und es
ergab ſich, daß es mit meinen Ausſichten nicht
gar ſo ſchlecht beſtellt warnorJch hatte bereits
eine der Waffeln gekoſtet, Habelmann verteilte
nach jeder Rede Koſtproben, und ich konnte mich
hernach nicht entſinnen, jemals ſolche Leckerei
von Waffel und Sahne gegeſſen zu haben!
Kriegswaffeln freilich, aus Roggenmehl und
Kartoffeln, fingerdick und kleiſterig, hatte
Mutter manchmal zu backen verſucht, auch
Erſatzſahne, die zu drei Vierteln aus einem
ſchaumigen Nichts beſtand und der Schlagſahne
nur der Geſtalt nach glich, kannte ich, aber
echte Sahnewaffeln von Peter Habelmann
lohnte es freilich, in Mengen einzukaufen. Wie
würde ſich Mutter freuen, am Sonntag hatte
ſie Geburtstag, in vier Tagen!

„Die große, niemals wiederkehrende Ge
legenheit!“ ſchrie indeſſen der zuckerſüße Habel
mann, „die echten Afrika Waffeln, Marke
Hannibal, köſtlich bei jeder Witterung, die
letzte Neuheit der Zuckerwerke von Karthagol“
prahlte er.

„Der Vorrat geht zur Neige! Neige heißt
Schnee auf franzöſiſch; Schnee ſchmilzt; ihrLeute, beeilt euch, ſonſt kommt ihr ne die

Patent Habelmann Waffeln nach Haus, und
Mutter iſt bös!“ krähte der Mann auf der
Kiſte heiſer. Aber noch türmten ſich Waffel
pakete zum Bretterdach. Es hatte keine Bange
mehr damit; einen halben Turm würde er
motgen gewiß noch haben, vielleicht nur einen
Viertelturm, mir genügte ein einziges
Paket Einen Tag noch!
Am Sonnabend lief ich ſogleich na. der

Schule hin. Jch hielt das Taſchengeld in der
Hand, warf die Beine vor mich her, als gelte
es, das Leben zu retten. Die ſchmale aſſe
zwiſchen den Buden war verſtopf; ich blieb
eingekeilt und ließ mich mählich vorwärts
treiben. Es war ein Tag, unherbſtlich heiß
und von ſtickigen Schwaden erfüllt, als ſenge
die Luft die Bohlen und ſchmore die aus
gedörrten Leinwandbahnen. Die beiden jungen
Hausfrauen, die vor mir hertrippelten, im
drängenden Menſchenkeil, hatten ſich eingehakt
und ſchalten. „Aber ſo geht es mit de Reich
tümer!“ keuchte die eine, „geſtern hui, morgen
pfui! Und nichtemal verſichert hat er ſich, na,
s is e Kreuz mitm Feuer, mei Onkel Joſeph
hat's ja aach erlebe miſſe Die andere
ſtellte ſich auf die Fußſpitzen und reckte das
Kinn hoch. „Da vorn iſt es!“ ſtieß die Frau
hervor.

Jetzt löſte ſich der Keil. Die Feuerwehr
hatte einen Stand beiſeite geräumt und den
Menſchenſtrom abgelenkt. Jch lief ein paar
Meter weiter bis zur Abſperrung. Vor mir
vbrannte in gelben und braunroten Flammen
das Patentzuckerwerk Peter Habelmann!
Es roch nach friſchem Kandiszucker und biß in
die Augen Jetzt prallte ein brauſender Strahl
in das knatternde Holzbündel, das einmal Ver
kaufsladen, Zuckerwarenfabrik und Lachbühne
in einemhin geweſen war, und ſpülte einen
ziſchenden bräunlichen Sud aus den Bohlen.
„Die ſcheene Waffele!“ murmelte in dieſem
Augenblicke jemand hinter mir, als gerade der
letzte übriggebliebene Turm lodernd und
ziſchend in die Gaſſe purzelte. „Wenn ich ſe
doch nur alle verſchenkt hätt'! Nu frißt ſe der
Deibel un die ganze Kaſſ' derzu, die ganze
Kaſſ' Der Mann hinter mir ſchluchzte,
in. langen, heißeren Stößen. Zuweilen
ſchneuzte er ſich dröhnend, als wollte er das
Weinen übertönen. Jch drehte mich um, es
war der zuckerſüße Habelmann.

Ich ſchlich auf Fußſpitzen davon, obſchon die
Waſſerſchläuche, und die Stimmen Lärm in

Fülle mächten eBeim nächſten Zuckerſtand kaufte ich mit dem
Jghengeld zwei Pfund rote und gelbe Oſter
eier. Jch tat es ohne Wahl und Freude und
erſt ſpäter fiel mir ein, daß Oſtereier aus
Zucker überhaupt kein rechtes Geburtstags
geſchenk für Mutter ſeien

Wie dem auch ſei, auf dem Geburtstagstiſch
ſtand dann eine Suppenſchüſſel mit den bunten
Eiern. And Mutter freute ſich und biß ſogleich
herzhaft in eines davon hinein; aber es mußte
ſehr weh getan haben, denn ſie ſchrie leiſe auf.
Die übrigen Oſtereier verſuchten wir erſt garnicht zu zerbeißen. Wir hatten genügend Er
fahrung mit ſolchen Dingen geſammelt. Wir
ſagten „Kriegsware!“ und dachten daran, daß
der Krieg ſeit zwei Jahren zu Ende war.

„Wenn der Habelmann wiederkommt, mache
ich es wieder gut! Dann bekommſt du gleich
zwei Pakete Sahnewaffeln!“ tröſtete ich die

ſie Mutter, aber mir ſchien dabei, ich ſei
ev der Getröſtete von uns beiden

enn ich ſeitdem irgendwo in Deutſchland
durch einen ſtillen oder lauten Markt wandere
ſpähe ich heimlich nach einer vertrauten Bude
Hölzerne Planken winken mir und ein
geringeltes Leinwanddach. Aber ich ſpähe
immer vergebens

Spinne im Netz
Die Kunſt der Spinnen hat der Natur

forſcher Linné auf folgende Weiſe belauſcht.
Er nahm eine kleine Flaſche, klebte auf deren
Fußpatte eine kleine Pappſcheibe und hing
die Flaſche an der Zimmerdecke auf. Nun fing
er eine Spinne ein und ſetzte ſie an die Papp
ſcheibe, den Faden aber, durch den die Spinne
noch mit dem Gegenſtande, von dem er ſie weg
genommen, in Verbindung war, ſchnitt er mit
der Schere ab. An dem Glaſe konnte die
Spinne nicht in die Höhe, auf den Fußboden
ſich herabzulaſſen wurde ſie dadurch gehindert,
daß eine Schale mit Waſſer untergeſetzt wurde.

Die Spinne war alſo gezwungen, ihre
Kunſt zu zeigen. Sie ließ ſich eine Strecke weit
herunter, doch nicht an einem einzigen Faden,
ſondern an gegen zehn Fäden. Sobald ſie ſich
weit genug herabgelaſſen, trennte ſie mit
einem Druck ſämtliche Fäden bis auf einen
von ſich ab. An dieſem einen Faden lief ſie
wieder in die Höhe, die anderen Fäden aber
flogen nach allen Richtungen hin auseinander
bis ſie irgendwo hängen blieben. Nun lief die
Spinne das eine dieſer Fädchen entlang, ſetzte
hier zu einem neuen Fädchen an, lief damit zu
dem urſprünglichen Ausgangspunkte zurück
und, ohne hier abzuſetzen, ein anderes Fädchenentlang und befeſtigte den neuen Faden an
der Pappſcheibe. Ein Dreieck war nun her
geſtellt, und nun konnte die weitere Aus
fertigung des Netzes vor ſich gehen.

Es kann gewartet werden
Der Schuſtermeiſter Dehn in der Aulgaſſe

in Marburg war der Studentenſchuſter. Bei
dem hing ein Schild an der Wand: „Auf kleine
Reparaturen kann gewartet werden. Brachte
man ihm aber ein Paar Schuhe zur Reparatur,
dann verſtand der Meiſter es ſtets, den
Kunden zu veranlaſſen, die Patienten dazu
laſſen. Kam man nach einigen Tagen wieder,
dann empfing Dehn freundlich: „No, komme
ſe doch in e paar Daache widder, dann ſin ſe
ferdich!“ Zeigte dann aber einmal ein Kunde
auf das vielverſprechende Schild, dann geriet
Meiſter Dehn in Aufregung und erklärte: „Sie
wolle mich doch nit etwa zum Liechner mache!
Do ſchtehd. doch ganz deutlich druff, daß auf
Reparadure gewarded werde kann! Wolle Sie
behaupte, daß ich Sie nit warte laß? Sie
kriege Jhre Schuhe ſchon noch!“ m

Nach erfolgloſem Suchen kehren die Männer
zum Feuer zurück. Sie haben nichts gefunden,
was beunruhigend wäre.

Am frühen Morgen brechen ſie auf. Jn
mitten der anderen Gefangenen wird Jnez fort
getrieben. Die einzige Vergünſtigung, die ihr
gewährt wird, beſteht darin, daß ſie keine Feſſel
zu tragen braucht. Vielleicht geſchieht dies auch
nur, weil man bei ihr an keinen Fluchtverſuch
glaubt.

Noch einmal ſchaut Jnez zurück. „Juanita,
lebe wohl!“ ruft ſie voll Schmerz. „Arme, kleine
Juanita!“

Wie ein Schatten gleitet es da hinter einem
Felſen hervor. Manuelo. Stark und völlig un
geſchützt ſteht er da. Mit der linken Hand hält
er Fidelio, den Hund, am Halsband. Er winkt
Jnez ſchweigend zu

Einen Augenblick fühlt ſich Jnez faſt ver
ſucht, ihn anzurufen. Mit größter Willenskraft
unterdrückt ſie dieſen jähen Wunſch.
Gleich darauf iſt Manuelo verſchwunden.
Zwiſchen Felſen und Sträuchern entzieht er ſich
jeder Sicht.

Etwas wie Ruhe ſtrömt in Jnez hinein.
Noch iſt nicht alles verloren. Manuelo iſt da.
Er hat ihr ein Zeichen gegeben. Er wird
ihnen folgen. Sie ſelbſt kann wieder hoffen.

Sie marſchieren mit kurzen Unterbrechungen
bis in den ſpäten Nachmittag hinein. Erſchöpft
und nur von ihrer Hoffnung auf Manuelos
Hilfe aufrecht erhalten, ſchleppt ſich Jnez in
mitten ihrer Leidensgefährten mit fort. Sie
achtet nicht die wilde Schönheit der Landſchaft,
durch die ſie ſelbſt als Gefangene geführt wird.

Den ganzen Tag vermag Jnez nicht feſtzu
ſtellen, ob Manuelo ihnen wirklich folgt. Ein
mal glaubt ſie aus weiter Entfernung das
Bellen Fidelios zu hören. Aber das kann auch
eine Täuſchung geweſen ſein.

Dann beginnt ſie plötzlich zu weinen.
Schwere Mutloſigkeit hat Beſitz von ihr er
riffen. Sie glaubt ſich mit einem Male gänz

lich verlaſſen. Alle Hoffnung iſt erſtorben.
Einer der Mitgefangenen geht dicht an

„Donnaihrer Seite. Er ſieht ihre Tränen.

Montero“, ſagt er leiſe tröſtend. „Vielleicht be
freit man uns!“

„Glauben Sie daran, Don Sequira?“
„Und ſollte alles vergebens ſein, zeigen Sie

nicht Jhre Tränen. Es kommt darauf an, zu
beweiſen, welche Kraft wir zum Sterben auf
bringen.“

„Sterben?“ fragt Jnez vollends verſtört.
„Wir alle hoffen auf nichts anderes“, er

widert der Mann müde und ſchaut gequält über
die Berge, die Felſen. „Nur, daß meine Frau,
die beiden Kinder ſo ganz ſchutzlos ſind Es
iſt nicht. gut, wenn ein Mann in meiner Lage
daran denken muß.“ Er ſpricht mehr zu ſich
ſelber als zu ſeiner Leidensgefährtin.

Eben ziehen ſie durch ein enges Tal. Es iſt
mit Sträuchern beſtanden, mit Felſen über-
ſtreut. Sie kommen nur langſam vorwärts.

„Juana!“ ſchreit es da wild vor ihnen auf.
„Juanita!“

Der Zug gerät in heilloſe Verwirrung. Die
Nachhut weiß nicht, was an der Spitze vorgeht,
und drängt nach.

„Manuelo“, flüſtert Jnez voll neu erwachter
Hoffnung.

Die Vorderſten zögern, weiterzugehen. Sie
wiſſen nicht, was der Mann da vor ihnen will.
Einer geht jetzt langſam zögernd auf ihn zu.

Ein wilder Schrei gellt ihm entgegen. Se
kundenſchnell zuckt Manuelos Arm vor. Schüſſe
krachen durch das Tal, brechen und verſtärken
ſich an den Felswänden, den Bergen. Schwer

etroffen fallen drei der Burſchen zwiſchen die
elstrümmer

„Fidelio!“
Ein ſchlanker, ſehniger Körper ſchnellt vor.

Ein entſetzlicher Schrei brüllt auf. Der Hund
hat ſich in der Kehle eines der Männer ver
biſſen. Sekundenlang wälzt ſich ein wilder
Knäuel von Menſch und Tier.

Jn faſt unheimlicher Starre verharrt Jnez
hei dem plötzlichen Auftauchen Manuelos. Faſt
fürchtet ſie ſich vor der Wildheit des Mannes,
deſſen Angriff auch zugleich ihrer eigenen Be
freiung gilt.

Ein heftiger Stoß läßt ſie aus ihrer Er
ſtarrung aufwachen. Verwundert ſieht ſie das
zuckende Geſicht Don Sequiras neben ſich.

„Laufen Sie in die Felſen hinein zwiſchendie Büſche Jrgendwohin. Aber nur raſch“,
faſt ſchreit er es ihr ins Geſicht. „Der Mann
wird Sie ſpäter finden.“

Jnez verſteht ſofort. Aber da drängen die
Vorderſten ſchon wild zurück. Jnez wird in
dem wirren, ſchreienden Haufen eingeſchloſſen
und nach rückwärts gedrängt. Sie ſieht auch
Sequira nicht mehr. Alle Marſchordnung hat
der unvermütete Angriff Manuelos aufgelöſt.
Jeder denkt nur noch an ſeine eigene Rettung.

Jnez handelt faſt inſtinktiv. Sie drängt aus
dem Haufen der Zurücweichenden heraus. Sie
will in die Sträucher fliehen, den Rat Don Se
quiras befolgen. Das wäre Rettung. Nie-
mand achtet auf den anderen. Manuelo wird
ſie beſtimmt auffinden

Aber ſie kommt aus dem wilden Knäuel
nicht mehr frei. Das Zurückweichen der Män
ner iſt zum Stillſtand gekommen. Sie reißen
jetzt die Waffen hoch.

Allen ſichtbar ſteht Manuelo immer noch
mit wildem Lachen zwiſchen den Steinen. Ein
gellender Pfiff auf den Fingern. Dann iſt er
verſchwunden. Mit ihm Fidelio.

Die Männer laſſen die Waffen ſinken.
Einige ſchießen ſinnlos zwiſchen die Felſen hin
ein. „Das war der Teufel!“

„Und ihr ſeid alte Weiber“, tobt der An
führer, der ſich zuerſt von ſeinem Schrecken er
holt. Dann befiehlt er mit wütendem Fluchen
die Verfolgung.

Die anderen aber weigern ſich feige. Es iſt
gefährlich, zwiſchen den Felsblöcken in dem un
überſichtlichen Gelände nach einem ſolchen
Feind zu ſuchen.

Einer der von Manuelo niedergeſchoſſenen
Männern ſtöhnt, die anderen liegen reglos ſtill.

„Einen Arzt müßte man habenDer Anführer erinnert ſich, daß unter den
Gefangenen ein Arzt iſt. Man holt Don Se
quira. Mit ſchußbereitem Revolver führt man
ihn zu dem Schwerverletzten hin.

„Jch muß ihn unterſuchen“ ſagt Sequira.
„Die Wunde ſcheint mir ſehr ſchwer.“ Da
nehmen ſie ihm die Handfeſſeln ab.

Nach einer Weile richtet ſich Sequira wieder
auf. „Dem Mann iſt nicht mehr zu helfen.“

Schreckliche Drohungen gegen den Angreifet
ſelbſt, gegen den Arzt werden laut. Se
quirag zuct nur mit den Schultern. Da iſt
nichts zu machen.

Wieder hetzt der Anführer ſeine Leute
Verfolgung auf. Es iſt alles vergeblich. ie
e gehen keinen Schritt zwiſchen die Felſen
inein.Von einem Gedanken berührt, wendet ſich

plötzlich der Mann an Jnez. „Kennſt du viel
leicht den Mann, der uns ſoeben drei unſerer
beſten Leute ermordete?“

„Nein“, ſagt Jnez. „IJch kenne ihn nicht.
Aber ſie zittert dabei.Du lügſt, Weib“, droht der Mann und

Aber er ſchweigt. Dannſchaut Jnez finſter an.
läßt er ſie in Ruhe.Sie haben Mut Donna Montero“, ſagt Se
quira leiſe. „Der Mann da vor uns beſa net
mehr davon. Kennen Sie ihn wirklich nicht?

Glauben Sie, daß er Sie retten kann?

fragt Siquira weiter. ſoJa“, erwidert Jnez überzeugt. „Manue
wird es beſtimmt noch einmal verſuchen. 7
iſt meine einzige Hoffnung dieſen Mördern r
entrinnen. Das nächſte Mal werde ich beſſ
auf die Flucht bedacht ſein. Jch will zu meinen

Mann. Er wartet auf mich.“ vt e Zin Montero in Sicherheit u
ämpft für Spanien?“„Er iſt Offigier“, ſagt Jnez haſtig Haupt

nn. ittelt„Offizier? Jch fürchte Anverm
bricht Sequira ab.„Bilte, ſprechen Sie weiter“, bittet Jnez h

„Nun, ich dachte, daß es dieſer Stellung n
nicht einmal bedarf, um in den Augen d
Menſchen ein Feind des Volkes zu e veſſet

ma

S

ich Jhnen raten darf, ſo verſchweigen S
dieſe Tatſache.Jnez fühlte ſich gedrängt, noch etwas klarz

ſtellen. Sie möchte ſagen. daß Joſébgorlſehung folgt
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Iustus Bätz und Frau

Fue die ans zur Stneegnung
anserer Toohker Nun er-
wiesenen HNufmerksamketten
dan en herszliohst

alle 8), tm Mäes 1939
Hora 71

Für die zur Einſegnung meines Sohnes Gerhard
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danke ſich herzlichſt

Halle (Saale), im März 1939
Niemeyerſtraße 14

Statt Karken.

Für die überaus zahlreichen
Geſchenke u Gratulationen
anläßlich unſerer Goldeneun
Hoch zeit danken auf dieſem
Wege allen recht herzlich

L. Möglich u. Frau

Halle (S), im März 1089.
Hardenbergſtr. 14.

ür die anläßlich der Kon
irmation unſeres Sohnes ſo
zahlreich erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten, iſt es uns nur auf
dieſem Wege möglich, allen
Freunden Und Bekannten zu
danken.

Fleiſchermeiſter

Fritz Kolb u. Frau
Elſa Brändſtröm Straße 181.

Für die uns erwieſene Aufmerk

Fran Thereſe Harkmann

Für die vielen Glückwünſche und
Aufmerkſamkeiten zur Konfirmation
unſerer Tochter Ruth ſagen wir
auf dieſem Wege herzlichen Dank.

Max Bartholomäus u. Frau
Milchhandlung, Böllberg 19

ſamkeit zur Konfirmattion unſerer
Tochter Hilde ſagen wir unſeren
beſten Dank.

Paul Kluge und Frau,
Milch verteiler,
PaulBerck-Straße 114

Familienanzeigen
in die M V3

Nach einem Leben voll Aufopferung, Liebe und
Güte erlöſte am Sonntag der Tod meine innigſt
eliebte Frau, unſere herzensgute Mutter, unſere
iebe Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Ella Wagner
geb. Geisler

im 47. Lebensjahre von langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Dr. Ernſt Wagner, Landgerichtsrat
Hanna Wagner
Horſt Wagner

Halle (Saale), den 27. März 1939
Lafontaineſtraße 25.

Die Beiſetzung findet am Donnerstag dem 380. März, nach
mittags 3 Uhr, auf dem Laurentiuskirchhof ſtatt. Kranz
enden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke,
Fleiſcherſtraße 11, entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten
wir abſehen zu wollen.

Dankſagung.
Für die überaus große, herzliche Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter ſagen
wir allen, die den Sarg ſo reichlich mit Blumen
ſchmückten, auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Schell
bach, allen Verwandten, Bekannten und Haus
bewohnern.

Erich Hoyer
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 27. März 1980.
Merſeburger Straße 107.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
heim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren- herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Haſſe,

„Die Regale Können Sie morgen
früh schon wieder einräumen!
Bis dahin ist der Lack Ianget trocken“, sagt der Malermeister.
Der Ducolux- Lack ist ein synthetischer Lack, der 2 Stunden
nach dem Streichen schon staubtrocken und 12 Stunden epäter
hornhart wird. Dabei behält er seinen Hochglanz, ist strapazier-
fähig und verkratzt nicht so leicht!“
Was Sie auch immer anstreichen lassen woſten, ob drinnen odes
draußen, verlangen Sie von Ihrem Malermeister stets, daß er
Dücolux nimmt. Er wird es gern tun, weil Sie dann mit seiner
Arbeit besonders zufrieden sein werden.

Erhältlieh bei dem Fachhandel,
Bezugsquellen weist unsere Bezirksvertretung nach

Hans Nause, Halle-Trotha, Magdeburger Str. 69
Fernruf 24664

der A. H. der ehem. Landsmannſchaft „Pome-
rania“, der Kameradſchaft „Eike v. Repgow“
und dem ehem. CouleurDiener-Bund für ihre Schneidern,
wohltuenden Worte. Weißnähen, einſchl.Emma Müller und Kinder Schnitts. Zuſchn.

in Tag und Abend
ſtunden. A. Henze,
Böllberger Weg 2

Halle (Saale), den 27. März 1989.
RobertFranzRing 9b.

Stalk Karken.

Am Montag entſchlief ſanft nach kurzem, ſchweremLeiden unſer lieber t r Groß
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann

Hans Milzark
im 67. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Hans Milzark

Halle (Saale), den 28. März 1939.
Große Ulrichſtraße 58.

Die r r findet am Donnerstag, dem 80. März, 18 Uhr,
von der Hapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zu
gedachte HKranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Von Beileids
beſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

III. Ecke Torſtraße

Se nachmittag entſchlief nach langem, ſchwerem
eiden unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwieger

vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,der vereid Bücherreviſor i R. e

Joh. Hille
kurz nach Vollendung ſeines 81. Lebensjahres.

Jn ſtiller Trauer
Dr. Hans Hille u. Frau Jetti geb. Hierer
Friedl Hille
Erich Hille und Frau Elly geb. Krahn
Kurt Ender und Frau Annelieſe geb. Hille

vereid. Dipl.-Bücherreviſor
Joachim Hille u. Frau Friedel geb. Günther

und 5 Enkelkinder

Halle (S.), Stuttgart, Gladbeck (Weſtf.), 27. 3. 1939
ViktorScheffelStraße 10.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem
30. März, 13.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, ent
gegen, Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Statt beſonderer Anzeige!
e ſchloß plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unſer

rzensguter Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Reffe

Karl Achtel
ſeine Augen für immer.

Jn tiefer Trauer für alle Hinterbliebenen
Eifriede Achtel geb. Herrmann

Halle (Saale), Lutherplatz 8, den 27. März 19309.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag dem
30. März, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden erbeten an das
Beſtattungsinſtitut „Heimkehr“, W. Bablatt, Königſtraße 18.
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen

Sonntag morgen verſchied nach langem, ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegerſohn, Schwiegervater und Schwager,
der Kaufmann

Emanuel Guthunz
im 57. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Emma Gukhunz geb. Wolff u. Angehörige
Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 3, den 27. März 1939.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag dem
30. März, 15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freundlich zu
zedachte Krangzſpenden erbeten an Beſtattungs
inſtitut „Heimkehr“, Willi Bablatt, Königſtr. 18.

lter
werden

Oſtern verloben
und dazu die seit drei Generationen bewährten

JUWEIIER TIITEL HALIE
Goldschmiedemeister Schmeerstraße 12

Wer
de Tag. Serthoia, Am Slemer Dros. heilis g.

jedereeit

Tucuvinge

ommersprossen
2 h Cremoe und Seife helfen sicher, auchI pei Mitessern, unreiner Haut. Vieie

Dankschreiben. Preise bereits ab 90 Pl. Ernälilich:

ger Straße 65, Drog. Krätgen, Königstr. 24-25
m Parfümerie Kormann, Steinweg 19.

rseburgt Sonnen-Drogerie, F. Sänger

Verni de e m
Chrom Becker

Gr. Märkerstraße 6

SDrula Bleichwachs gut

S d e SS 9 beratenu 5 in der

n. rene Hilfssteller MR.210. cder nur in Apotneken!

t Mutter
amtliche Bekanntmachungen

undVerdingung

über KindAusführung der Straßenentwäſſerung
zwiſchen dem Hauptſchacht vor der Eis
fabrik und dem Neubau des Gefrier
hauſes auf dem Städtiſchen Schlacht

und Viehhof.
Angebote ſind bis zum Erböffnungs-

tag, 5. April 1939, 10 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle (Saale), den 28. März 1939.
Städt. Bauverwaltung.

der

7

Klavier
Büfett, Eiche 75,
Büfett, Nußb. 45,
Nähmaſchine 28,
Plüſchſofg
Schreibtiſch 28,
Kleiderſchrank

(zweitürig) 22,
Chaiſelongue
Komode
Vertiko. echt 18,
Waſchtiſch
Trumeaux

verkauft

Fa. Stropp
Geiſtſtraße 3

Ein und
Wasehkörve

Wäscheklepen
la Werkstattarbeit

alle Größen stets vor
rötig, trotz
täf sehr preiswert

Korb-
Uniere Leipziger Str.
Ecke Kl. Mörkerstr

ſchwarz

135,

30,

15,
12,
12,

Verkauf.

la Quali

Lühr

Sohlaſzimmer
haben eine vorbildl. Zwech-
form, ruhig in der Linien-

führung, sind dabei aber nicht
gans schmuchlos. Diese schönen
v Zimmer erfüllen alle Ansprüche

i besonders auch den des wirklich
votteilhaften Preises zu

295.- 350,- 425,- 515, usw.

den in Zahlung genommen
8 Bedarfsdechungsscheine wer

S Gebr. junghiut
e Albrechtstraße 37

Bernburger Str. 25

II

eBe Scheid's Modewerkſtätten
Die Damenſchneiderei am Markt
Marktplatz 11 Ruf 265184
Eingang neben der Marktkirche

d öwangsvertteigerungen

J

J

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

fcCce]oovv—vVvBE—COC—7Äà—m.S——

Dienstag, den 28. März 1939, g uhr,
in Ammendorf, „Elſtertal“: 4

1 Liegeſofa, 1 Speiſezimmer 1 Per
ſonenwagen (DKW), 1 Schreibmaſchine

(Torpedo) mit Tiſch u. a. m.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Samen?
dann zum Fachmann

Locomqewt
Markiplatz (Stadlhaus)

Um 14 Uhr in Osmünde:
1 Büfett, 1 Couch, 2 Seſſel, 1 Schreid
tiſch, 1 Tiſch, 4 Stühle.
Treffpunkt der Käufer im Gaſthaus
Osmünde.

Um 14.30 Uhr in Gröbers:
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Standuhr.

Um 15.30 Uhr in Kleinkugel:
1 Standuhr, 1 Tiſch, 4 Stühle.
Treffpunkt der Käufer vor dem Ge
meindeamt.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.,

e e Rumbe Vhereies
in hnen die größte Arbeit ab.

W

Rumbo Überalles
end RumboGeifs im Karton ja jeder Wäſche

u

M



Ausgabe berechnet.

S

7

Private Klelnanzeigen
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort

8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftliche Kleinangeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt

Ruf 276 31

aſi Slenannpolgon Dort
Hausapparat 15

und Stellenanzeigen
(einſpaltig) werden

werden zum Milli
meter Preis von

Stellen Angebote
junger

für sofort gesucht.

Halle (Saale)C

Kontokorrent Buchhalter
r t. Schriftliche Bewerbungen

mit Zeugnisabschriften sind zu richten an die

Mignon-Schokoladenwerkte H.-G.

J

Guche für 50. Apröl

Kaßelle
ut eingeſpielt (Stimmungs
apelle). Angebote unker

Ha 1301 an die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Funerläßſiger
Kraſtfahrer
für Fernlaſtzug ſofort geſucht.
GSchwarz, Marienſtr. 19

stellt ein

Malzfabrik Eisleben

2 tüchtige Gehilfen,
1 kräft. Lehrling

für das Kraftfahrzeughandwerk,
1 fleißig. Wagenpfleger,

der den Führerſchein erwerben
kann, zu ſofort in angenehme
Dauerſtellung geſucht.

Hall. ntomobl-gentrale
Paul Hagemann Jnh. Paul
Engelmann, Grünſtr. 31.

Untermelker
Lehr od. leichten,
zum ſeofortigen
Antritt oder 1.
April 39 geſucht.
Freie Station u.
Lohn. Obermelker
Bergmüller, Beh
litz b. Eilenburg.

Jüng.
Laufburſchen

(nur gut. Rad
fahrer) ſuchen

Farben, Zapeten

Kramer
Fernruf 21 465

und 21466

Melker
Suche ſofort Mel
ker, guter Vieh
pfleger, für 12
Milchkühe und 18
Stück Jungvieh.
Neuer mod. Stall.

Karl Knape,
Landwirt, Köſelitz
üb. Coswig Anh.

Bäcker
geſellen

wegen Einberufg.
meines jetzigen
zum Arbeitsdienſt
ſofort oder ſpäter
geſucht. Albin
Backert, Bäckerei
und Konditorei,
Schkeuditz, Markt 5

der Wehag, des
und des

ch

h o

eTüe Aas Aceve Mein

kombinierte
u. Gasherde
sofort ab Lager lieferbarl
Zahlungserleichterung
durch unseren R-Zahlplan.

Licht und Wärme
G. m. b. H., Halle-S., Große Ulrichstraße 54

S

S WoOemeinschafts- Unternehmen
I Fachhandels

Fachgewerbes

Tüchtigen
Sattler u. Täſch
nergehilfen ſucht
ſofortSattlermſtr.
Kundt, Merſe
burgS.

Suche
zum 1. April 39
einen jg. Bäcker
gehilfen. Richard
Füchſel, Bäcker
meiſter, Wörmlitz
(Saalkr.), Haupt
ſtraße 26.

Jungen
Bäcker
geſellen

ſtellt zum 30. 3.
ein Karl Döring,
Ludw. Wucherer
Straße 1.

Klempner
Lehrling

geſucht. K. Schulze,
Teutſchenthal.

Junger
Hausdiener

geſucht. Hotel
Hohenzollernhof,
HalleS., Hinden
burgſtraße 65.

Junger
Bäckergeſelle
für ſofort geſucht.

Bäckerei und
Konditorei

Richard Pötſch,
Röntgenſtraße 6.
Fernruf 343 34.

Friſeur
gehilfe

geſucht. Krauſen
ſtraße 26.

Jungen
Burſchen

od. jung. Geſchirr
führer geſucht.
Niederwünſch 42,
MerſebürgLand.

Bäcker
geſellen

jungen, ſofort od.
ſpäter ſtellt ein
Bäckerei Knöfel,
Nietleben.

Flotte,
ſaubere Hilfe
für Obſtgeſchäft
und Haushalt ſo
fort geſucht, 18
bis 20 Jahre.

Magdeburger
Straße 12.

Mädchen
fleißiges ehr
liches, nicht unt.
17 Jahren, zum
15. April geſucht.
Angebote an
Frau A. Straſſer,
Wettin (Kolonial
warengeſchäft).

t en aus
c

Schuhcramo

Das tut Elastocorn.

Wegen Hühnercugen ins Bett?

la, wenn das ginge Aber auch wer von töhneraogen
geplagt wird, muß meisfens den ganzen Tag auf den
einen sein, wobei Föße und Zehen immer in Bewegung
sind. Da ist ein Pflaster angebracht, das sich den Zehen
gut anpaßt nd elastisch alle bewegungen mitmachf.

Eſastocoro verrufscht nicht. Es läßt nicht locker, bis
das Höhnerauge locker ist. Ein Weicher Filzring schötzt
vor Druck vnd lindert dadurch den Schmerz Eine Blech-
schachte] mit 6 Pflasferbinden Kostet 50 Pfennig Sie ist in
Apotheken, Drogerien und Sanitäfsgeschäffen zu haben,

Tee
l ich ſocker, bis dos Höhnerouge locker ist

Tüchtige
Friſeuſe

zum 15. April
geſucht. Gehalts
anſprüche erbeten
A. Dittrich, Schul
ſtraße 13.

Ordentliche,
ſaubere

Hausgehilfin
für Geſchäft und
Haushalt, 16 bis
18 Jahre, ſofort
geſucht.

Max Landmann,
Ammendorf,

Halleſche Str. 10.

Mädchen

ehrliches, zuver
läſſiges, für ſo
fort oder 1. April
für Küche und
Hausarbeit ge
ſucht. Zeugnis
abſchriften u. Ge
haltsanſprüche zu
ſenden an Frau
E. Thorweſt ſen.,
Könnern a. S.,
Ad.HitlerStr. 8.

Zimmer
mädchen und
Pflichtjahr

mädchen
ſtellt z. 1. 4. ein
Richard Hahn,
Deutſches Haus,
Wippra, Südharz
Junges

Mädchen
f. Friſeurgeſchäft,
nur zum Kopf
waſchen, geſucht,
das nach 2 Mo
naten evtl. in die
Lehre eintreten
kann.

Dauerwellen
Salon, Halle.

Geiſtſtraße 22.

Stütze oder
Wirtſchafts

fräulein
Zum 15. April
oder früher ſuche
ich in angenehme
Dauerſtellung bei
häusl. Familien
anſchluß eine zu
verläſſige, in allen
Küchen u. Haus
arbeiten erfahrene
Stütze. 2 Mädchen
vorhanden. Bild
angebote mit
Zeugnisabſchrift.
und Gehaltsan
ſprüchen erbeten
an Frau Leéonie
Haubner, Eis
leben, Gut Ober
hütte.

Junges
Mädchen f. Kind,
evtl. Pflichtjahr
mädchen, ſofort
geſucht.

Pfalzſtraße 31.
Leuna, e

leeren
Reſtaurant.

Wer will Kochen
Perſönliche Leitung in gutem Hotel

Nicht unter 19 Jahre.
Bei Eignung Dauerſtellung. Kame-
radſchaftliches Arbeiten.
unter En 100 an die MNZ. Eisleben

Angebot

und

Frite

Plätterinnen,
Näherinnen

zu sofort gesucht.

FreitagHalle (Saale), Geiststraße 29

Haus
aängeſtellte

tüchtig, in allen
Hausarbeiten er
fahren, ſofort ge
ſucht. Dr. Knipfer,
Merſeburg, Gott
hardſtraße 48.

garantiert für gute

Schuhpflege.
Verlange immer

ſtellen
6beſuche

Friſeur
gehilfe

ſucht ſofort Aus
hilfsſtellung bis
Oſtern.
Kurt Peterſon,

Delitzſch, Bitter
felder Straße 44.

e
RASIERCREME
Gr. Tube RM. O. 50

Anfängerin
ſucht Stellung im
Büro, Kenntniſſe
in Stenographie
und Schreibmaſch.
Gute Rechnerin.
Angebote unter
Gr. U. 169 49 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
ſucht zum 1. 4.
oder 15. 4. Koch
lehrſtelle. Giſela
Sander, Thalheim

über Bitterfeld.

wos, gämſich

das alte
Hewährte

Prcda
meine
Angeſtellter

ſucht ſofort möb
liertes Zimmer.
Angeb. m. Preis
unter 127 13 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

5 Zimmer
Wohnung

für ſofort oder
ſpäter v. ordent
lichem und pünkt
lichem Mietezahler

geſucht. Eventuell
Uebernahme von
Umzugskoſten u.
Jnſtandſetzungs
arbeiten. Ange
bote unter Gr.

MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deutſchen
Schäferhund
ſelten ſchön. Tier,

verkauft Behr,
Mozartſtraße 24.

Bei
Begenwetter
den praB tischen

Regenumhang

e 9 98 G. t
S Kutomarkt Kinclerumhang

e mit Kapuze
DKWo

Cabriolet
Reichsklaſſe, in
gutem Zuſtande,

zu verkaufen.
Wölfel, Blumen

thalſtraße 25. Nur solange

DKWMeiſterklaſſe 86187
im beſten Zuſtand
verkauft Schulze, I S

Adolfſtr.7,Werkſtatt
Leipziger

Viktoria
mit Beiwagen,

ſteuerfrei, Baujahr
1934, für 300 RM.

Damenumhang mit abknöpf-

barer Kapuze 5
Racllerumhang 3.60

Diese Umhänge hab. kleine
Sschönheitsfehler und sind
daher so preiswert.

Vorrat!!

Str. Markt

Msllerhaus

zu verkauf. Schulze,
Adolfſtr.7, Werkſtatt

Ein AudiCabriolet
55 P

in gutem Zuſtande zu verkaufen.
Karoſſeriewerk Kühn Co.

Halle, Merſeburger Straße 40

1 Stück Laſtwagen
3 Tonnen, dieſel Mercedes,
mit kleinem Anhänger;

1 Stück Laſtwagen
4 Tonnen, Dieſel Hentſchel
verkauft

Walter Lautermald
Eisleben, Fernruf 2926

Für Fleischer passend
Ich verkaufe meinen starken, gut erhalt.
Personenwagen, als Lieferwagen gut zu
gebrauchen Ich will kein Geld, sondern
ich nehme Ware in Zahlung. Angebote
unt. 127 85 an die MNZ, Halle, Geiststr. 47.

Spendet für das
W W

U. 169 52 an die e

Vermletungen

Junger
Mann, groß, kräf
tig, der in einem

Möbelgeſchäft
ſeine Lehrzeit be
endet, ſucht Stel
lung als Möbel
verkäufer. Angeb.

unter N 127 an
MNS, Sanger
hauſen.

R

Erdal

Hauspersongal
mittelt schnell und billig die

KLEINANZEIGE in der MNZ.

OSTERN STEHT VOR DER

und damit der große Hauspus

Die geplagte Hausfrau braucht

Hilfe dabei und sieht sich nach

einer geeigneten Kraft um.

ver

mit 3 Zimmern,
Küche, Bad, Miete
88,50, zu vermie
ten. Gr. Brunnen
ſtraße 72.

Garage
Bernburger Str. 9
ab 1. 4. zu ver
mieten. Näheres
bei R. Baas,
Marthaſtr. 13, III

Fr. Zwickert
Halle (Saale)

empfiehlt wieder
friſchen Transport
Hrig. Belgiſche,

ſowi
Schwediſche u.

Holſteiner
Pferde

Wir haben sie
jo geputzt mit

Erdal

Möbliertes Parketiwerkerei Gust. Hönemann
Zimmer frei. NHalle-s., Dessauer Str. 5, Ruf 236 31
Ebert, Grimm-

ſtraße 3. de n re verhäut

Altes Parkeft abschleifen
es wird so schön wie neul

EleRtr. Wechselstrom muß vorh. sein

Schaufenſtervorban
mit Glasplatten und Glasetagère
zu verkaufen.

Hrimm, Steinweg 18.

SchnhISFA im m er
Küchen, Büfett echt Eiche, Schreibtisch,
Bücherschrank, Schr eibschrank, Schreib-
sessel, Rauchtische, Couch, 2 Sessel

verkautt preiswert
Eis oldt, Tischlerel, Dryandorstr., 80.
Kinderwagen Sportanzug

guterhalten
(veige), für 18,—(15 Jahr), Halb
zu verkaufen. An ſchuh (41) Gruber,
gebote unt. 127 41 Fritz Reuter

MNZ, HalleS., Straße 8
Gr. Ulrichſtr. 57.

e

gibt es öberaf

das gute
altbewähne

Erdal
Kaufgesuche

Sportwagen
gebraucht, möge
lichſt Korb, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
12740 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herd
guterhalten, preis

wert zu kaufen
geſucht. Angebote
unter 127 55 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Weinflaſchen
kauft HoppeSchwetſchkeſtr. 14,

Fernruf: 24187

öchkeib maſchine

gebr., nur RM. 65.-
verkauft Gchuh,
Leipziger Straße 73

Küchenherd
ſchwarz, verkauft
Mietchen, Merſe
burg, Krautſtraße
5,

Alehen
Zeitgemäß in Form
und Ausstattung

Motor fahrräder
ſchneſſ billig mühelo

50 R Arzilg
genügen Günstige

Bafenzohlungen bis 20

e 18 Monaten vonſögnan
ne e S 159 2 h et S
ober Se berGr. Ulrichstr. 27
Kl. Ulrichsir. 14
Zahlungserleichtrg.
Ehestandsdarlehen.

Rannſſche diraßels16

New

Multimi
Vörſe vo
Ehe, Br
raldirekt:
ihm jede
an der
ſich aber
bei ihm

nicht ein
mitgebra
Smith a
ganzes n
Stücken
kam es
gültig zu

Die

Jmme

n Daus
kehren. C
Chikago,
Berichter

mächtnis
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Kampf um ein „keufliſches Teſtament
Universität Vale contra Witwe Brencla Frazier Aufsehenerregencder Prozeß um eine
Milſionärstochter Im nächsten Jahr wird Diand mönclig Die USA bekommen ihre Sensdtion

New York, 27. März. Frank Duff Frazier,
Multimillionär und Getreidemakler an der
Börſe von Chikago, war unglücklich in ſeiner
Ehe, Brenda, ſeine Frau, Tochter des Gene
raldirektors der Bank von Montreal, verdarb
ihm jede Lebensfreude. 1917 zog er den Krieg
an der Front dem häuslichen Krieg vor. Als
ſich aber nach ſeiner glücklichen Rückkehr Brenda
bei ihm beſchwerte, daß er ihr aus Europa
nicht einmal eine „kleine hiſtoriſche Kapelle
mitgebracht habe, während beiſpielsweiſe Allan

Smith aus Philadelphia ſeiner Gattin ein
ganzes mittelalterliches Schloß, in einzelnen
Stücken verpackt, zum Geſchenk gemacht habe,
kam es zwiſchen den beiden Ehepartnern end
gültig zum Bruch.

Diang zwiſchen den Elkern
Jmmerhin dauerte es noch fünf Jahre, ehe

Frank Duff Frazier am 7. November 1924 das
Haus verließ, um nicht mehr zurückzu
kehren. Ganze Seiten füllten die Zeitungen von
Chikago, New York und Los Angeles mit den
Berichten über den Scheidungsprozeß. Es ging
dabei hauptſächlich um das damals fünfjährige
Töchterchen Dianag, das jeder der beiden
Ehegatten haben wollte. Nachdem die berühm-
ten Advokaten der ASA tagelang geredet
hatten, fällte das Gericht den Entſcheid, daß
5 drei Viertel und Brenda ein Viertel der

chuld hatte. Demzufolge ſollte das Töchterchen
Diang neun Monate im Jahre bei der Mutter,
die reſtlichen drei beim Vater verleben. Einige
Monate nach dieſem Schiedsſpruch kam Frank
Duff Frazier bei einem Flugzeugunglück ums
Leben. Sein Teſtament würde in Gegenwart
der ganzen Familie geöffnet.

Mrs. Frazier wird ohnmächtig

„Jch vermache mein ganzes Vermögen
meiner Tochter Diana“, hieß es in dem Ver
mächtnis, „unter der einzigen Bedingung, daß
ſie von jetzt an mit ihrer Mutter, meiner ge
ſchiedenen Frau, nicht mehr ſpricht, ſie
nicht mehr beſucht, und ihr keine Briefe ſchreibt.
Die Erziehung meiner Tochter übertrage ich
meiner Schweſter. Wenn meine Tochter die
oben erwähnte Bedingung nicht erfüllt, ſetze
ich die Ani verſität Yale, an der icheinſt ſtudierte, zu meiner Univerſalerbin ein,
die ihre Rechte am 21. Geburtstag meiner
Tochter geltend machen kann. Jnzwiſchen wird
mein Vermögen von der Chaſebank verwaltet
Mrs. Brenda Frazier wurde bei der Verleſung
des Teſtamentes ohnmächtig. Sogar als Toter
tut er mir noch weh“, ſagte ſie, als ſie wieder
zu ſich kam.

Seit jenem Tage tobt der Kampf um dieſes
„teufliſche Teſtament“. Die Anwälte der Mrs.
Frazier bemühen ſich, es für ungültig zu
erklären, da es wider die guten Sitten ver
ſtößt, eine Tochter ihrer Mutter zu entfremden
und ſie von ihr zu trennen. Jm nächſten Jahre
aber, wenn das Millionärstöchterlein Diang
ſeinen 21. Geburtstag feiert. wird ein Prozeß
beginnen. dem ſenſationslüſterne Leute jetzt
ſchon entgegenfiebern. Denn der letzte Wille
Mr. Fraziers wurde nicht erfüllt; Dian a
blieb bei ihrer Mutter. Folglich kann
die Aniverſität Na le am 21. Geburtstag des
jungen Mädchens ihre Rechte geltend
machen. Daß ſie es tun wird. unterliegt keinem
Zweifel, denn es handelt ſich um Millionen.
„Aniverſität VYale contra Witwe Brenda

Frazier“ ſo wird der aufſehenerregende Fall
heißen.

Schon jetzt hat die Preſſekampagne
zugunſten Miß Dianas eingeſetzt. Man will
das Millionärstöchterlein durch geſchickte
Publicity zu einem Liebling des amerikani-

ſchen Volkes machen. Man bildet ſie ab:
reitend, ſchwimmend. fliegend, Shakeſpeare
leſend, Eiskreme eſſend, Swing tanzend und
Cocktail ſchlürfend. Man erwartet den erſten
Verhandlungstag mit einer Spannung, die
ſonſt nur Fußballſpielen und Boxkämpfen ent
gegengebracht wird

Professor Charlemont, ein früherer französischer

sind dagegen nicht erlaubt

jetzt einen altenBoxmeister, hat
französischen Boxstil zu neuem Leben erwechkt, bei dem auch die Beine, vornehmlich zur
Deckung und Distanzierung des Gegners gebraucht werden. Schläge mit den Beinen

Aufn.: Scherl

Sechsköpfige Familie in Jkalien
von elektriſchem Zug überfahren

Mailand, 27. März. Jn Bologna wurde
eine aus ſechs Perſonen beſtehende Familie
von einem elekriſchen Zug der Linie nach
Ancong überfahren, als ſie den Bahnkörper
auf einem Straßenübergang überqueren wollte.
Die Eltern und vier Kinder im Alter
von ſieben bis vierzehn Jahren befanden ſich
gerade auf dem Gleis, als, von ihnen unbe
merkt, der Zug heranbrauſte. Alle ſechs wurden
von der Lokomotive erfaßt und bis zur
Ankenntlichkeit zerſtückelt.

Malaria- Epidemie in Transvaal
Amſterdam, 27. März. (Eig. Meld.) Jn den

Eingeborenen Gebieten von Nordtransvaal iſt
eine heftige MalariaEpidemie ausgebrochen,
die mehrere Hundert Todesopfer
gefordert hat. Auch einige Europäer ſind der
Seuche erlegen, hauptſächlich Kinder. Die Re
gierung hat einen umfaſſenden Feldzug be
gonnen, um die Anſteckungsherde zu beſeitigen.
Sanitätskolonnen brennen ſämtliche ſtill
ſtehenden Gewäſſer mit Petroleum ab, um die

Brutplätze der Malariamücken an den Fluß
ufern zu vernichten.

Im Eis eingebrochen und erkrunken

Helſinki, 27. März. (Eig. Meld.) Ein furcht
bares Unglück ereignete ſich auf Lövskär in der
Nähe von Viipuri (Wiborg), wo vier
Kinder im Alter von ſechs bis acht Jahren
auf dem Eiſe Schlitten fuhren Sie
gerieten dabei auf eine brüchige Stelle, brachen
ein und ertranken, ehe Hilfe herbeigeholt
werden konnte.

Mit dem Schädel k. o.
Buenos Aires, 27. März. Eine nicht all

tägliche k.o. Niederlage mußte an
einer Straßenkreuzung ein Liebhaber namens
Ramon Alvarado einſtecken. Er war mit Luis
Taria, ſeinem Konkurrenten, wegen eines
Mädchens in Streit geraten, in deſſen Verlauf
Taria ſeinem Rivalen mit dem Schädel
direkt unter das Kinn ſprang. Er
brachte ihm eine regelrechte K. o. Niederlage
bei. Die Freude über ſeinen Sieg konnte er
allerdings nicht mehr auskoſten, denn er
wurde gleich verhaftet.

Syſtemgröße
trieb KRaſſenſchande

h. Hamburg, 27. März. (Eig. Meld.) Jn
Hambutg iſt jetzt der frühere Rechtsanwalt Dr.
Max Jsrael Eichholz wegen Raſſen-ſchan de feſtgenommen worden. Der Jude iſt
überführt, noch bis Februar 1939 mit einer
deutſchblütigen Frau verkehrt zu haben. Wäh
rend der Syſtemzeit iſt der Verhaftete Mit
glied der Hamburger Bürgerſchaft geweſen und
ſtand an maßgeblicher Stelle der Staats
partei. Damals ließ er keine Gelegenheit
ungenutzt, Angriffe gegen die Nationalſozia-
liſten zu unternehmen. Später hat dann dieſe
einſtige Syſtemgröße als Rechtsanwalt andere
Juden in Raſſenſchande-Prozeſſen vor Gericht
vertreten, bis er ſich jetzt ſelbſt wegen des
gleichen Delikts zu verantworten hat.

Boxweltmeiſter Carnera mußke
eine Stunde auf die Brauk warken

Rom, 27. März. Der italieniſche BoxerPrimo Carnera, der 1933 Weltmeiſter im
Schwergewichtsboxen war, hat jetzt in ſeiner
Heimatſtadt Sequals bei Trieſt geheiratet. So

anz glatt ging die Zeremonie jedoch nicht vonatte Die Trauung war auf 10 Uhr vor
mittags angeſetzt und der Bräutigam auch
pünktlich zur Stelle. Ebenſo hatten ſich viele
Neugierige eingefunden. Doch von der
Braut ward nichts geſehen. Und daeine Trauung ohne Braut immer nur eine
halbe Sache iſt, blieb Carnera nichts übrig,
als abzuwarten und mit der hierzu erforder
lichen Geduld eine Feuerprobe auf die Tugen-
den eines guten Ehemannes zu beſtehen. Denw
immerhin erſchien der Wagen mit der Braut
der 25jährigen Signorinag Cavazzo, eine ges
ſchlagene Stunde zu ſpät. Wie ſich nachher
herausſtellte, war freilich die Braut ſelbſt un
ſchuldig an dieſer Verzögerung. Die Urſache
bildete vielmehr das rege Jntereſſe der um
liegenden Ortſchaften, deren Einwohner mit
ihren Wagen den ſchmalen Felsweg nach
Sequals ſo blockierten, daß Signorina Cavazz
trotz aller Bemühungen nicht früher durchzu
dringen vermochte.

Im Jähzorn ein Dorf angezündei
Paris, 27. März. Jacques Trelan, der im

dem kleinen franzöſiſchen Dorf Hautaisen-
Croſſac in der Nähe von St. Nazaire lebt, war
bekannt wegen ſeines Jähzorns. Als er vor
einigen Tagen mit ſeiner Frau wegen einen
Nichtigkeit einen Streit hatte, ſtürzte er mi
dem Ruf „Nun zünde ich das ganze
Dorf an und röſte mich gleich ſelber mit
wutenbrannt auf die Straße und begann ſein
wahnſinniges Vernichtungswerk. Mit dem
eigenen Stallungen fing er an, die ſchon nach
wenigen Minuten lichterloh brannten. Dann
rannte er zu ſeinen Nachbarn. „Laß dein Vieh
raus!“ ſchrie er dem Erſtaunten ins Geſicht,
„ich zünde jetzt deinen Hof an“. Und ſchon
züngeln auch hier die von Trelans Fackel ent
fachten Flammen aus dem Dach. Das ganze
Dorf erwacht aus dem Schlaf. Die Feuerwehr
rückt aus. Jnzwiſchen iſt der Tolle ſchon auf ein
anderes Hausdach geſprungen und ſetzt es in
Brand. Er ſpringt wieder hinunter, ſtürzt zu
einem vierten und fünften Haus, und aber
mals brennen Scheunen und Dachſtühle, ehe
man Trelan faſſen kann. Der Wind begünſtigt
das Vernichtungswerk. Man beginnt auf den
raſenden Pyromanen zu ſchießen, die Gen
darmerie eröffnet die Jagd auf ihn, und ſchließ-
lich erſtürmt man einen brennenden Speicher,
wo man den Brandſtifter feſtnehmen kann.
Jnsgeſamt ſind 24 Gebäude dem jäh-
zornigen Bauern, der ins Gefängnis von St.
Nazaire gebracht wurde, zum Opfer gefallen.

e

T

Hingabe,

Hie können in der Wilhelmſtraße
mit dabei ſein!
Sie möchten gerne erfahren, was in der
Wilhelmſtraße vorgeht, Sie möchten ſchon

heute wiſſen, was ſich morgen in der Welt
politik ereignet. Die Mitarbeiter der N. S.
Preſſe gehen in der Wilhelmſtraße ein und
aus. Wenn alſo wichtige Entſcheidungen ſich

vorbereiten, ſind Sie durch die N. S.Preſſe
mit dabei. Sie erleben den Ablauf des Zeit
geſchehens in unmittelbarer Nähe des Füh-

rers. So iſt die N. S.-Preſſe die lebendige
Verbindung zwiſchen Jhnen und den Män-

nern der Wilhelmſtraße.

Hervorragende Männer geben ihr Beſtes

in der Arbeit für die N.S.-Preſſe. Jhre
ihr Wiſſen und ihr Können

bürgen dafür, daß die N.S.-Preſſe auf
allen Gebieten, ſei es Politik, Wirtſchaft,
Unterhaltung oder Sport etwas Beſonderes

bietet. Sie können ſich alle dieſe Leiſtungen

nutzbar machen, wenn Sie

die N. S. Preſſe
ſtändig leſen.
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Arbeit und Wirkſchaft
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Die Nachfrage der Welt nach Dampf-
lokomotiven hat unseren Fabriken einen
von Jahr zu Jahr steigenden Auftragseingang
verschafft. 1934 sind für 3,6 Millionen RM.
Auslandsaufträge ausgeführt worden, 1938

dem gegenüber für 36,2 Millionen RM.

Eine agrarpolitische Tagung
der NSDAP.

Auf Ordensburg Sonthofen
Auf der Ordensburg Sonthofen wird

ſich in der Zeit vom 30. März bis 1. April
1939 der agrarpolitiſche Apparat
der NSDAP. zu einer vom Reichsamt für
Agrarvolitik einberufenen Arbeitstagung
uſammenfinden. Jm Mittelpunkt der Tagungſehen Neſerate führender Männer der Partei,

die über die wichtigſten agrarpolitiſchen Pro
bleme berichten werden.

Volle Einigung
mit den Niederlanden erzielt
Neuer langfriſtiger Vertrag
Die in Berlin zwiſchen einer deutſchen

und einer niederländiſchen Delegation
in freundſchaftlichem Geiſt geführten Verhand
lüngen über die Regelung des deutſch
nieder ländiſchen Warenverkehrs
haben, wie wir ſchon kurz berichteten, zu einer
vollen Einigung geführt.Der neue Vertrag tritt am 1. April 1939
in Kraft. Er iſt im beiderſeitigen Vertrauen
auf die Stetigkeit der Entwicklung der wirt
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und den Niederlanden im Gegenſatz zu
früheren kurzfriſtigen Abkommen erſtmals für
längere Dauer, nämlich bis zum 31. Dezember
1940, abgeſchloſſen.

MNZ.-Besuch in den Skoda- Werken

W. d

EineneueWaffenschmiede Großdeutschlands
Erzeugungsprogramm von größter Vielfältigkeit 50000 Mann an der Arbeit Maschinen für alle Welt

Von unserem nach Pilsen entsandten sonderberichterstatter Ludwig Vogl
Der Direktor der Skodawerke blättert

in der Statiſtik: „Wir haben in 96 Staaten
Vertretungen. er Wirtſchaftsraum der
TſchechoSlowakei war für uns von Anfang an
zu eng für die Produktionsmöglichkeiten
unſerer Fabriken. Alſo mußten wir uns nach
dem Zerfall der Donaumonarchie auf den
Export verlegen. Heute geht der Skodaguß,
die Skodamaſchine, in die ganze Welt hinaus.
England, Frankreich, ASA, Jndien, Südafrika,
Jran gehören zu unſeren beſten Kunden. Anſere
Werke ſtehen in einer Reihe mit den größten
Jnduſtrieunternehmen Europas. Auf der
Leipziger Meſſe haben wir in dieſem
Jahre zum erſten Male ausgeſtellt. Wir zeigten
ein 10 000 Tonnen ſchweres Peltonrad, das
Schaufelrad einer Turbine, Fachleute von Ruf
ſprachen uns ihre Anerkennung aus.“

„Wir erzeugen auch Munition“
Der tſchechiſche leitende Jngenieur, der

fließend deutſch ſpricht, läßt ſeinen Blick über
einen Granatzünder, der auf dem Schreibtiſch
ſteht, gleiten. „Wie Sie wiſſen, verſorgten un
ſere Werke im Weltkriege die öſterreichiſche
Armee und Marine. Anſere Geſchützabteilung
zählt auch heute noch zu den bedeutendſten
Arſenalen der Welt. Wir erzeugen außer
Kanonen, Panzerplatten und Zündern auch
Munition.“

„Nach dem Ende des Weltkrieges begannen
wir neben der Waffenfabrikation auch mit der
Produktion von Jnduſtrieartikeln. Wir

richteten eine „Friedensabteilung“ ein. So
konnten wir unſere Belegſchaft, die 1918 in
Pilſen allein etwa 34000 Mann zählte, zu
einem großen Teile in Arbeit und Brot halten.
Heute veſchäftigen die Skodawerke in allen
Betrieben 50 000 Arbeiter und Ange
ſtellte davon allein etwa 25 000 in Pilſen.
Unſere „Friedensabteilung“ erzeugt Kurbel
wellen, Pleuelſtangen, Dampfturbinen, Gas
motoren, elektrotechniſche Apparate, Bagger,
Schiffe, Lokomotiven, Automobile, Flugzeuge,
ganze Fabrikationseinrichtungen. Wir arbeiten
für die Germaniawerke in Kiel, ebenſo für
franzöſiſche Reedereien. Für die „Normandie“
lieferten wir beiſpielsweiſe die 185 000 Kilo
gramm ſchwere Rudereinrichtung, für Süd
afrika liegt eine Federtrommel aus Stahl
guß, etwa 340 000 Kilogramm ſchwer, ver
ſandbereit. Hier müſſen Spezialwagen mit
verſtärkten Achſen und beſonderem Anterbau
eingeſetzt werden. Unſere Häfen ſind Ham
burg und Trieſt.“
Kanonen, Brücken, Riesenkrane

Wir werfen einen Blick
zeugungsprogramm der Werke. Die ver
wirrende Vielfalt macht Staunen. Esſcheint überhaupt nichts an techniſchem Rüſt
zeug zu geben, das nicht in den Skodawerken
exzeugt würde, von der Drehbank bis
zum Flugzeug! Die Gießereien und
Hüttenwerke liefern die weltbekannten Guß
ſtücke, die Maſchinenbauabteilung baut Dampf

Zahl der offenen Stellen wächst
Fortgesetzt starke Verknappung an Arbeitskräften

Der vom Reichsarbeitsminiſterium heraus-
gegebene „Arbeitseinſatz im Deutſchen Reich“ berichtet über die Tätigkeit
der Arbeitsämter im Februar 1939. Es ergibt
ſich daraus, daß in den beiden erſten Monaten
dieſes Jahres die Zunahme des Beſchäftigtenſtandes um 520 000 bereits
ſehr bedeutend war.

Die Zahl der unter Mitwirkung der
Arbeitsämter zuſtandegekommenen Einſtellun
gen betrug jedoch 1,6 Millionen, alſo etwa das
Dreifache. Man kann ſich daraus ein Vild von
dem Umfang der Flukkuagatton im Arbeits
einſatz machen. Daß durch Verminderunß diefes
zum Teil überflüſſigen und volks
wirtſchaftlich ſchäd lichen Arbeits
platz wechſels eine erhebliche Zahl von
Arbeitstagen gewonnen werden kann, liegt
auf der Hand. Der Beſtand an unerledig-
ten offenen Stellen Ende Februar
dieſes Jahres war im Altreich mit rund einer
halben Million noch um faſt 100 000 höher als
am Ende des Vormonats. Hier drückt ſich
nicht bloß die fortſchreitende Frühjahrs
belebung, ſondern auch die noch immer

Fortsetzung der Erzeugungsschlacht mit allen Mitteln

zunehmende Verknappung an Ar
beitskräften aus. Ende Februar 1939
ſtanden der halben Million offenen Stellen
330 000 Arbeitſuchende gegenüber.

Stark verſchieden war die Entwickelung in
den einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken.
Während z. B. in Oſtpreußen, Schleſien und
Sachſen noch die Arbeitſuchenden überwogen,
war in anderen Bezirken die Zahl der offenen
Stellen erheblich höher als die der Arbeit
ſuchenden. So betrug z. B. in Niederſachſen die
Zahl dere offenen Stellen das Sechsfache der
der Arbeitſuchenden, in Weſtfalen, Mittel
deutſchland und Südbayern ungefähr das
Dreifache, in Südweſtdeutſchland das Zweiein
halbfache, in Brandenburg und Nordbayern
ungefähr das Doppelte.

Jn den Saiſonaußenberufen wurden im
Altreich Ende Februar 218 000 offene Stellen,
dagegen nur 67 000 Arbeitſuchende gemeldet.
Beſonders augenfällig war das Mißverhältnis
in der Landwirtſchaft, in der 135 000
offene Stellen nur 9000 Arbeitſuchende gegen
überſtanden.

Die Ernährungslage im Protektorat Böhmen-Mähren
Veberschußgebiete für Zucker, Obst und Hopfen Sehr

Ueber die ernährungs wirtſchaft
Kiche Bedeutung der Eingliederung des
Protektorats Böhmen-Mähren in das
Reichsgebiet beſteht vielfach Anklarheit. Es
muß deshalb dankbar begrüßt werden, daß die
Studiengeſellſchaft für Nationalökonomie mit
Unterſtüßzung des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft jetzt in ihrer
Schriftenreihe eine Arbeit von Dr. Karl
Küchenbäcker und Dipl.-Landwirt Herbert
Groß veröffentlicht über „Die Ernährungs-
wirtſchaft der Sudetenländer, Böhmen und
MährenSchleſien“.

Jn der Veröffentlichung wird feſtgeſtellt,
daß die ReſtTſchechoSlowakei durch die Ab
trennung der induſtriellen Randgebiete im
Verfolg des Münchener Abkommens an
Deutſchland und Polen in überwiegendem
Maße Agrarſtagat geworden war. Die
Klima und Bodenverhältniſſe ſeien günſtig.
Die 1936/37 ausgeführten 200 000 Tonnen
Weizen ſeien im weſentlichen der Ausdruck für
den infolge der Erwerbsloſigkeit ſtark ge
ſunkenen Lebensſtandard. Für die Zukunft
müſſe beachtet werden, daß Weizenüber-

uß gebiete an Ungarn abgetreten worden
eien. Andererſeits dürfte eine Steige
rung der Hektarerträge möglich ſein.
Die Jnlandserzeugung an Roggen habe wäh-
rend der letzten Jahre etwa dem Verbrauch
entſprochen. Angünſtig ſei die Verſorgungslage
mit Hülſenfrüchten. Bei einer Jnten-
ſivierung und Erweiterung des Anbaues
könne dieſe Lücke jedoch geſchloſſen werden.

Die Länder Böhmen und Mähren-Schleſten
bieten wegen ihrer günſtigen Lage und aller
ſonſtigen Vorteile die beſten Vorausſetzungen
für einen ausgedehnten Zuckerrüben-
anbau. Bezüglich der Verſorgung mit Obſt
und Gemüſe ſei darauf hinzuweiſen, daß
die ReſtTſchechoSlowakei über große und
fruchtbare Gebiete verfügt habe, wie z. B. das
Pilſener und Prager Becken, die Bezirke von
Brünn und Budweis u. a. Dieſe Gebiete

dürften nicht nur die Verſorgung der dortigen
Bevölkerung ſicherſtellen, ſondern darüber
hinaus auch noch eine Ausfuhr ermöglichen.
Beim Hopfen ſtehen Ueberſchüſſe für die
Ausfuhr zur Verfügung. Zur Fleiſch und
Fett verſorgung wird feſtgeſtellt. daß
die Vorausſetzungen für eine baldige Selbſt
gen aus eigenen Beſtänden gegeben
ind.

Es muß aber damit gerechnet werden, daß
die zu erwartende Wirtſchaftsbelebung im
Protektorat BöhmenMähren und die An
gleichung des Lebensſtandärds an das Altreich
zu einer Steigerung des Fleiſchver-
brauchs führen wird. Eine Steigerung der
Erzeugung der Viehwirtſchaft wird alſo nicht
nur notwendig ſein, um die Selbſtverſorgung

niedriger Viehbestand
mit viehwirtſchaftlichen Prgdukten bei dem
gegenwärtigen Verbrauch zu erhöhen, dies muß
vielmehr vorausſichtlich bei ſteigendem Ver
brauch erreicht werden. Da der Viehbeſtand je
100 Hektar land wirtſchaftlicher Nutzfläche in
der alten Tſchecho-Slowakei bisher erheblich
geringer war als im Altreich, dürfte dieſe Auf
gabe auch zu löſen ſein. Jm Altreich wurden
z. B. je 100 Hektar landwirtſchaftlicher Nutz
fläche durchſchnittlich 84 Schweine gehalten, in
der alten Tſchechei dagegen nur 36.

Jnsgeſamt iſt demnach feſtzuſtellen, daß ſich
an der Ernährungslage Großdeutſchlands durch
die Eingliederung des Protektorats Böhmen
Mähren in das Reichsgebiet grundſätzlich
nichts ändert. Es beſteht alſo nach wie
vor die Notwendigkeit, die Erzeugungsſchlacht
mit allen Kräften fortzuſetzen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Abſchluß der Thüringer ELG

Bei der Thüringer ElektrizitätsLieferungs- Geſellſchaft AG., Gotha,
ſtieg 1938 die Stromabgabe um 16,8 v. H. auf
122,14 (104,54) Mill. Kilowatt. An der Zunahme
ſind alle Verbrauchergruppen beteiligt. Nach der
Erfolgsrechnung ergibt ſich einſchließlich 0,15 (0,16)
Mill. RM. Vortrag ein Reingewinn von 1,26
(1,24) Mill. RM. Der HV. am 31. März wird
die Ausſchüttung von unv. 6 v. H. Dividende vor
geſchlagen.

Jnduſtriewerke AG., Plauen i. V.

Das Geſchäftsjahr 1938 der Jnduſtrie-
werke AG., Plauen i. V.. zeigt, wie es im
Verwaltungsbericht heißt, ein ſehr gutes Ergebnis.
Die neuen Muſterungen in Gardinen, Druck und
Dekorationsſtoffen führten im Jn- und Ausland zu
einem durchſchlagenden Erſolg. Die Maßnahmen des
Unternehmens, alle der Wirtſchaft im Rahmen des
Vierjahresplanes zur Verfügung ſtehenden Ge
ſpinſte und neuen Werkſtoffe zur Auswertung zu

bringen, ſicherten volle Beſchäftigung in allen Ab
teilungen, die ſämtlich gewinnbringend gearbeitet
haben. Es verbleibt ein Gewinn von 773 994
(507 933) RM., der ſich um 133 783 (69 349) RM.
Vortrag auf 907 776 (577 283) RM. erhöht. Der
HV. wird vorgeſchlagen, hieraus 12 (9) v. H.Dividende auszuſchütten, von der diesmal
4 (2) v. H. anleiheſtockpflichtig ſind.

Marktberichte
Berliner Metallnofierungen

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 50;
Feinſilber (für 1 Klogramm) 36,60—39.80.

Terminmarkt. Kupfer März bis Auguſt 53,25
nom. Brief, 53,25 Geld. Tendens: ſtetig. Blei:Märgz bis Auguſt 18,50 nom. Brief, 18,50 Geld. Tendenz:
ſtetig. Zink März bis Auguſt 17,25 nom. Brief,
17,25 Geld. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahlener Melis per März 31,45-—31,50. Tendens:

Wetter: regneriſch.

in das Er

keſſel, Generatoren, Triebwagen, ebenſo wie
Milchzentrifugen. Die Autoabteilung produ
ziert Perſonenwagen, Laſtautos, Omnibuſſe
Die Flugzeugwerke bringen Paſſagier und
Militärmaſchinen auf den Markt. Kanonen
Brücken, Schleuſentore, Aufzüge, Rieſen
krane, Gaſometer runden das bunte Bild des
Produktionsprogramms.

Eine deutsche Gründung
„Dieſe auffallende Mannigfaltigkeit unſerer
induſtriellen Erzeugung macht uns kriſenfeſt,
Wir hatten immer zu tun, auch wenn auf dem
einen oder anderen Gebiete einmal Flaute
war.“ Mit Stolz ſagt das der Direktor. Die
Skodawerke haben einen alten guten Ruf zu
verteidigen. Nicht ſchon die Turbinen des
Niagara-Waſſerkraftwerkes waren
von Pilſen geliefert worden, ebenſo die Guß
ſtücke für den Bau des Suezkanals, Die
größten Handels und Kriegsſchiffe der Welt
kragen in ihrem Jnnern Teile, Maſchinen, die
aus den Skodawerken ſtammen.

Das Rieſenwerk iſt, ebenſo wie die welt
berühmte Pilſener Brauerei, eine deutſche
Gründung. Mit dem Stammunternehmen,
das 1869 von dem Leiter, Jngenieur Emil
von Skoda, ins Leben gerufen worden war,
verſchmolzen im Laufe der folgenden Jahr
zehnte verſchiedene andere leiſtungsfähige
Maſchinenfabriken Böhmens und Mährens.
Die Qualität des Skodaſtahls hat das
Unternehmen weltberühmt gemacht. Die
Werke beziehen ihren Eiſenbedarf neben
der Stammfabrik in Pilſen liegen
weitere Unternehmungen in Jungbunzlau,
Brünn und Prag aus den Hüttenwerken
von Mähriſch-Oſtrau, Kladno und Königinhof.

Wir gehen durch die Hallen der Fabrik in
Pilſen. Beizender Qualm ſchlägt uns ent
gegen. Rauchſchwaden ziehen durch die
Räume. Das 3000 Tonnen Gewicht des
Hammers ſauſt immer wieder auf den Stahl
block hernieder, bearbeitet ihn, formt ihn. Ge
waltige Ketten, die von Kränen herabhängen,reifen zu, entführen die Laſten. Ein Rieſen
n wird auf ein Karuſſell gehoben,
wird im Kreiſe gedreht. Die Funken ſprühen.
Es iſt kein Wort zu verſtehen in all dem
Hämmern, Ziſchen und Schlagen. Tauſende
Räder drehen ſich, die Vorarbeiter dirigieren
mit geheimnisvollen Geſten die Maſchinen

n gehrle re e e
Der Skoda-Stahl

Vom Erzblock bis zum Fertigfabrikat, bis
zur fertigen Kurbelwelle, bis zum n
rad, bis zum Zylinder läuft der Skodaſtahl
durch eine lange harte Schule der Prüfungen.
Er wird im Ofen geglüht und wieder ab
gekühlt, wird mit Gas behandelt, er wird
gehämmert, von tauſend Maſchinen behandelt.
Es brauchte Generationen, um dieſes gewaltige
Werk aufzubauen. Vom Großvater bis zum
Enkel ſtehen die Arbeiter hier an den Ma-
chinen. Die Handfertigkeit, das techniſche
ingerſpitzengefühl, vererbt ſich von dem Vater

auf den Sohn. Die Menſchen ſind hier werk
verbunden.So ſetzten auch die Skodawerke während des
deutſchen Einmarſches nicht eine Stunde lan
mit der Arbeit aus. Bei der Wanderung dur
die Fabrikhallen ſtößt man nirgendwo au
feindſelige Geſichter. „Wenn ſie weiter ihren
Lohn verdienen, wenn ſie ihren Arbeits
platz behalten, wenn ihr Lebensſtandard nicht
abſinkt, ſo werden unſere Leute auch in der
neuen Zeit genau ſo ihre Pflicht tun, wie ſie
dies bisher gean haben“, meint der Jngenieur,
der uns führte.

Das Reich hat mit den Skodawerken ſeinem
Wirtſchaftsraum eines der bedeutendſten In
duſtrieunternehmungen Europas eingegliedert

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsbankfiliale Memel eröffnet

Die Reichsbank hat in Memel in der
Räumen der ehemaligen Litauiſchen Staatsbank
den Betrieb aufgenommen. Die Leitung der Reichs
bankſtelle in Memel hat Reichsbankrat Backhaus
aus Königsberg übernommen.

Mehr Flachs im Sudetenland
Unter dem Druck des Wettbewerbs der Baum

wolle und des ruſſiſchen Flachfes hat. ſich der
Flachsanbau im Sudetenland in den e
Jahren von 30 000 auf 7500 Hektar verringert
Durch den Anſchluß ſind neue Vorausſetzungen fü
den Anbau des Flachſes geſchaffen worden.
Reich hat eine ausreichende Menge erſtklaſſtgen
Saatleins zu ermäßigten Preiſen zur Verfügung
geſtellt. Da das Sudetenland ein altes Flachslan
iſt und die Bauern im Leinbau große GErfahrung
beſihen, ſoll der Anbau wieder auf di
alte Flächengröße gehoben werden.
Deutſches Weltmonopol an Edelhopfen

Einſchließlich der Hopfenanbaufläche n
Protektorat BöhmenMähren werden im e
deutſchen Reich etwa 19 700 Hektar mit Hopfen
baut, das ſind faſt zwei Fünftel der afamten Weltanbaufläſche. Damit iſt a
Reich, nachdem es bisher mit Rordamerita zie
etwa gleicher Höhe lag, der weitaus grbhn
Hopfenerzeuger der Welt geworden dJahre 1938 wurden im jetzigen Reichsgebiet 4 r
Doppelzentner Hopfen bei einer Veltern t
1,2 Mill. Doppelzentner geerntet. Aber b
ſehr der mengenmäßige Anteil Deutſchlandä
der Weltproduktion iſt für die neue Lageno
hopfenmarkt entſcheidend, ſondern, daß t
nahezu ein Weltmonopol für Quali
hopfen beſitzt.
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28. März 1939 Turnen Spork Spiel

Unser Goumeisfer stellt sich vor
Ein Sfeckbrief der Schötzſinge cles Dessouer Sportſehrers Höger

Noch niemals wurde im Gau Mitte die
FußballGaumeiſterſchaft in einer derartig ein
deutigen und klaren Weiſe von einer Mann
ſchaft gewonnen wie in dieſem Jahr vom S V
05 Deſſau. Ohne Niederlage marſchieren
die Anhaltiner an der Spitze aller deutſchen
Fußballgaue. Auch im Torverhältnis liegt
unſer Meiſter mit unter den führenden deut
ſchen Mannſchaften. Wir geben nun nach
ſtehend vor dem Beginn der Gruppenmeiſter
ſchaftsſpiele einmal einen „Steckbrief“
unſeres Gaumeiſters,

Das Schlußclreieck

Das Schlußdreieck des Meiſters wurde im
letzten Jahr dürch den Torwart Willi Müll
ner weſentlich verſtärkt. Bis dahin hatte
Haberland das Tor der Deſſauer gehütet,
der zwar als zuverläſſiger und ſicherer Tor
hüter galt, aber an die Leiſtungen Müllners
doch nicht herankam. Müllner wird am
13. April 25 Jahre alt. Er ſiedelte im Juni
1938 von Floridsdorf Wien nach Deſſau über.
Sein famoſes Stellungsſpiel, großer Mut und
ſein außergewöhnlicher „Jnſtinkt“ ließen ihn
ſchnell in die erſte Reihe der mitteldeutſchen
Torhüter aufrücken. Willi Müllner, der von
Beruf Automechaniker iſt, erfüllt zur Zeit bei
der Artillerie ſeine Wehrpflicht.

Der Senior der Mannſchaft iſt der rechte
Verteidiger Robert Poppenberg, der am
7. April 1908 geboren wurde. Poppenberg ent
ſtammt der Jugendmannſchaft der Deſſauer und
hat trotz ſeiner 31 Jahre noch nichts von ſeiner
Härte und ſeinem Ehrgeiz eingebüßt. Jmmer-
hin wird Poppenberg über kürz oder lang
doch „ſeinem Alter“ den ſchuldigen. Tribut
zahlen müſſen, denn er iſt im Laufe der Zeit
etwas langſamer geworden, ſo daß er wohl
bald einem Jüngeren Platz macht. Auch der
linke Verteidiger, Otto Henze, Spielführer
der Meiſterelf, hat ſchon mehr als drei Jahr
zehnte auf dem Rücken, und zwar wird er am
22. September 31 Jahre alt. Seine Kaltblütig-
keit, Schuß Sicherheit und gutes Stellungsſpiel
e ihn zu einem ausgezeichneten Deckungs
pieler.

Das Glanzstöck die Iäuferreihe
Einer der ſtärkſten Mannſchaftsteile der

Anhaltiner iſt zweifellos die Läuferreihe. Hans
Manthey, der rechte Läufer der 05er kam
als Soldat nach Deſſau und ſchloß ſich dann,
nachdem er nach Beendigung ſeiner Dienſtzeit
bei der Flak in Deſſau, als Dreher Anſtellung
gefunden hatte, dem SV 65 endgültig an.
Manthey ſtand früher in den Reihen von
Weſtende Hamborn. Der frühere Weſtdeutſche,
dem die körperliche Größe, Wendigkeit und
Schnelligkeit zugute kommen, zeigt ein ſehr
gefälliges Spiel und war auch ſchon mehrfach
in der mitteldeutſchen Gaumannſchaft tätig.

Mittelläufer Heinz Gehlert, der am
2. Januar 1914 geboren wurde, verdiente ſich
ſeine erſten Sporen auf dem Fußballfeld beim
f. Altenburg. Von hier aus kam er im
Juni 1935 nach Deſſau. Gehlert gilt als der
ausgeſprochene Stopper und Defenſiv Mittel
läufer, wobei ihm gerade bei hohem Ball
wechſel ſeine körperliche Größe zugute kommt.
Seine ſchnörkelloſe und praktiſch ſachliche Spiel
weiſe fallen zwar nicht ſo ſehr ins Auge, iſt
aber dafür außerordentlich wirkungsvoll. Auch
Gehlert trug ſchon wiederholt den Dreß der
MitteMannſchaft.

Zu den veranlagteſten Spielern gehört
e der linke Läufer Albert Weißen-

orn, der am 20. April 1915 geboren wurde,
und über Hanau 93 und Raſenſport Harburg
führte ihn der Weg nach Deſſau. Weißenborn
bringt neben einer guten Ballbehandlung und
Stellungsſpiel ein großes „Kämpferherz mit,
und man ſagt ihm wohl nicht ohne Grund noch
eine große Zukunft voraus.
Durchschlagskräftige Angriffsfront

Allein die Zahl der geſchoſſenen Tore des
SV 05 beweiſt, daß es mit der Sturmreihe bei
den Anhaltinern ſehr gut beſtellt iſt, zumal ja
die Verteidigungen im Gau Mitte durchweg
Khr gut ſind. Der Deſſauer Rechtsaußen
Wolfgang Paul, der am 12. April ſeinen
24. Geburtstag feiern kann, ſteht im Gau Mitte
auf ſeinem Poſten wohl unerreicht da. Paul
iſt aus den Reihen des SV (05 hervor
gegangen und verriet ſchon in der Schüler
mannſchaft ſein Talent. Bereits mit 17 Jahren
zog er in die erſte Mannſchaft ein. Durch
t Schnelligkeit, glänzende Technik und
icheren Torſchuß hat er ſich zu einem der ge
ürchtetſten Außenſtürmer ausgebildet, der auch
hon die Aufmerkſamkeit von Nerz bzw. Her
erger auf ſich lenkte. Paul beendet ſeine
ilitärdienſtzeit im Herbſt und wird dann

weiter in Deſſau als Kaufmann tätig ſein.
„Sein Gegenüber Walter Niemann iſt

mit ſeinen 191 Jahren der „Junior“ in der
Ser-Mannſchaft. Auch Niemann ging aus dem
s hervor und erfüllt zur Zeit ſeine Wehr

d bei der Flak. Niemann zeigt gute Ver
agung, und unter der Leitung Högers

ird er ſich zweifellos noch weiter entwickeln.
aul Kusmirek, der Halbrechte, iſt von
n Oſternienburg zu den Deſſauern ge
Ehren Der 25jährige gilt allerdings als
Ken mungsſpieler, und ſo ſind ſeine Leiſtun
a nicht immer gleichmäßig. Er trennt ſich

weiſe nur ſehr ſchwer vom Ball, aber wenn
i re Schuß kommt, wird es jedesmal mehr
tei drenzlich. Kusmirek gehört zu den erfolg

hen Torſchützen des Gaues und hat dann

noch die Eigenart, draußen mehr zu zeigenals in Helm ſpieren,

Als einer der begabteſten und veranlagteſten,
aber wohl auch eigenwilligſten Spieler muß
der 1915 geborene Helmuth Schmeißer, der
Mittelſtürmer der 05er, bezeichnet werden.
Schmeißer kam von Concordia Gera nach
Deſſau. Seine gefürchteten Tricks, ſeine aus
gezeichnete Technik, ſeine große Körper
beherrſchung und ungeheure Schußkraft ließen
ihn zu dem gefürchteſten Mittelſtürmer des
Gaues werden, und zur Zeit gilt er ſogar als
„Schützenkönig“. Schmeißer ſpielte ſchon mehr-
fach repräſentativ für den Gau.

Der Halblinke Walter Elze iſt techniſch
und taktiſch gut gerüſtet und gilt vor allen
Dingen als famoſer Aufbauſpieler. Er ver
fügt über einen harten Torſchuß, und neben
Poppenberg ſpielt er am längſten in der erſten
Mannſchaft des SV 05. Elze, der am 24 April
ſeinen 29. Geburtstag feiern kann, ſpielte
früher bei Wacker Bernburg und trug ſchon
wiederholt die Farben des alten VMBV und
des Gaues Mitte.

und der zwölfte Mann: Karl Höger
Großen Anteil an der ſteilen Aufwärts

entwicklung der SV 05 Deſſau hat unbedingt
der Sportlehrer Karl Höger, der übrigens
für ein weiteres Jahr von 05 verpflichtet
wurde. Sein praktiſches Können, die vorbild
liche Lebenshaltung ſowie ſein pädagogiſches

Geſchick ſtempeln Höger zu einem unſerer beſten
Sportlehrer. Karl Höger, der am 27. Mai
1897 in Mannheim geboren wurde, fand ſchon
als Schuljunge den Weg zum Fußball. Seine
größte Zeit erreichte er nach Beendigung des
Weltkrieges. Der SV Waldhof Mannheim,
VfR Mannheim und die Spogg. Fürth waren
die wichtigſten Stationen in ſeiner erfolg
reichen Fuüßball-Laufbahn. Viermal ſtand er
als Rechtsaußen in der deutſchen National-
mannſchaft, 21mal ſtand er in der alten ſüd
deutſchen Auswahl. Seit 1930 ſtellt Höger ſein
großes praktiſches Können als Sportlehrer in
den Dienſt zur Ausbildung des Nachwuchſes.
Sieben Jahre war er mit beſtem Erfolg am
Niederrhein, bei Fortung Düſſeldorf, Duis
burg 08 und Köln-Sülz 07, tätig. Seit zwei
Jahren betreut er nun die Mannſchaft des
SV (5 Deſſau, die er ebenfalls außerordentlich
gut nach vorn brachte.

Jn n harter Arbeit, in derkeinem der Spieler etwas geſchenkt wurde, hat
er das Mannſchaftsgefüge ſo gefeſtigt, daß
Deſſau zweifellos zu einer der ſtärkſten Mann
ſchaften geformt wurde. Beſonderen Lohn aber
verdient die Tatſache, daß, ſolange Karl Höger
die 05er betreut, ſämtliche Spiele in an
ſtändiger Form gewonnen bzw. verloren wur
den, und in dieſen zwei Jahren wurde nicht
ein einziger Spieler des SV 05 des Feldes
verwieſen! Auf dieſen Rekord kann Karl Höger
wohl faſt ebenſo ſtolz ſein wie auf die Erfolgs-
ſerie ſeiner 05er im letzten Jahr.

Banncauswohlmannschoften der H.
Beginn der Fußboſ-Spieſe um die Gebiefsmeisterschoft
Die HitlerJugend führt in dieſem Spiel

jahr erſtmalig die Deutſchen Jugend
meiſter ſchaften auf der Grundlage der
Bannauswahlmannſchaften durch.
Jeder Bann ſtellt für eine ſolche Mannſchaft
ſeine elf beſten Spieler aguf, die zunächſt um
die Gebietsmeiſterſchäft kämpfen. Die Spiele
der VereinsHJ.- Mannſchaften um die Gebiets
meiſterſchaft. finden außerdem noch ſtatt.

Der Gebietsfachwart für Fußball des Ge
bietes Mittelland hat für die erſte Spielrunde
am 2. April folgende Paarungen getroffen.
Es ſpielen folgende Bannauswahlmannſchaften:

Bann 234 Schweinitz Bann 395* Lieben
werda, Spielort: Herzberg.

Bann 72 Torgau Bann 396 Delitzſch,
Spielort: Torgau.

Bann 397 Sangerhauſen Bann Eckarts
berga, Spielort: Artern.

Bann 203 Naumburg Bann Weißenfels,
Spielort: Naumburg.

Bann 394 Saalkreis Bann 302 Merſe
burg, Spielort: Nietleben.

Bann 301 Bitterfeld Bann 36 Halle
Saale, Spielort: Bitterfeld.

Bann 399 Querfurt Bann 266 Eisleben,
Spielort: Querfurt.

Die Banne 398 (Zeitz), 356 (Wittenberg)
und Hettſtedt ſind ſpielfrei. Bis Anfang
Mai d. J. werden die beiden letzten und da
mit ſpielſtärkſten Bann-Auswahlmannſchaften
feſtſtehen und dann zu den Gebietsſporttagen
um den Endſieg kämpfen. Der Gebiets
fußballmeiſter, verſtärkt durch einige
gute Kräfte, ſoll dann das Gebiet
Mittelland bei den Kämpfen um den
Gruppenſieg vertreten. Das Gebiet
Mittelland ſpielt in der Gruppe der Gebiete
Sachſen, Thüringen und Franken. Für den
Gruppenſieger iſt dann der Weg nach Chem-
n itz frei. wo in der Jeit vom 24. bis
28. Auguſt die deutſchen Jugend
meiſterſchaften ſtattfinden.

DAKW und NS beim Probeqolopp
Fleischmann auch bei der Abfo Union seht schnel!
Eigener Bericht der Mitteldeutschen National-7eitung

Noch vor Eröffnung der neuen Motorrad
Rennſaiſon mit dem klaſſiſchen Eilenriede
Rennen in Hannover Mitte April, haben dies
mal die Peter am Rennſport intereſſierten
Kraftrad-Werke auf dem Hockenheim-Ring in
Baden ihre Erprobungen aufgenommen. Für
die gilt es, nicht nur techniſche Verbeſſerungen
und Neukonſtruktionen „rennreif“, ſondern
auch neue Fahrer mit den neu übernommenen
Maſchinen vertraut zu machen.

Ueber eine Woche iſt jetzt als erſtes Werk
die Auto- Union auf dem Hockenheimring.

Beſondere Beachtung hat dabei gefunden, daß
der DKWeRennſtall mit den bekannten
Fahrern Kluge, Winkler, Hamelehle
und Petruſchke in dem bisherigen NSU
Spitzenfahrer Heiner Fleiſchmann einen erſt
klaſſigen Kräftezuwachs erfahren hat.

Kein Fahrer ging aus ſich heraus
Fleiſchmann fand ſich ſofort mit derd zurecht und erreichte nach privaten

Stoppungen auf Anhieb Rundenzeiten von
3,01 Minuten 155 Stunden-Kilometer. Er

italienischen Weltmeister in Florenz.

Schirner, ZanderMultiplexK.)
Das war die größte Leistung auf deutscher Seite beim Fußball-Länderspiel gegen den

Paul Janes hat sich nach dem vom Schiedsrichter
Baert- Belgien verhängten Freistoß das Leder zurechtgelegt und schießt auf eine Ent-
fernung von 16 Meter seelenruhig durch die gesamte italienische Mannschaft zum 3:2 ein

Nr. 36

kam alſo an ſeinen in der 350-ccm-Klaſſe beim
letzten Rennen mit der Kompreſſor-NSU ge
fahrenen Rundenrekord von 2:58,0 ſehr nahe
heran. Jm übrigen zeigte wohl keiner der fünf
anweſenden DKW-Fahrer alles, denn ihre Ver
ſuche wurden von der „Konkurrenz“ genau
verfolgt.

Auch die neuen Maſchinen der AutoUnion
bekam man nur knapp zu Geſicht, ſoviel war
allerdings zu ſehen, daß dieſe neuen 350- und
250er DKWs ſtehende Drehſchieber-Zwei
zylinderMotoren beſitzen, die Kompreſſor über
laden werden. Die im Vorjahr auf dem
Sachſenring erſtmalig gelaufene Verſuchs
maſchine ſcheint alſo nunmehr wie die Kom
preſſor-NRSU für die neue Saiſon rennfertig
zu ſein. Jedenfalls machte Oberingenieur
Prüſſing trotz der ſehr knappen Verſuchsmög
lichkeiten ein zufriedenes Geſicht.

NSU folgt als Nächſter
Wenn die Sachſen das Feld geräumt haben,

werden in den nächſten Tagen die Schwaben
aus Neckarſulm in Hockenheim erſcheinen. Auch
Direktor Moore will techniſche Verbeſſerungen
praktiſch erproben und ſeine neuen NSU-
Männer, Wilhelm Herz, Lampertheim, Otto
Rührſchneck, Nürnberg, und den Engländer
White den „fliegenden Schulmeiſter“, wie
er in ſeiner Heimat heißt für die bevor
ſtehenden Großkämpfe ſchulen.

Hancdlboll-Meisterschoft
MTSA Leipzig überlegen

Die Spiele um die Deutſche Handball
meiſterſchaft wurden in der Gaugruppe l mit
zwei Begegnungen eingeleitet, Jn der Reichs
hauptſtadt traf der neue brandenburgiſche
Meiſter SV Elektra auf eigenem Platz auf den
Pommernmeiſter Polizei Stettin und ſiegte
ohne jede Anſtrengung vor 2000 Zuſchauern
mit 11:4 (7:0) Toren.

Das zweite Gruppenſpiel der Gaugruppe I
um die Deutſche Handballmeiſterſchaft führte
in Leipzig den Deutſchen Meiſter MTSA
Leipzig gegen Oſtpreußens neuen Meiſter Hin
denburg Biſchofsburg und brachte das gleiche
Ergebnis wie der Berliner Kampf. Die Sachſen
ſiegten mit ebenfalls 11:4 (9:2) Toren vor
2000 Zuſchauern und waren ihrem Gegner in
jeder Beziehung überlegen. Badſtübner als
erfolgreichſter Stürmer hatte einmal eine Tor
wurfſerie von vier Treffern hintereinander
aufzuweiſen.

Deufsche Rennfahrer sfarfen
in Finnland

Mercedes-Benz und AutoUnion beteiligen
ſich mit je einem ihrer Rennwagen an dem am
7. Mai in Helſinki ſtattfindenden Tiergarten-
Rennen. Das Rennen wird von Finnlands
Automobilklub und dem Motorklub von
Helſinki veranſtaltet. Es iſt das erſte Rennen
mit großer internationaler Beſetzung. Außer
der deutſchen Beteiligung rechnet man noch
mit italieniſchen und franzöſiſchen Teilnehmern,

Hallische Kegler
wieder um öberlegen

Bei den Kreisgruppenkämpfen in
Deſſau holten ſich die Halliſchen Kegler
wiederum den Löwenanteil der Siege, ſie
gewannen 13 von 15 beſtrittenen Kampfarten.
Bleiß (Halle) auf Schere und Steinkopf
(Halle) Senior auf Aſphalt, mußten mit dem
zweiten Platz vorliebnehmen und ſcheiden
damit für die weiteren Vorrunden um die
Deutſchen Meiſterſchaften aus. Hier zeigten ſich
Kallmeyer (Nordhauſen) und Hippe
(Bitterfeld) überlegen. Letzterer erzielte mit
591 Holz auf 100 Kugeln in die Vollen, eine
von Senioren ſeit langem nicht gezeigte hohe
Leiſtung. Thuß (Halle) verteidigte ſeine zwei
Meiſterſchaften mit Erfolg. Beſonders wertvoll
iſt der Halliſche Mannſchaftsſieg auf Aſphalt,
da hier die Gegner am ſtärkſten waren. Auch
die Seniorenriege leiſtete faſt Unglaubliches.
Rüprich (Halle), auf Bohle, fand nur in Weſt
phalSangerhauſen, einen ernſthaften Gegner,
während die halliſche Mannſchaft keinen Wieder
ſtand von Nordhauſen und Falkenberg fand.
Noch größer war der Klaſſenunterſchied auf
DreiBahnen, wo die Hallenſer mit erheblichem
Vorſprung ſiegten.

Aſphalt:
2414 Holz
Hamann 408,
2338 Holz; 3.

Klubmannſchaften:

2. Bl ſe
Hols

Hols
79 Holz.

Hols

r Halle 1715 Holz (Weid-
f 555)

r Halle mit 4245
Holz Hö 704, Rüprich 713,Börner

r Landſturm Halle mit
(Halle) mit 1438 Holz;

nit 720 Holsz7

t 681 Holzz

(Rordhauſen) mit

(Halle) 623 Holz;

anger
Dreibahnen Sieger Halle mit5804 Holz (Roſenbach 9. f. Gödeke 947, Rüprich 967,

Thuß 976, Börner 987, ann 991); 2. Sangerhaufen
5352 HolzEinzelmeiſter: S eger Thuß (Halle) mit 16978 Holz;
2. Weſtphal (Sangerhauſen) 1888 Holz.
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Geſchäftshaus am Adolf-Hikler-King neugeſtaltet
Die Mitteldeutſche NationalZeitung hatte

ſchon mehrfach Gelegenheit, auf die baulichen
Veränderungen, die jetzt auf dem Adolf
Hitler-Ring vor ſich gehen, hinzuweiſen.
Die Straße entwickelt ſich mehr und mehr zu
einer Geſchäftsſtraße, wozu ſie ja auch durch
ihre hervorragende Lage in der Jnnenſtadt wie
geſchaffen iſt. Wenn man bedenkt, daß erſt im
Jahre 1873 mit der Bebauung dieſer Straße
begonnen wurde, dann hat man ein klares Bild
von dem Aufſchwung unſerer Heimatſtadt.

So mancher halliſche Volksgenoſſe, der den
Ambau des Hauſes Adolf-Hitler-Ring Nr. 17
beobachtet hat, wird doch überraſcht geweſen
ſein von dem fabelhaften Eindruck, den das
Gebäude nach ſeiner Fertigſtellung machte.
Denn dieſer Umbau ſſticht unter allen anderen
Gebäuden der Straße hervor. Streng und klar
iſt ſeine Faſſade, die das ganze Haus ſchon ſo
von außen als eine Stätte der Arbeit ausweiſt.
Rechts und links vom Eingang befinden ſich
zwei große Läden, das ganze Erdgeſchoß iſt in
außerordentlich geſchmackvoller Weiſe mit
Porphyr verkleidet. Darüber ſehen wir in
ſtrengen geraden und darum beſonders wirk
amen Linien die übrige Front des Hauſes,
as der Colonia Verſicherung gehört, wie es in

großen Buchſtaben über dem zweiten Stockwerk
ſteht. Außerordentlich geglückt iſt auch hier die
Hervorhebung der Fenſter, die wieder mit
Porphyr umrandet ſind.

Das geſamte Gebäude gehört der Colonia,
Kölniſche VerſicherungsA.G., die in dieſem
Jahre auf ein hunderkjähriges Beſtehen zurück
blicken kann. Sie hat auch als Bauherr den
Ambau, den man wohl beinahe als einen Neu
bau bezeichnen kann, ausführen laſſen. Die Ge

ſellſchaft, die zu den größten und führendſten
im Reich gehört, hat hier in Halle eine Bezirks
direktion, die ſich über den ganzen Regierungs
bezirk Merſeburg erſtreckt. Von den in der Nähe
gelegenen weiteren Direktionen nennen wir die
in Magdeßurg, Leipzig und Erfurt.

Nicht ar von außen erſcheint uns das
Gebäude als eine Stätte der Arbeit, auch ſein
Jnneres iſt ganz auf Zweckmäßigkeit abgeſtellt.

Das Haus enthält in drei Obergeſchoſſen
Büro räume und Wohnungen Das
erſte Obergeſchoß wurde zu Büroräumen der
hieſigen Bezirsdirektion der Colonia beſtimmt.
Auch hier wurde alles den Prinzipien der
Schönheit der Arbeit entſprechend umgeſtaltet.
Ueberall herrſcht ein helles und lichtes Aus
ſehen vor. Die immer noch unangenehmen
Märztage geben der ſchönen Zentralheizung
immer wieder Gelegenheit, ihre Leiſtungs
fähigkeit zu beweiſen. Der geſamte Fußboden
iſt neu gelegt, helle Tapeten geben den
Räumen ein freundliches Ausſehen und helles
Licht verbreiten auch die großen Lampen.

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Gas, Waſſer, Abfluß und elektriſche Anlagen
wurden weitgehendſt erneuert, in allen
Zimmern ſtehen neue Büroarbeitstiſche.

Die Jnnenausſtattung überhaupt
ſchließt ſich geſchmackvoll dem Geſamteindruck
der großen und für die verſchiedenſten Zwecke
geſchaffenen Räumlichkeiten an. Das geſamte
Treppenhaus des Gebäudes wurde vollkommen
e und der Aufgang zweckentſprechend
verlegt.

Eine völlige Umgeſtaltung nach modernen

n e Grundſätzen erfuhr aucher Garten. Er wird mit Zierſträuchern
und Bäumen bepflanzt werden und auch einen
Wäſchetrocken und Kinderſpielplatz erhalten.
Auf dieſer Seite des Grundſtückes befinden ſich
auch ſieben neugeſchaffene Garagen,
die Anſchluß an die Zentralheizung haben und
die hier in der Jnnenſtadt mehr gebraucht
werden als der alte Laubengang, der ſich
früher an derſelben Stelle befand.

Aus dieſer kurzen Schilderung kann man
entnehmen, daß die Kölniſche Verſicherungs
A.G. nicht in dem Gebäude auf dem Abdolf
Hitler-Ring einen Luxusbau errichtet hat, ſon
dern daß ſie der wachſenden Geſchäftsent
wicklung Rechnung tragen und darum ihre
Büroräume vergrößern mußte. Der Adolf-
HitlerRing aber hat ein weiteres Schmuckſtück
erhalten.

Dr. med. Fielitz, Lafontaineſtraße 20, 300 RM. Jng.
W. Ehlers, Gräfeſtraße 18, 400 RM.; Dr. Hermann

100 RM. Mitteldeutſche Wegebaugeſellſchaft. Halle,
600 RM.; Spieß und Meher, Freiimfelderſtraße,
100 RM. Dr. F. Wittenberg, Gr. Steinſtraße 10,
110 RM.; Dicker Werneburg, Turmſtraße 118,500 RM. W. Stroemer, Martinsberg 1, 100 RM.

Wir lernen Säuglingspflege!
Wer ſind dieſe „wir“ ei, all die jungen

Mädel, die heiraten wollen, alle die jungen
Frauen, die der Geburt ihres erſten Kindes
entgegenſehen alle

Ja, ſind es denn alle Dann brauchte
wir dieſe Zeilen nicht zu ſchreiben! Wir wollen
heute gerade denen. die noch nicht da
waren, oder die vielleicht noch nichts von
uns wiſſen, oder für die nun die Zeit, Säug
lingspflege zu lernen, kommt, etwas von
unſerer ſchönen Arbeit in der Mütter

Wirtschanssehlrzen ne e
ſchule erzählen. Es ſoll ſich niemand ſcheuen,
zu kommen, und es ſoll jede wiſſen, daß ſie das
lernt, was ſie braucht.

Ja, was braucht eine junge Mutter alles
an Wiſſen und Können, wenn ihr Lebenskreis
ſich auf einmal erweitert hat um ſolch kleines,
quicklebendiges und ſehr anſpruchsvolles
Menſchlein? Da muß das Kind allerlei anzu
ziehen haben was nur und wieviel? Da
muß es gut gebettet ſein was brauche ich
dazu wie muß das Körbchen oder Bettchen
ausſehen? Wie pflege ich mein Kind recht
gut und vorſchriftsmäßig? Was für Gegen
ſtände brauche ich dazu? Wie wickle, wie bade
ich es? (Wird's auch nicht im Waſſer unter
tauchen Wie oft fahre ich es aus? Und wie
iſt es mit der Ernährung And wenn
mein Kind nun einmal krank wird?

So ſtürmen dieſe und andere Fragen auf
die werdende und die junge Mutter ein und
ein Kurſus in der Mütterſchule gibt ihr Ant
wort auf alle dieſe Fragen, läßt ſie ſelbſt
praktiſch alle Handgriffe üben und ſie freut
ſich nun noch mehr auf die kommende Zeit,
weil ſie ihr mit größerer Sicherheit und Ruhe
entgegenſehen kann.

Beſtandene Prüfung. Jn Magdeburg fand
die Prüfung für die Oberſekundareife ſtatt.
Dr. Harangs Höhere Lehranſtalt in Halle ſtellte
folgende Schüler: Günther Sandmann,
Horſt Stock, Gerhard Trappiel, Kurt
Wippert, die mit gutem Erfolg beſtanden.

J.

K O 9 wen 1839,
sche Versſcherungs A- G. Gegrundet 1888

Bezirksdirektion Halle
Adolf Hitler Ring 17, Colonia Haus

Versicherungen aller Art

W

Am Bau und an der Einrichtung beteiligte Firmen:

Beesener Straße 10

Die Schaufenster-Anlagen
und Lacenausbauten
sowie die ges amten Tischlerarbelten im Hause führte aus

Walther Acie
Halle Saale fernruf 25724

Steinmetz-, Kunststein- und Stuckarhbeiten
führte aus:

E. Hänsel MüllerBeton wer
Stuck-, Rabi-, Monierbau, lIerrazzo und Betonwaren

Kunststein- und Steinmehbetrieb

Halle-Diemiß Berliner Straße 62 66 Fernrut 25580

NE OLICHTREKLAME
führte aus

H. BOTH en
Alle Parkettarbeiten

undh

alle Jalousiearbeiten
wurden ausgeführt von der

Gardinen

Parketi- u. Jalousie-Werkerei

Gustav Hönemann

Wir lieferten die gesamte Fensterbekleidung:

Halle (Saale), An der Ulrichskirche

Hehkorafionen

T
S

Vorhänge

in Halle, Dessauer Straße 5
Ruf 23631

Elektrische
Beleuchtungs-Anlagen Maler- Arbeiten führte aus:

führte aus e Okko Spengler
Kurt Zöllner en Malermeister

J Beesener Straße 219 Formen 259 02 Rannische Straße 2021 Fernruf 34585

es

Tapezierer- Arbeiten
wurden ausgeführt von

Ernſt Kötzel ge

Ernst hiecker
Garternbau-Betrieb

Halle (Saale), Rainstrase Ruf 218 96

Heizungs- und
Sanitäre Anlagen

führten aus

Hallesche Röhrenwerke A. G.
Halle Saale Fernruf 256 01

ständig

die

Die Umeugsarbeiten

G. Vesker Specifion

Halle (Saale), Delißscher Straße 5, Ruf 27901

erledigte

G. m. b. H.

Spezialhaus fürInnen- Einrichtungen e c u Gr. Ulrichstr. 1, am KleinschmiedenHalle Saale
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